
v i e r t e l j ä h r l i c h  

b e i  A b h o l u n g  in  d e r  D ru c k e r e i  

5 J l ; b e i  B e z u g  d u r c h  d ie  P o s t  

u n d  d e n  B u c h h a n d e l  6 -ft; 

u n t e r  S t r e i f b a n d  fü r  D e u t s c h ­

l a n d ,  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  u n d  

L u x e m b u r g  8,50 Jl ,  

u n t e r  S t r e i f b a n d  i m J F e l t p o s t -  

v e r e in  10 Jl .

B e z u g s p r e i s

Berg- und Hüttenmännische  

Zeitschrift

Glückauf

Nr. 4 25. Januar 1913

f ü r  d ie  4 m a l  g e s p a l t e n e  N o n p . -  
Z e i le  o d e r  d e r e n  R a u m  25 P f .

N ä h e r e s  ü b e r  P r e i s ­

e r m ä ß i g u n g e n  be i  w i e d e r h o l t e r  

A u f n a h m e  e r g i b t  d e r  

a u f  W u n s c h  z u r  V e r f ü g u n g  

s t e h e n d e  T a r i f .

E i n z e l n u m m e r n  w e r d e n  n u r  in  

A u s n a h m e f ä l l e n  a b g e g e b e n .

A n z e i g e n p r e i s

49. Jahrgang

S e i t e

S i c h e r h e i t  h o c h f e s t e r  F ö r d e r s e i l e .  Von M a­
schineninspektor a.D. F. B a u m a n n ,  W arm b ru n n .  117 

A m m o n i a k d e s t i l l i e r a p p a r a t e  a u f  T e e r k o k e ­
re ie n .  Von Betriebsführer A. T l i a u ,  L lw y n y p ia
(England). (F o r ts e tz u n g .) ............................................... 120

Ü b e r  d a s  A b s a u g e n  d e r  R o h g a s e  b e i m  K o k s ­
o f e n b e t r i e b .  Von H ü tte n in sp e k to r  E. J e n k n e r ,
H ubertushütte  (O .-S.)......................................................  127

D e r  V e r b r a u c h  v o n  S t e i n k o h l e  in  D e u t s c h l a n d  
u n d  s e in e  G l i e d e r u n g  n a c h  V e r b r a u c h e r ­
g r u p p e n .  Von Dr. E rn s t  J ü n g s t ,  Essen . . . 131

E t a t  d e r  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g
f ü r  d a s  E t a t s j a h r  1913. (Im A uszuge.). . . . 139

T e c h n ik :  Versuche m i t  gekreuzten  Unterseilen.
B ekanntm achung des Kgl. Sächsischen F in a n z ­
ministeriums, betr. V erh ü tu n g  von R auchschäden.
Gewölbeartiger E i s e n a u s b a u .........................................  141

M a r k s c h e id e w e s e n :  B eobach tungen  der E rd b e b e n ­
station der W estfälischen Berggew erkschaftskasse
in der Zeit vom  13.— 20. J a n u a r  1 9 1 3 ..................142

M in e ra lo g ie  u n d  G e o lo g i e :  D eutsche Geologische
G e se l l s c h a f t ..........................................................................143

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k :  B erich t des Vor-

Inhalt:
S e i t e

standes des Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syn- 
d ika ts  über den M onat Dezem ber 1912. V ersand 
der W erke des S tah lw erks-V erbandes im D e­
zember 1912. Die Betriebsgröße im am erika ­
nischen Steinkohlenbergbau. A ußenhandel der 
französischen E isen industrie  im Jah re  1911. Die 
Petro leum gew innung  A merikas im Jah re  1912 . 144

V e r k e h r s w e s e n :  W agengestellung zu den Zechen, 
Kokereien und  B rike ttw erken  des R uhrkoh len ­
bezirks. Kohlen-, Koks- und  B rike ttbew egung  in 
den Rhein-Rulirhäfen im Dezem ber 1912. A m t­
liche Tarif V e r ä n d e r u n g e n .................................  146

M a r k t b e r i c h t e :  Essener Börse. D üsseldorfer Börse.
V om  französischen E isenm ark t . N o tie rungen  auf 
dem englischen K ohlen- und  F ra ch ten m a rk t .  
M ark tno tizen  über N ebenprodukte . M eta llm ark t
( L o n d o n ) ............................................................................... 1 4 7

V e r e i n e  u n d  V e r s a m m l u n g e n :  B ildung und
1 . Sitzung der K o k e re ik o m m iss io n ............................  1 4 9

P a t e n t b e r i c h t  ......................................................................  150
B ü c h e r  sc  h a u ........................................................................... 1 5 3

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u ............................................................  1 5 4

P e r s o n a l i e n  ........................................................................... 15 6

Sicherheit hochfester Förderseile.
Von M aschinen inspektor a. D. F . B a u m a n n ,  W arm b ru n n .

Da unter Beibehaltung der früher verwendeten D raht­
festigkeiten die Förderseile mit zunehmender Teufe 
immer dicker und schwerer werden, so ist das Verlangen, 
Drähte mit höherer Bruchfestigkeit verwenden zu können, 
als durchaus berechtigt anzuerkennen.

Dem stand aber die bedenkliche Frage entgegen, 
ob die größere Zugfestigkeit der hartem  Drähte nicht eine 
Zunahme der Sprödigkeit bedinge und die Biegungs­
festigkeit erheblich herabsetzen werde.

Die ersten Versuche schienen diese Bedenken zu 
bestätigen. Durch Verbesserung des Grundmaterials 
und die Fortschritte m it seiner Verdichtung bei der Ver­
arbeitung hat man Drähte m it Bruchfestigkeiten bis 
über 200 k g/qm m  herzustellen gelernt. Mit solchen  
Drähten hat man im Betriebe z. T. recht gute Erfahrungen  
gemacht, z. T. Mißerfolge gehabt.

Die Frage der Zuverlässigkeit von Seilen mit hoher 
Bruchfestigkeit war also brennend geworden.

Angeregt durch den Widerstreit der Ansichten, der 
auch in der Preußischen Seilfahrtkommission zum  
Ausdruck kam, hat sich Dipl.-Ing. S p e e r  der dankens­
werten Mühe unterzogen, durch eine große Reihe von  
Dauerversuchen zu ermitteln, in welchen Beziehungen die 
Biegungsfähigkeit der Drähte zu ihrer Bruchfestigkeit 
stehen. In seiner Abhandlung1 »Die Sicherheit der 
Förderseile« bespricht er die Ergebnisse Von etwa  
7000 Biegeversuchen. Die Folgerungen daraus gaben  
die Veranlassung zu den folgenden Betrachtungen, 
wobei zum bessern Verständnis die Wiedergabe einiger 
Sätze aus der sehr umfangreichen Arbeit nötig wird.

In der Einleitung der Abhandlung werden die Ver­
suche von R u d e l o f f  erwähnt, über welche dieser im 
Jahre 1897 berichtete und aus deren Ergebnissen er die 
Begründung dafür gefunden zu haben meinte, daß Seile 
aus weniger festem, aber dehnbarerm Material im Be-

> s. G l ü c k a u f  1912, S. 737 ff .
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triebe geringere Dauerhaftigkeit zu zeigen pflegen als 
Seile aus härterm Material.

Da Rudeloff nur Drähte mit Festigkeiten bis zu 
117 kg /qmm untersucht hatte und für , Förderseile 
höhere Festigkeiten in Frage kommen, so hat Speer 
seine Versuche auf Drahtfestigkeiten von 135 bis 210 
kg /qmm und Biegungshalbmesser von 10 bis 300 mm 
ausgedehnt. Er fand, daß bei den von ihm geprüften 
Drähten die von Rudeloff gefürchtete Umkehr 
in der Dauerhaftigkeit härterer Drähte bei wieder­
holten Biegungen nicht eintritt, sondern daß die 
B i e g u n g s z a h l  m it  d er  F e s t ig k e i t  d e s  M a t e r ia l s  
w e ite r  s t e ig t .

Ferner wird durch die Versuche von Speer erwiesen, 
daß Zerreiß- und Biegungsversuche allein nicht aus­
reichen, um zu erkennen, ob das Drahtmaterial für die 
Herstellung von Förderseilen geeignet ist, sondern daß 
erst die Verwindungsprobe genügenden Aufschluß über 
die Gleichförmigkeit des Materials und seine Brauchbar­
keit für Förderseile gibt.

Verwindungsproben werden schon jetzt von den 
Seilfabriken im eigenen Interesse vor der Verspinnung 
der Drähte zu Litzen und Seilen vorgenommen. Als 
zweckmäßig anzuerkennen ist der Vorschlag Speers, 
bei Freigabe jeder beliebigen Drahtfestigkeit die Ver­
windungsprobe bergamtlich vorzuschreiben und sie 
zugleich mit den bisher verlangten Zug- und Biegungs­
versuchen vor Ingebrauchnahme der Seile vornehmen  
zu lassen. Drähte, die keine genügende Gleichförmigkeit 
zeigen, müssen von der Verwendung zu Förderseilen 
ausgeschlossen werden.

Verwindungsproben dürften nur für neue Seile vor 
ihrer Benutzung zur Förderung ihren Zweck erfüllen. 
Bei den spätem  halbjährlichen Prüfungen der Seilsicher­
heit erscheinen sie überflüssig, da die Gleichmäßigkeit 
des Materials ja bei den Vor versuchen nachzuweisen ist 
und später an den stellenweise und einseitig abgenutzten 
Drähten nicht mehr sicher beurteilt werden kann.

An der für die vorgeschriebenen Drahtprüfungen 
bisher als Richtschnur dienenden Tafel über die Mindest­
biegungszahlen schlägt Speer auf Grund seiner Versuche 
kleinere Änderungen vor, mit denen man gern ein­
verstanden sein kann. Bei der Bestellung neuer Seile 
wird der vorsichtige Betriebsbeamte dem Rückgang der 
Festigkeitseigenschaften der Drähte im Betriebe Rech­
nung tragen und um etwa 50% höhere Biegungszahlen 
verlangen müssen.

Die von Speer aufgestellte Tafel der Verwindungen 
enthält recht niedrige Zahlen im Vergleich mit den 
versuchsweise von ihm festgestellten. Diese Zahlen 
dürften als äußerste Grenze für die Torsionsfähigkeit 
der einzelnen Drähte und für ihre Verwendung zu 
Förderseilen gelten, während die gesamten Drähte im 
Durchschnitt um mindestens 50% höhere Verwindungs­
zahlen ergeben sollten.

Für die Beschaffung neuer Seile können m. E. dem 
Verfertiger etwa die in der folgenden Zahlentafel auf­
gestellten Vorschriften gemacht werden:

Bei einer Z ugfestigkeit 
kg /qm m bis 175 über 175

.} V
B ie ­

g u n g e n '
V e r w i n ­
d u n g e n

B ie ­
g u n g e n

Verwin -
dahgeai

a. fü r  die einzelnen D rä h te

bis ausschl. 1,5 mm 12 33 11 20

von  1,5 ,, ,, 1,8 ,, 10 30 9 18
,, 1,8 ,, ,, 2 ,0  ,, 8 27 7 IG
„ 2 ,0  , ,, 2 ,2  „ 7 24 6 14

2,2 ,, ,, 2,5 ,, 6 21 5 12

„ 2,5 ,, ,, 2,8 ,. 5 18 4 10
,, 2 ,8  u nd  m ehr 4 15 3 8

b. fü r den D u rch sch n i t t  aller D rä h te

bis ausschl. 3,5 m m 18 4 t 16 30
von 1,5 ,, ,, 1,8 ,, , 15 40 13 27

„ 1 ,8  „ „ 2 ,0  „ 12 36 10 24
,, 2 ,0  ,, „  2 ,2  ,, 10 32 9 21

2,2 , „ 2,5 ,, 9 28 7 18
, ,  2,5 „ , „  2,8 ,, 7 24 6 15
,, 2,8  und  m e h r  ,, 6 20 4 12

Was die Berücksichtigung der im Betriebe 
gefundenen Draht brüche betrifft, so vertritt auch 
Speer die Ansicht, daß ein gebrochener Draht schon in 
der nächstliegenden Windung wieder zum Tragen kommt, 
glaubt aber, alle daraus abgeleiteten Vorschläge für die 
Berechnung der verbleibenden Sicherheit des Seiles 
ablehnen zu müssen, weil durch solche Regeln 
das Verantwortlichkeitsgefühl des Betriebsführers ab­
geschwächt werden kann. Darauf ist zu erwidern, 
daß die Bergbehörde den halbjährlichen Nachweis der 
im Seil noch vorhandenen Sicherheit verlangt. Wenn 
sich nun an einem sonst guten Seil zahlreiche Draht­
brüche vorfinden, so muß die Schwächung des Seiles 
hierdurch doch bei Berechnung der verbliebenen Sicher­
heit des Seiles berücksichtigt werden, wenn der Nach­
weis geliefert werden soll, daß die vorgeschriebene 
Mindestsicherheit noch besteht.

Die hier und da vertretene Regel, daß das Seil als 
schadhaft abgelegt werden müsse, wenn die Anzahl der 
Drahtbrüche die Drahtzahl des Seiles erreicht, ist 
an sich widerspruchsvoll, besonders weil hierbei nicht 
nach der Länge des Seiles gefragt wird. Es kann doch 
nicht gleichgültig sein, ob das Seil 1000 oder nur 100 m 
lang ist. Zur Bekäm pfung einer solchen Forderung und 
mit Rücksicht auf die erwiesene Eigenschaft der Seile, 
daß gebrochene Drähte schon in der nächsten Windung 
wieder tragen, ist die Regel aufgestellt worden, bei 
Bestimmung der Seilsicherheit nur so viel gebrochene 
Drähte, als sich an der schlechtesten Stelle innerhalb 
dreier Seilwindungen —  oder einfacher, innerhalb eines 
Meters Seillänge — vorfinden, als nichttragend in Abzug 
zu bringen.

An der \  erantwortlichkeit des Seilprüfers wird 
hierdurch nichts geändert. Die allgemeine Forderung, 
daß ein Seil als nicht mehr sicher genug zu betrachten 
ist und abgelegt werden soll, wenn sich die Draht­
brüche auffallend schnell vermehren oder das Seil 
ei lieblichen Verschleiß, Abrostungen oder sonstige 
größeie Schwächungen aufweist, muß natürlich unter 

erantwortlichkeit des Betriebsführers auf alle Fälle 
bestehen bleiben.
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Wenn auch Speer an der Hand der von ihm vor­
geführten Zahlentafeln und Schaubilder wiederholt und 
überzeugend den Nachweis geführt hat, daß die Zahl 

. der Biegungen mit der großem 'Zugfestigkeit der Drähte  
wächst, will er daraus nicht den Schluß gezogen wissen, 
daß man allgemein nur Material von hoher Bruchfestig­
keit zu Schachtförderseilen verwenden soll. Vielmehr 
müßten erst Dauerversuche vorgenommen werden, um zu 
erfahren, ob das festere Material auch den beim An­
heben und Aufsetzen der Förderschale auftretenden  
Stoßwirkungen und den gleichzeitigen sonstigen Bean­
spruchungen gegenüber besser sei als ein weicherer 
Draht. Es sei nicht ausgeschlossen, daß die hochfesten  
Seile empfindlicher gegen Stöße sind als die weniger 
harten. Da sich erfahrungsmäßig die Gefahr der 
Stoßwirkungen mit zunehmender Länge des Seiles ver­
mindert, so sei es ratsam, das hochfeste Material nur 
für große Lasten und tiefe Schächte, v o r l ä u f i g  
w e n ig s t e n s ,  zu benutzen.

Dieser Rat wird zunächst wohl wenig Widerspruch 
finden, zumal ja für mäßige Teufen die bisher geltenden  
Vorschriften allgemein als nicht besonders drückend  
empfunden worden sind und das Verlangen, höhere 
Drahtfestigkeiten ausnutzen zu können, sich erst nach 
Erreichung größerer Teufen eingestellt hat.

Jedoch läßt sich wohl nicht bestreiten, daß auch 
für geringere Teufen leichtere Seile mancherlei An­
nehmlichkeiten bieten würden, die man gern ausnutzen  
würde, wenn dabei die nötige Sicherheit gewährleistet 
werden könnte.

Man braucht nicht so weit zu gehen, daß man mit 
K ä s auch bei geringen Teufen mit zunehmender D raht­
festigkeit eine sich steigernde Sicherheit zu erhalten 
meint. Wenn die Sicherheit nur die gleiche bliebe 
wie bei weichem Drahtmaterial, so würde es sich doch  
schon lohnen, härtere D rähte zu bevorzugen.

Die Federkraft der Seile, die zwar bei großer Seil­
länge mehr als bei geringer die Stoßwirkungen ab­
schwächt, nimmt m it der Härte der Drähte jeden­
falls zu. Unter dieser Voraussetzung werden die 
hartem Drähte doch auch bei geringen Teufen den 
weichem gegenüber im Vorteil sein.

Der starre Draht wird bei wiederholten Stößen sein 
Gefüge schnell ändern und brüchig werden. Der im 
Seil versponnene, spiralförmig gebogene Draht wird 
sich bei Stößen leichter seitlich ausbiegen. Wenn nun 
durch die Versuche Speers nachgewiesen ist, daß der 
härtere Draht mehr Biegungen als ein weicherer aus­
hält, so liegt die V erm utung nahe, daß jener auch den 
Stoßwirkungen besser widerstehen kann als dieser. Die 
guten Erfahrungen mit hochfesten Seilen in langer 
Betriebszeit scheinen dafür zu sprechen.

Da sich nun der W irklichkeit entsprechende La­
boratoriumsversuche über die bei der Förderung auf­
tretenden Stöße schwer ausführen lassen, so wird 
sich die Frage, ob hochfeste Seile durch die S toß ­
wirkungen bei der Förderung mehr leiden als weiche, 
besser im Betriebe durch häufige Verwendung  
von Seilen mit hoher Bruchfestigkeit beantworten  
lassen. Zu w ünschen wäre demnach, daß bald auch für 
geringere Teufen und kleinere Belastungen solche Seile

versuchsweise bei der Schachtförderung ausgeprobt 
würden.

Es wird sich dann zeigen, ob die Seile mit hoher 
Bruchfestigkeit den Stoßbeanspruchungen bei der För­
derung nicht ebenso gut widerstehen wie Seile aus 
weicherm Material, und ob die gegenteilige Annahme 
nicht ebenso gegenstandslos ist wie die früher über ver­
ringerte Biegbarkeit geäußerten Befürchtungen.

Richtig ist, daß bei gleicher Belastung das stärkere 
Seil für tiefe Schächte die an der Hängebank möglichen 
Stöße besser ertragen wird als das für geringere Teufe 
schwächere Seil. Aus diesem Grunde würde für kleinere 
Teufen eine größere Sicherheit als für tiefe Schächte 
verlangt werden müssen, oder umgekehrt, wenn die 
bisher zugelassene sechsfache Mindestsicherheit für 
kleine und mittlereTeufen, den Erfahrungen entsprechend, 
auch ferner als ausreichend gelten soll, für große Teufen 
kleinere Sicherheiten zugelassen werden dürfen, wie 
dies die Seilfahrtkommissionen in Transvaal und Eng­
land durch Verkleinerung des Tragkraftüberschusses 
und H e r b s t 1 durch Herabsetzung des Sicherheitsfaktors 
herbeizuführen wünschen.

An der Hängebank besteht die Gefahr in dem Ins- 
seilfallen der Förderschale, wenn die Aufsatzvor­
richtung ohne vorhergehendes Anheben der Schale 
zurückgezogen werden kann. W ird aber, wie es jetzt 
vielfach üblich ist, die Aufsatzvcrrichtung nicht benutzt  
oder die Förderschale gelüftet, ehe die Stützen an der 
Hängebank gezogen sind, was in der Regel auch 
bei den ohne Anheben der Schale zurücklegbaren 
Aufsatzvorrichtungen geschieht, so ist die Stoßgefahr 
vermieden.

Etw’as anders gestaltet sich die Sachlage am F üll­
ort. Fehlt hier die Aufsatzvorrichtung und bleibt die 
Schale frei im Schacht hängen, so können Stoßwirkungen 
nicht eintreten, wenn nicht etwa die Beschleunigung  
ruckweise erfolgt. Wird aber die Förderschale aufgesetzt, 
so erhält das Seilende einen Stoß, w'enn es starr m it ihr 
verbunden ist. Ist die Seilverbindung genügend nach­
giebig —  wie z. B. bei Anwendung von Zwieselketten  
oder der Baumannschen Seilklemme — , so daß das 
Seil unabhängig von der Schale weiter niederzugehen  
vermag, so kann der Stoß, den das Seil beim Auf­
setzen der Schale erhält, nicht erheblich sein. Beim  
Anheben der Schale erhält das Seil einen Ruck, der 
aber durch Vermeidung von  Hängeseil und Ein­
schaltung von guten Bufferfedern unschädlich gemacht 
werden kann.

Bei zu plötzlichem Anheben findet wohl der 
schlimmste Stoß auf der Seilscheibe statt und stellt  
große Anforderungen an die elastische Nachgiebigkeit 
des Seiles. Da an dieser Stelle das Seil auch durch 
Biegung und Belastung die größte Beanspruchung  
erfährt, so wird mit Recht gefordert, diesen Angriffs­
punkt des Seiles recht oft zu verlegen, und man erreicht 
dies in wirksamer W eise durch halbjährliche Erneuerung 
des Seileinbandes und das damit verbundene Kürzen 
des Seiles.

D a beim plötzlichen Anheben der Last die Bean­
spruchung des Seiles durch die Beschleunigung um

1 s. G l ü c k a u f  1912, S. 897 ff.
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rd. 70% der statischen Seilbelastung anwachsen kann, 
so ist das Verlangen, den Maschinenwärter zum 
langsamen Anfahren anzuhalten, durchaus zu billigen. 
Die Verlangsamung der Beschleunigung kann, wie 
Speer an Beispielen rechnerisch nachweist, durch eine 
ganz geringe Vergrößerung' der Höchstgeschwindigkeit 
reichlich ausgeglichen werden, so daß der Zeitaufwand 
für das ganze Treiben durch langsameres An- und 
Ausfahren nicht verlängert zu werden braucht.

Durch die Versuche Speers wird die allgemeine An­
nahme. daß große Seilscheiben auf die Haltbarkeit der 
Seile günstiger einwirken müssen als kleinere, auf­
fallend deutlich bestätigt. In allen Fällen nahm die 
Zahl der Biegungen mit steigendem Biegungshalbmesser 
überraschend zu. Zugleich zeigen die Versuche, daß 
mit zunehmender Belastung der Drähte die Zahl der 
Biegungen geringer wird, weil sich die Drähte immer 
inniger an die Krümmungsfläche anlegen, je mehr sie 
belastet werden.

Die harten Drähte haben mehr Biegungen ausgehalten 
als die weichem. Beim Übergang zu festem  Drähten 
ist also eine Vergrößerung der Seilscheiben nicht er­
forderlich, selbst wenn dieselbe Drahtdicke, die vorher 
für weichere Seile zur Verwendung gelangte,' beibehalten 
wird. D a aber bei Verwendung festerer Drähte die 
Seildurchmesser kleiner werden, wird man in der Regel 
auch etwas dünnere Drähte wählen dürfen. Hierdurch 
würden sogar etwas kleinere Seilscheiben bei hoch­
festen Seilen als bei Seilen aus weicherm Draht­
material zulässig werden.

Wenn früher R e u le a u x  das Durchmesserverhältnis

zwischen Seilscheibe und Drahtdicke zu ^  =  550 angab,
o

so hält man dies schon längst nicht mehr für genügend

und empfiehlt heute, ^  >  1000 zu wählen. 
ö

Die übliche Vergrößerung der Seilscheiben ist, wie 
oben gezeigt wurde, nicht durch den Übergang zu 
Seilen mit erhöhter Tragfestigkeit bedingt, sondern hat 
sich infolge der großem Förderlasten und der Ver­
mehrung der Treiben für die Förderschicht als er­
forderlich erwiesen.

Durch große Seilscheiben wird die Biegungsspannung
v e rm in d e r t  u n d  d ie  D a u e rh a f t ig k e i t  d e r  Seile vermehrt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die Versuche Speers über die Biegungs- und Ver­
windungsfestigkeit von Stahldrähten lehren:
1. Die Anzahl der möglichen Biegungen wächst mit 

zunehmender Bruchfestigkeit der Drähte.
2. Die Anzahl der Biegungen nimmt mit Vergrößerung 

des Biegungshalbmessers schnell zu.
3. Die Anzahl der Biegungen nimmt mit zunehmender 

Belastung langsam ab.
4. Die Anzahl der Verwindungen gibt den besten Maß­

stab für die Güte der Drähte.
Folgende Schlüsse werden gezogen:

1. Für tiefe Schächte und hohe Belastungen sind hoch­
feste Förderseile zu wählen.

2. Auch für geringere Teufen ist häufigere Anwendung 
von Seilen mit hoher Bruchfestigkeit erwünscht, um 
zu ergründen, ob die Besorgnis, daß sie gegenüber 
den bei der Förderung auftretenden Stößen emp­
findlicher sind und schneller schadhaft werden als 
Seile ■ mit weniger festen Drähten, wirklich be­
rechtigt ist.

3. Zu möglichster Vermeidung der Stoßgefahr soll bei 
Benutzung einer Aufsatzvorrichtung diese erst nach 
dem Anheben der Förderschale zurückgelegt werden 
und sollen Anfahrbeschleunigung und Endverzögerung 
allmählich stattfinden.

4. Das Verlangen, für Seile mit hoher Bruchfestigkeit 
größere Seilscheiben anzuwenden als für Seile mit 
geringerer Festigkeit, erscheint nicht gerechtfertigt. 
Größere Seilscheiben sind nur für dickere Drähte 
oder erhöhte Förderleistungen unentbehrlich.

5. Lange Seile leiden weniger unter Stoßwirkungen als 
kurze. Für große Teufen würde daher ein kleinerer 
Sicherheitsfaktor als der für kleine und mittlere
1 eufen als bewährt und nötig befundene genügen.

(i. \  or Ingebrauchnahme der Seile sollten  gleichzeitig 
mit den bisher vorgeschriebenen Zerreiß- und Biege­
proben auch Verwindungsproben der verwendeten 
Drähte vorgenommen werden.

Ammoniakdestillierapparate auf Teerkokereien.
Von Betriebsführer A. T h a u ,  L lw ynypia (England). 

(Fortsetzung.)

Der neueste dieser Apparate ist die Bauart Schwarz 
der Firma Jenkins, Retford. Bei ihm wurde besonderer 
Wert darauf gelegt, eine zwangsweise Zirkulation des 
Wassers zu erzielen, und der Apparat erhielt, um dies 
zu ermöglichen, eine rechteckige Form. Jede Kolonne 
enthält einen festen Boden mit zwei Glocken a (s. die Abb. 
19 und 20), die parallel den großem Seiten des Recht­
ecks liegen. Auffallend ist die Höhe der Dampf- 
schlitzQ b, der sich die Glocken a anpassen müssen.

Die L berläufe c sind quadratisch und immer diagonal 
gegenüber angeordnet, so daß das Ammoniakwasser 
u »er den ganzen Boden fließen muß. Damit es auch 

e Seiten jeder Glocke bestreicht, ist die dem 
eintretenden Überlauf zunächst hegende Glocke 

urc eine Stoßleiste mit der Kolonnenwand ver­
um en, ebenso ist die dem austretenden Überlauf 

zunac ist legende Glocke mit der gegenüberliegenden 
Wand der Kolonne in gleicher Weise verbunden. Das
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einströmende Wasser Hießt also 
von dem eintretenden Überlauf zu­
nächst zwischen Glocke und W and, 
weiter zwischen beiden Glocken, 
sodann zwischen der zweiten Glocke 
und der Kolonneawand und ge­
langt dann erst in den Überlauf.
Die Überläufe sind mit hohen 
Stutzen versehen und nur wenig 
niedriger als die Dampfschlitze, 
so daß sich stets eine große Menge 
Wasser auf den Böden befindet.
Durch entsprechend große Hand­
löcher an den Schmalseiten der 
Kolonnen können die Glocken zur 
Reinigung herausgenommen wer­
den. Jede Kolonne ist mit einem 
Hahn t  und Ablaufstutzen ver­
sehen, die mit einem in den 
Mischraum führenden Rohr ver­
bunden sind, so daß bei Reini­
gung des Apparates der Fußboden 
des Gebäudes nicht von Ammo­
niakwasser überschwemmt wird; 
zu gleicher Zeit können Ver­
brühungen beim öffnen  der 
Handlöcher e in es . verstopften  
Apparates nicht mehr Vorkommen, 
da durch das Ablaufrohr jede 
Kolonne vollständig entleert wer­
den kann. Die oberste Kolonne /  
dient als Wasserabscheider und 
enthält einen Stabrost g, der mit 
mehreren Lagen Quarzstein zum 
Trocknen des Dampfes belegt 
ist. Der Kalkmischraum, der in 
Abb. 21 im Modell dargestellt ist, 
besteht aus einer wagerechten 
Kammer h ; eine weitere ebenfalls 
wagerechte Kammer i  und 6 senk­
rechte k,  /, m, n , o ,  p  dienen zum Bauart Schwarz, von 
Abtreiben des durch den Kalk Jenkins & Co 
dissoziierten Ammoniaks, u. zw. 
wird in jede Kammer durch ein
gelochtes Rohr am Boden Dampf eingeführt. Jede 
Kammer hat ein besonderes Dampfventil q, und je zwei 
besitzen einen gemeinsamen Ablaßhahn r zur Reinigung 
(s. Abb. 20). Der am Boden bei s und t (s. Abb. 21) 
in die beiden wagerechten Kammern eintretende Dampf 
durchströmt einen Injektor u  (s. Abb. 20) und saugt 
Luft mit ein, wodurch eine lebhafte Bewegung des 
Wassers in den beiden Kammern bewirkt wird.

Die Zirkulation des Wassers von der untersten  
Kolonne b i s . zum Austritt des Abwassers vollzieht 
sich in folgender Weise. Das Überlauf rohr der 
untersten Kolonne führt das Wasser auf den Boden 
der Kam mer h dicht an den Dampfeintritt s, die Kalk­
milch wird bei v durch ein ebenfalls zum Boden führendes 
Rohr eingepumpt (s. Abb. 21). Durch D am pf und 
Luft wird die Flüssigkeit innig gemischt und tritt durch 
eine Öffnung w  am Boden dicht an der Endwand in

Abb. 10.

Abb. 19 u nd  20. 

Destillierapparat.

die Kammer i. Hier steigt das Gemisch zur gleichen 
Höhe wie in h und tritt, da die Scheidewand zwischen 
i  und k eine Einbuchtung hat, über diese in die 
Kammer k. Die Wände zwischen k  und l, m  und n 
sowie o und p  reichen nicht bis zum Boden, so daß die 
Flüssigkeit unter ihnen durchfließt, während die 
Scheidew-ände zwischen l und m  sowie n  und o bis auf den 
Boden reichen, oben aber kürzer sind als die ändern, 
so daß das Wasser über sie hinwegfließt. Die hellen 
Punkte in den Kammern k, l, m , n, o, p  der Abb. 21 
sowie s und t  stellen die T)ampfeintritte dar. Bei ,r 
läuft das Abwasser ab.

Abb. 21. Modell des U n terte ils  des in  den Anb. 19 und  20 

wiedergegebenen A ppara tes .

Der Apparat soll sowohl in bezug auf Dampfverbrauch 
als auch auf geringen Ammoniakgehalt im Abwasser 
sehr günstig arbeiten. Er unterscheidet sich von allen 
ändern vornehmlich dadurch, daß das mit Kalkmilch 
gemischte Ammoniakwasser keine verschmutzbaren Teile 
wie Glocken und Überläufe passiert, sondern einfach 
durch Einführen von D am pf aufgekocht wird, wobei 
darauf Bedacht genommen ist, dem Wasser einen so 
langen Weg vorfcuschreiben, daß das Ammoniak Zeit 
genug hat, zu entweichen.

Wohl von dem Gedanken geleitet, daß die Kolonnen 
für das gebundene Ammoniak wegen der K alk­
ablagerungen am häufigsten gereinigt und abgebaut 
werden müssen, baute Dr. Feldmann, Bremen, einen 
Kolonnenapparat, bei dem zwei der drei eingangs 
genannten Abteilungen getrennt sind, und der aus zwei 
Säulen besteht. Diese Apparate sind die am weitesten  
verbreiteten und für eine ganze Anzahl ähnlicher B au ­
arten vorbildlich gewiesen.

Die Kolonnen (s. Abb. 22) enthalten je zwei Böden  
mit runden, ovalen, länglichen oder herzförmigen Glocken 
und abwechselnd zwei kleinern Überläufen a an den 
Seiten bzw. einem großen Überlauf b in der Mitte des 
Bodens. Die Kolonnen für das freie Ammoniak stehen  
auf dem reichlich groß bemessenen Mischraum c, in den 
das Ammoniakwasser von der untersten Kolonne durch 
zwei bis fast zum Boden reichende Überläufe d  eintritt.

T M -11



122 G l ü c k a u f Nr.  4

Am Boden des Mischraumes wird die Kalkmilch ein­
geführt. Die Mischung wird durch eine gelochte Dampf­
schlange e heiß und in Bewegung gehalten. Aus dem  
Mischraum fließt das mit Kalk versetzte Ammoniak­
wasser durch ein Rohr /  in die oberste Kolonne der 
Säule für das gebundene Ammoniak, die sich von der für 
das freie Ammoniak nicht unterscheidet. Um ihr eine 
genügende Anzahl von Kolonnen geben zu können, wird 
die aus Mischraum und Kolonnen bestehende erste Säule 
auf ein erhöhtes Fundament g gesetzt. Die Ammoniak­
dämpfe ziehen durch das Rohr h in den Mischraum, 
nehmen ihren Weg durch die Kolonnen und treten bei i  
aus. Der Ammoniakw'assereintritt ist bei k. Die in den 
Mischraum eingeführte Dampfmenge ist sehr gering; 
der Dampf zum eigentlichen Destillieren wird in den 
Sammelbehälter l frei eingeführt.
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Abb. 2 2 . D esti ll ie rappara t von Feldm ann.

Diese Apparate wurden fast nur für kleine Leistungen  
gebaut. Destillierapparaten von großen Abmessungen 
stand man lange Zeit ablehnend gegenüber, weil 
man bei großem Durchmesser der Böden durch die 
ungleichmäßige Erwärmung von Dampf und Wasser 
ein Springen des Gußeisens befürchtete, wie es ja auch 
heute bei unvorsichtiger Inbetriebsetzung der Kolonnen 
noch vorkommt.

Eine der ersten Firmen, die den Apparat von Feld­
mann für große Leistungen (bis zu 180 cbm in 24 st) 
baute, w'ar m. W. die Maschinen- und Armaturenfabrik 
vorm. H. Breuer & Co. in Höchst (Main). Die Bauart

(s. die Abb. 23 u. 24) erinnert stark an den oben beschrie­
benen Apparat von Schäfer (s. Abb. 15) derselben Firma, 
nur verlassen die Ammoniakdämpfe unmittelbar von 
dem letzten Boden der obersten Kolonne den Apparat 
ohne einen Kondensator zu durchziehen. Jede Kolonne 
enthält 2 Böden, die je 2 große Glocken a in der Mitte 
und je eine kleinere b an jeder Seite haben. 6 Führungs­
leisten c beeinflussen die Zirkulation in der Weise, daß 
das W'asser sämtliche Glocken an beiden Seiten be­
streichen muß. Die Überläufe d  sind rechteckig, wie bei 
dem Apparat von Schäfer, und in gleicher Weise ab­
wechselnd an einer Seite angeordnet, so daß das Wasser
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Abb. 23.

Abb. 24.

Abb. und 24. Feldmann-Apparat f ü r  g r o ß e  Leistungen .
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über den ganzen Boden fließen muß, ehe es den nächsten  
Überlauf erreicht. Der Überlauf e des untersten Bodens 
über dem Mischraum ist als ein Rohr von so großem  
Durchmesser ausgebildet, daß Verstopfungen von vorn­
herein ausgeschlossen sind. Die Abkühlung im Misch­
raum durch die bei g eingeführte Kalkmilch wird durch 
Einführung von Dampf durch die gelochte Schlange / 
ausgeglichen und hierdurch auch ein Absetzen von Kalk 
möglichst verhütet. Die Säule für das gebundene Am ­
moniak enthält eine Anzahl Kolonnen, die sich von den 
eben beschriebenen für das freie Ammoniak nicht unter­
scheiden. Die Bodenkolonne li ist als Sammelbehälter 
ausgebildet und mit dem Wasserstand i versehen. Ein 
Stutzen k dient als Dampfeintritt und ein tiefer gelegener 
Stutzen l zum Abfluß des Abwassers. Der Mischraum 
ist ebenfalls mit einem Wasserstand n  und einem Mannloch 
versehen. Die erste Kolonne über dem Sammel­
behälter trägt ein Sicherheitsventil m. Alle Kolonnen­
ringe haben in. der Verlängerung der Glocken an­
geordnete Handlöcher zum Herausnehmen der Hauben 
zwecks Reinigung. Auffallend ist bei diesem Apparat 
die weitgehende Ausnutzung der Böden durch eine

große Anzahl Glocken auf verhältnismäßig geringem 
Raum.

Bei dem Colson-Apparat der Firma Ashmore, Benson, 
Pease & Co. in Stockton on Tees (s. Abb. 25), der ebenfalls 
in Feldmannscher Anordnung gebaut ist, fällt der sehr 
hohe Kalkmischraum a a u f; die Säule steht nicht auf einem 
erhöhten Fundament, wie bei den meisten Apparaten, 
sondern gleich tief wie die Nebensäule. Der Kalkmisch­
raum ist so hoch, daß ein Überlauf in die Nebensäule von 
selbst erfolgt. Das Dampfzuführungsrohr. b im Misch­
raum mündet mit einem nach oben gebogenen Krümmer 
dicht unter dem langen Überlauf c, wodurch eine Ver­
stopfung des letztem  verhindert wird. Der zur Neben­
säule führende Überlauf d ist als Siphon ausgebildet, 
dessen kasterartiger Unterteil e als Kalkschlammfänger 
dient und von Zeit zu Zeit abgelassen w ird. Jede Kolonne 
hat einen festen Boden mit einem Überlauf /  und zwei 
runden unten geschlossenen Glocken g. Die Dam pf­
stutzen h haben 4 Nasen i, und der rohrartige Glocken­
fuß besitzt 4 Schlitze zur Befestigung der Glocke an den 
Stutzen. Die einander berührenden Flächen sind alle 
bearbeitet, so daß ein dichter Abschluß erzielt wird. An 
der abgerundeten Unterkante der Glockenausbuchtung  
ist eine Anzahl l/ 2 "-Löcher k  angeordnet, durch die der 
Dampf ausströmt. Die in den Boden eingegossenen  
Überläufe /  sind so hoch, daß die Dampfausströmungen k 
der Glocken yz " Tauchung haben. Die Überläufe in 
der Säule für das freie Ammoniak sind in der Mitte an­
geordnet, u. zw. abwechselnd an einer und an der ändern 
Seite immer zwischen den Glocken, während sie bei 
der Nebensäule abwechselnd zwischen ihren und außerhalb  
davon neben den Glocken angeordnet sind. Im obersten 
Kolonnenring des Apparates befindet sich ein gelochter 
Boden m,  und in den Ammoniakdampfaustritt ist ein 
geschlossener Rohrstutzen n  eingesetzt, der ebenfalls ge­
locht ist und als W^asserabscheider dient. Jede Kolonne hat 
einen als Handloch ausgebildeten Ansatz, durch den die 
Glocken herausgenommen werden können. Die Kolonnen  
haben keine Flanschen, sondern Wulste, von denen der 
obere jeder Kolonne eine ausgedrehte Furche zur Auf­
nahme eines Gummiringes enthält, während der untere 
Wulst eine glatt abgedrehte Fläche darstellt. Bei dem  
großen Gewicht der Destillierapparate dichten die untern 
Kolonnen von selbst ab, während, um den nötigen Druck 
auf die Oberkolonnen auszuüben, bei diesen vier 
Schrauben -p an den Säulen in Schlitze q fassen und 
durch entsprechende Ösen r der Oberkolonne hin­
durchgeführt sind und angezogen werden. Diese 
Apparate sind in England sehr verbreitet.

Durch eine eigenartige Glockenbauart, die dazu 
dient, das Ammoniakwasser einen langen Wreg zu führen 
und es innig mit dem aufsteigenden Dampf in Berührung 
zu bringen, zeichnen sich die Apparate von Pettigrew, 
Thornaby onTees, aus (s. die Abb. 26 und 27). Jeder Kolon­
nenring hat einen festen Boden mit vier in der Linie einer 
Spirale liegenden kurzen Dampfschlitzen a und einem 
runden herausnehmbaren t'berlauf b. Auf jedem Boden  
liegt eine spiralförmig gebogene Glocke c, die von Zacken 
getragen wird und die vier Dampfschlitze a überdeckt. 
Die Kolonnenringe tragen je ein großes Handloch d, 
gegen dessen Deckel das äußere Ende der Glocke stößt,



Abb. 26 und 27. D estillierapparat von Pcttigrew  für kleine 
und m ittlere  Leistlingen.

so daß das Ammoniakwasser, um nach dem auf der 
ändern Seite des Schenkels gelegenen Überlauf b zu 
gelangen, um die ganze Glocke herumfließen muß. Die 
Überläufe b und bx liegen dicht am Handloch, u. zw. 
von Boden zu Boden abwechselnd rechts und links von 
dem Glockenschenkel.

Abweichend davon werden die Glocken auch als 
offene Ringe, deren beide Enden abgerundet und ge­
schlossen sind, gebaut (s. Abb. 28). An Stelle des eben 
erwähnten Schenkels tritt dann eine kurze, vom 
Handlochdeckel bis zur Ringglocke führende Leiste. 
Die Handlöcher sind groß genug, um die Glocken heraus­
nehmen oder einsetzen zu können. Da sie nicht be­
festigt sind, sondern durch eigenes Gewicht den 
Dampf verteilen, und weil mehrere Kolonnen durch 
einen gemeinsamen Handlochdeckel geschlossen werden 
(s. Abb. 28), so ist die Reinigung dieses Apparates 
denkbar einfach.

Während die beiden zuletzt beschriebenen Bauarten 
für kleine bis mittlere Leistungen zur Anwendung kommen, 
würde bei sehr großen Apparaten ein Herausnehmen der

Glocken durch das Mannloch von Hand wegen ihres 
Gewichtes unmöglich sein. Für diese Fälle wird der 
Apparat aus drei glatten Gußeisenzylindern a  (s. Abb. 29) 
mit Flanschen b zusammengesetzt, die je einen Teil des 
Apparates bilden und wie der Feldmannsche Apparat 
zusammengebaut sind. Die obere Flansche c des Kalk­
mischraumes sowie die des Sammelbehälters springen 
nach dem Innern etwas vor und tragen den untersten

Abb. 2S. Reinigung des in den  Abb. 26 und  27 wieder­
gegebenen A ppara tes .

Kolonnenboden ihrer Abteilung. Jeder Boden hat einen 
hohen Rand d, der als Unterlage für den nächst hohem 
Boden dient. Die Oberkante der Bodenränder sowie 
die darauf ruhenden Flächen der Böden sind abgedreht 
und schließen dampfdicht ab. Eine große Anzahl runder 
Dampfstutzen e ist spiralförmig (s. Abb. 30) angeordnet 
und von einer schweren, mehrfach gewundenen, ebenfalls 
spiralförmigen Glocke f  überdeckt. Die Glocken haben 
an jeder Seite angegossene Ösen i zum Herausheben. Der 
Außenschenkel jeder Glocke mündet fest gegen eine 
Gußwand ", die sich der Spiralform anschließt und 
in den Kolonnenrand ausläuft. Die Überläufe h be­
finden sich abwechselnd außerhalb der Spiralglocke 
dicht an dieser Gußwand und bei der nächsten Kolonne 
inneihalb der Spirale im Mittelpunkt des Boder.s. Auf 
diese W eise muß die Flüssigkeit auf jedem Boden eine 
\ olle Spiiale beschreiben, ehe sie den nächsten Überlauf 
erreicht. In ihrer Gesamtanordnung unterscheiden sich 
die T ettigiew-Apparate kaum von denen Feldmanns. 
D a nur der Deckel der Säule mit Schrauben befestigt 
ist, alle innern Teile aber nur lose aufeinander gelegt 
sind und mit Hilfe eines gewöhnlichen Seilflaschenzugs 
bequem ein- und ausgebaut werden können, so ist ein
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solcher Apparat sehr schnell und dabei gründlich zu 
reinigen. Dadurch und infolge ihres sparsamen Dam pf­
verbrauches und guten Abtreibens haben sich diese 
Apparate sehr gut eingeführt und in England in ziemlich 
kurzer Zeit verbreitet.

Abb. 29 und 30. D esti l l ie rap para t  \ o n  P e tt ig rcw  fü r große 
L eistungen.

Während bei den Apparaten nach System  Feldmann 
der Kalkmischraum unter der Kolonne für das freie 
Ammoniak liegt und die mit Kalk gem ischte Flüssigkeit 
auf eine tiefer daneben stehende Säule geleitet wird, 
macht der Apparat von Wilton (s. Abb. 31) als einziger in­
sofern eine Ausnahme, als die Kolonnen für das freie und 
das gebundene Ammoniak zu einer Säule verbunden sind, 
während der Kalkmischraum als besonderer Behälter 
daneben steht. Der Grund für diese Anordnung liegt 
wohl in Materialersparnis. Dadurch, daß der Mischraum 
abseits aufgestellt ist und infolgedessen keine Kolonnen  
zu tragen hat, braucht er nur aus Eisenblech oder sehr 
dünnem Gußeisen zu bestehen, während die Kolonnen

für das gebundene Ammoniak auf jeden Fall stark genug 
sind, um diejenigen für das freie Ammoniak zu tragen.

Auch in seinen sonstigen Einzelheiten weicht der 
Wiltonsche Apparat von den bisher beschriebenen voll­
ständig ab, wie aus der folgenden Beschreibung hervor­
geht. In der Mitte des festen Bodens jeder Kolonne 
befindet sich ein Dampfschlitz a (s. Abb. 31) mit 
der Glocke b. Die Überläufe c sind in die Kolonnen ein­
gegossen, u .zw. in der Weise, daß die Kolonnemvand den 
Überlauf begrenzt. Jede Kolonne trägt eine Hälfte der 
beiden Überläufe, die sich durch Aufeinandersetzen der 
Kolonnen vervollständigen. Der Überlauf c1 reicht bei­
spielsweise unten nicht bis auf den Boden, während der 
Überlauf c, auf der gegenüberliegenden Seite der Kolonne 
bis auf den Boden führt und sich in der darunterliegenden 
Kolonne fortsetzt. JederÜberlauf ist mit einem Handloch d 
versehen; zwei weitere Handlöcher e dienen zum Heraus­
nehmen der Glocken b, die an den Enden offen sind 
und deren Verschluß die nach innen vorspringenden 
beiden Handlochdeckel bilden. Sehr eigenartig an dem 
Apparat ist die Einrichtung, daß die Überläufe c höher

sind als die Dampfschlitze a unter den Hauben, so daß 
erstere als solche wahrscheinlich gar nicht in Betracht 
kommen und das Wasser durch die Dampfschlitze 
nach unten strömt. Dagegen behauptet der Erbauer, 
daß der aufsteigende Dam pf ein Einströmen des Wassers 
in die Schlitze verhindere und das Wasser gezwungen 
sei, über die Glocke hinwegzulaufen, um seinen Weg  
zum nächsten Überlauf zu finden. Dieser Vorgang läßt 
sich so ohne weiteres nicht beweisen, er erscheint zum 
mindesten sehr fraglich. Ein besonders großer leerer 
Kolonnenring /  oben auf dem Apparat dient als D am pf­
sammler und verhindert das Mitreißen von Wasser. 
Von der Kolonne g läuft das nur noch gebundenes
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Ammoniak enthaltende Wasser durch ein meist zwei­
zölliges Gasrohr h in den Kalkmischraum i und führt, tief 
in diesen eintauchend, das Wasser auf den Boden des 
Gefäßes, wo es sich mit der bei k eintretenden Kalkmilch 
mischt. Ein kleiner Dampfeintritt / hält die Flüssigkeit 
warm und in Bewegung. Allmählich höher steigend 
tritt das nun mit Kalk gesättigte Wasser durch das 
Rohr m  unter dem Deckel des Behälters aus, durch 
das auch die Dämpfe entweichen müssen, und gelangt 
auf den Boden n,  von wo es die tiefer liegenden K o­
lonnen durchfließt und bei o aus dem zugleich als 
Dampfverteiler dienenden Sammelbehälter abgeführt 
wird.

Den Apparaten von H. Köppers in Essen (s. die Abb. 
32-34) hegt ein ganz eigenartiges Prinzip zugrunde, das 
darin besteht, daß die Glocken nur an einer Längsseite 
offen sind, das Wasser über die Glocken hinweggeleitet 
und so mit dem Dampf in innige Berührung gebracht 
wird; gleichzeitig wird damit eine zwangläufige 
Zirkulation erreicht. Die Kolonnen sind ziemlich niedrig, 
und jede enthält einen festen Boden. Auf diesem be­
finden sich 2 Glocken und 4 Leerläufe, je 2 ein­
tretende b und abführende c (s. Abb. 33), die mit dem  
Kolonnenrande verbunden und deren Bauart dieselbe

Abb. 32. D esti l l ie rapp ara t  von  Köppers.

Abb. 33. G run d riß  eines Bodens m i t  abgenom m enen 
Glocken (s. Abb. 32).

Wenn der Apparat trotzdem annehmbare Ergebnisse 
liefert und auf vielen Kokereien in England in Gebrauch 
ist, so liegt das wohl daran, daß durch die großen freien 
Flächen ein Abtreiben des Ammoniaks infolge mittel­
barer Erwärmung der Böden durch den darunter be­
findlichen Dampf erfolgt. Wegen der geringen Anzahl 
der Glocken müssen die Apparate oft sehr hoch werden. 
Ihre Leistungen sind zufriedenstellend, solange das zu 
verarbeitende Ammoniakwasser nicht zu schwach i s t ; 
für Wasser unter 1 % N H;| verschlechtern sich die Er­
gebnisse wesentlich. Obwohl eine ganze Anzahl deutscher 
Apparate mit durch Handlöcher herausnehmbaren 
Glocken (meistens nach System  Schäfer) auf englischen 
Kokereien in Betrieb sind, hat sich Wilton die Bauart 
der durch Handlöcher herausnehmbaren Glocken in 
England patentieren lassen.

ist wie bei dem Apparat von Wilton. Um bei dem 
erforderlichen großen Durchmesser die Böden nicht 
zu stark zu schwächen, w’erden statt eines langen 
Dampfschlitzes 3 in einer Linie hegende getrennte 
Schlitze d angeordnet. Die Glockenform ist aus 
Abb. 34 ersichtlich. Die massive Seite der Glocke liegt 
in einem Schlitz und wird durch eine dünne Weiden­
holzplatte w  abgedichtet. Auf 
der offenen Seite ruht die 
Glocke an jedem Ende auf 
einer verlängerten Zacke x, 
während die übrigen Zacken 
nicht ganz bis auf den K o­
lonnenboden reichen. An den 
Enden (s. Abb. 33) haben 
die Dampfschlitze je eine Abb. 34. Schnitt durch
gabelförmige Verlängerung e, e’ne Glocke des Apparates
an der die Glocke mittels von Köppers,
einer Schraube y  (s. Abb. 34)
befestigt wird. Den höchsten Punkt der Glocke bildet 
eine der ganzen Länge nach gehobelte Leiste z. Die 
Glocken stehen immer mit den Öffnungen nach 
dem Mittelpunkt zu gerichtet. Jede darüber oder 
darunter folgende Kolonne ist so aufgesetzt, daß 
die Glocken von Boden zu Boden immer rechtwinklig 
übereinander stehen. Das W'asser kommt von den
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Überläufen b (s. Abb. 32) hinter den Glocken, fließt 
über diese und läuft durch die Überläufe c zwischen 
den beiden Glocken, um auf dem nächsten Boden 
wieder hinter zwei Glocken anzukommen. Da der 
Flüssigkeitsspiegel hinter den Hauben so hoch wie 
diese selbst ist, so kann der Zwischenraum zwischen 
Boden und Unterkante des Überlaufs groß sein, ohne 
daß die Tauchung gefährdet wäre; auf diese Weise ist 
ein Verstopfen der Überläufe fast ausgeschlossen. Außer­
dem ist jeder Überlauf mit Handlochdeckeln /  (s. Abb. 33) 
versehen; jede Glocke ist durch die Handlöcher g 
herausnehmbar. Wie bei den Feldmann-Apparaten 
liegt der Kalkmischraum h (s. Abb. 32) unter den 
Kolonnen für das freie Ammoniak. Ein Tauchrohr i  
von der Mitte der untersten darüberliegenden Kolonne 
taucht tief in ihn hinein. Um ein Verstopfen un­
möglich zu machen und anderseits eine innige Mischung 
zu erzielen, wird durch eine entsprechende Zuleitung k 
die Kalkmilch unmittelbar in das Tauchrohr eingeführt. 
An Stelle des erhöhten Fundaments ruht die Säule auf 
einem Zylinder l, dessen Inneres eine trichterartige Fort­
setzung m  des Mischraums aufnimmt. Der Trichter 
mündet in ein Rohr e, das durch einen Hahn o mit dem 
Sammelbehälter p  der Nebenkolonne verbunden ist. 
Zwischen Hahn und Trichtermündung wird durch ein 
kleines Rohr q Dampf eingeführt, um die Abkühlung

durch Kalkmilch auszugleichen und die Flüssigkeit im 
Mischraum aufzurühren. Das überlaufende, mit Kalk 
gesättigte Ammoniakwasser tritt durch 2 S-Rohre r 
in die Nebenkolonne, die sich durch nichts von den 
eben beschriebenen unterscheidet. Die unterste Kolonne 
ist als Sammelbehälter p  ausgebildet und dient auch als 
Dampfverteiler. Der trichterförmige Boden des Misch­
raums dient dazu, sich bildenden Kalkschlamm auf­
zunehmen und durch öffnen  des Hahnes o während 
einiger Sekunden in jeder Schicht dem Abwasser zuzu­
führen. Auf diese Art bleibt der Apparat immer rein. 
Dadurch, daß Dampf bei q hinter dem Hahn eintritt, kann 
sich das Verbindungsrohr <? nicht verstopfen. Sollte 
dies bei längerm Stillstand doch eintreten, so kann das 
Rohr durch den Hahn s mit einer Stange leicht durch­
stoßen werden. Die oberste Kolonne ist ein leerer Z y­
linder t , durch den die Ammoniakwasserleitung u  führt. 
Wie bei dem Apparat von Ashmore, Benson, Pease & Co. 
werden die Kolonnen nicht einzeln verbunden, sondern jede 
Säule wird durch 4 lange Schrauben n  zusammen gepreßt. 
Die Apparate, die fast durchweg für hohe Leistungen 
(150-200 cbm täglich) gebaut werden, erzielen vorzügliche 
Betriebsergebnisse bei sehr geringem Dampfverbrauch  
und haben sich, trotzdem sie erst vor kurzer Zeit erfunden 
worden sind, gut eingeführt.

(Schluß f.)

Über das Absaugen der Eohgase beim Koksofenbetrieb.
Von H ü tte n in sp e k to r  E . J e n k n e r ,  H u b e r tu sh ü tte  (O.-S.). 

(M itteilung aus der K okereikom m ission1.)

Im Koksofenbetriebe ist es außerordentlich wichtig, 
daß die Destillationsgase möglichst rasch und gleichmäßig 
aus dem heißen Ofeninnern fortgeschafft werden, wobei 
die Druckverhältnisse in Kammer und Heizzügen genau  
geregelt sein müssen, damit die in den Rohgasen ent­
haltenen Nebenerzeugnisse tunlichst geschont und die 
infolge undichter Wände sonst unvermeidlichen Verluste 
auf ein Mindestmaß herabgesetzt w'erden. Dies würde 
man in vollkommenster Weise natürlich nur dann 
erreichen, wenn in Ofenkammer und Heizsystem  überall 
+  Druck herrschen würde, und je mehr es gelingt, sich 
diesem Idealzustande zu nähern, sei es durch aufmerk­
same Beobachtung der einschlägigen Verhältnisse, sei 
es durch Verwendung einer möglichst vollkommenen  
Ofenbauart, desto besser ist es für die Ausbeute an 
Nebenerzeugnissen.

Nun ist es freilich sehr schwer oder gar unmöglich, 
stets und überall gleichen Unter- oder Überdruck zu 
halten, da in den einzelnen Garungsperioden sehr ver­
schiedene Gasmengen entwickelt werden und bei einer 
ganzen Reihe von Ofensystem en sich die Druckverhält­
nisse in den Heizkanälen schlecht regeln lassen. Nach  
R a u 2 schwankte der hiervon abhängige untere Heizwert 
der Gase bei den Einbrenneröfen infolge ungleichen  
Druckes in den Heizzügen und dadurch verursachter

> vgl-  S. 149.
s S t a h l  u. E i s e n  1910, S. 1295.

Beimischung von 25-45%  Verbrennungsgasen zwischen  
3100 und 3900 WE, während er bei den neuen Viel­
brenneröfen von Otto, Köppers, Collin u. a. erheblich 
höher und gleichmäßiger ist (nach Rau 4400 bis 5000 W E  
unterer Heizwert), und während bei den altern Öfen 
ein Stickstoffgehalt des Gases von 25% und darüber 
keine Seltenheit war, steigt dieser bei Anwendung der 
Vielbrenneröfen kaum über 15%. Bei den le tztem  wird 
der Kokereitechniker in seinem Bestreben unterstützt, 
mit einem geringen Vakuum zu arbeiten und dadurch 
die Gefahr des Eintretens von Heizgasen in die Ofen­
kammer sowie das Auftreten von Stichflammen, Dickteer­
bildungen und ändern unangenehmen Erscheinungen 
tunlichst einzuschränken.

Aber nicht nur in den Heizzügen, sondern auch in 
der Ofenkammer treten je nach der Entfernung vom  
Steigrohr kleine Druckunterschiede auf, tu. zw. bei 
einem Steigrohr in höherm Maße als bei der Anwendung  
zweier Rohre.

Nach alledem ist es daher fast unerläßlich, an Hand  
regelmäßiger Messungen in einigen über die Ofenbatterie  
gleichmäßig verteilten Kammern und Zügen die Druck­
verhältnisse zu überwachen, wobei sich die zur Unter­
suchung herangezogenen Öfen natürlich stets in an­
nähernd gleicher Garungsdauer befinden müssen. Ein 
hierzu auch in der Hand des Ofenwärters ganz geeigneter
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Apparat ist das Differentialmanometer nach Dr. A. 
K ö n ig ,  das den Druck in 1/ l0 mm angibt.

Diese Messungen zeigen denn auch bei den altern 
Ofensystemen, die eine gleichmäßige Flammenführung  
in den senkrechten Heizzügen entweder gar nicht oder 
nur in recht mangelhafter Weise gestatten, ganz erheb­
liche Abweichungen der Druckverhältnisse, zumal, wenn 
die Verbrennungsluft den Öfen durch einen Ventilator 
zugeführt wird, während bei den neuen Ofenbauarten, 
wie bereits gesagt, eine Druckregelung mehr oder weniger 
leicht möglich ist. Wenn die Wände noch dicht sind, 
soweit das praktisch überhaupt erreichbar ist, treten 
nur ganz geringe Verluste und Störungen auf. Schon 
nach kurzer Ofenreise zeigen sich aber trotz sorgsamer 
Überwachung des Ofenbetriebes kleine Fugen, die sich 
mit der Zeit immer mehr erweitern, und dann sind 
Verluste von Rohgas nebst den darin enthaltenen wert­
vollen Bestandteilen durch Übertreten in die Heizzüge 
unvermeidlich, während gleichzeitig die Zersetzungs­
gefahr infolge Eindringens von Verbrennungsgasen in 
die Kammer stetig wächst, und dies umsomehr, je 
ungleichmäßiger die Druckverhältnisse im Ofensystem  
sind.

Hat man nun auch bei den neuesten Oienbauarten 
durch zweckmäßige Anordnung der Düsen und Heiz­
kanäle die Möglichkeit einer fast vollkommenen Regelung 
der Druckverhältnisse in den Zügen geschaffen, so ist 
dieses Ziel bei der Ofenkammer nur dann zu erreichen, 
wenn es gelingt, die bei der Verkokung sich bildenden 
Destillationsgase sofort aus dem Ofeninnern zu entfernen. 
Das ist beispielsweise bei einem Steigrohr, zumal wenn 
es sich nicht über der Ofenmitte befindet, ganz unmöglich, 
abgesehen davon, daß auch die einzelnen Öfen unter­
einander ganz verschiedene Verhältnisse aufweisen, 
wenn die Vorlage, wie das noch vielfach der Fall ist, 
nur mit einer Absaugung versehen ist, die sich womöglich  
noch an dem einen Ende der Vorlage befindet. (Auch 
die Anwendung einer konischen Form der letztem  kann 
den angestrebten Zweck durchaus nicht erreichen.)

Der Druckunterschied in Vorlagen mit einer A bsauge­
stelle beträgt 1,5 bis 2 mm, und es ist daher zweckmäßig, 
das Gas an mehreren Stellen der Vorlagen abzusaugen; 
diese Unterschiede werden dann gänzlich vermieden.

Von mir angestellte Messungen bei einer Vorlage 
mit drei Absaugrohren ergaben denn auch, daß bei 
geschlossenen Schiebern a und b (s. Abb. 2) der Gasdruck 
bei a + 3 ,6  mm, bei b +3,1 mm und bei c + 2 ,0  mm 
betrug, während bei geöffneten Schiebern a, b und c 
der Druck in der ganzen Vorlage leicht auf +  3,0 mm  
eingestellt werden konnte.

Hat man durch diese Maßnahme jeden Ofen an das 
gleiche Vakuum angesclilossen, so gilt es nun noch, 
möglichst gleichmäßige Druckverhältnisse auch an den 
verschiedenen Stellen des Ofeninnern zu schaffen, und 
das kann man nur erreichen durch Anordnung einer 
ganzen Reihe von Gasabzugkanälen im Kammergewölbe 
anstatt eines oder zweier Steigrohre. Dadurch wird 
auch der Weg der abziehenden Gase wesentlich verkürzt, 
und die Verluste, die durch Zersetzungen von Gas und  
Nebenerzeugnissen bei dem Vorbeistreichen an dem

heißen Kammergewölbe entstehen, werden ganz be­
deutend herabgesetzt. Für die mit einem Füllwagen 
ausgerüsteten Anlagen, deren Vorlage sich am äußersten 
Ende der Öfen befindet, wird das besonders wertvoll sein.

Im allgemeinen geht ja die Ansicht dahin, daß bei 
heißem Ofenbetriebe mehr Nebenerzeugnisse gebildet 
werden als bei kälterm Gange, daß aber anderseits die 
Zersetzungsgefahr mit der Hitze der feuerumspülten 
Fläche steigt, und man hat schon auf mannigfaltige Weise 
diese Gefahr zu verringern gesucht. Lnter anderm ist 
vorgeschlagen worden, zum Schutze der Nebenerzeugnisse 
Wasserdampf in den Ofen einzuführen, und K öppers  
will nach D. R. P. Nr. 212 337 einen Teil des von Teer, 
Ammoniak und Benzol befreiten Gases in die Verkokungs­
kammer zurückleiten, um die sonst der Zerstörung aus­
gesetzten wertvollen Stoffe rascher fortschaffen zu können.

Einfacher und zuverlässiger erreicht man dies durch 
Absaugen der D estillationsgase an mehreren Stellen 
des Ofengewölbes, ein an sich schon bekanntes Verfahren. 
E is e r h a r d t  und- Dr. I m h ä u s e r  führen zu diesem 
Zweck nach ihrem Patent D. R. P. Nr. 195 2851 eine 
Anzahl von Absaugöffnungen zu einem über der Heiz­
kammer möglichst hoch im Deckengewölbe liegenden 
wagerechten Kanal, der dann wieder mit dem Steigrohr 
verbunden ist. Die Rohgase sollen hierbei rasch in einen 
kühlem Raum gelangen und dadurch vor Zersetzungen 
geschützt werden.

Da jedoch auch dieser Kanal bei heißem Ofengange 
rotglühend werden muß, kann der angestrebte Zweck 
bei weitem nicht so vollkommen erreicht werden, als 
wenn man statt der in der Ofendecke eingemauerten 
Kanäle luftgekühlte Rohre wählt, wie ich sie seit 
nahezu vier Jahren auf der Kokerei Hubertushütte 
nach und nach mit Erfolg eingebaut habe. Aus Abb. I 
ist die Anordnung dieser Rohre ohne weiteres ersichtlich. 
Sie liegen in einem oberhalb der Heizzüge im Mauerwerk 
ausgesparten Kanal, der mit eisernen Gittern abgedeckt 
ist. Da diese Rohre auf der Hubertushütte bei einer 
bereits bestellenden Ofenanlage eingebaut werden mußten, 
habe ich zunächst nur die Füllöcher und Anheizkanäle 
als Absaugöffnungen benutzt und abweichend von der 
in der Patentschrift D. R. P. Nr. 233 461- vorgeschlagenen 
Ausführung einfache, mit Reinigungsdeckeln versehene 
gußeiserne Rohre in Formsteinen verlagert, die außer 
den Aussparungen für die eingeschobenen Rohre noch 
eine Öffnung für die Verbindung mit der Ofenkammer 
aufweisen. Das Weglassen der Flanschenverbindungen 
gestattet den eisernen Rohren bei den häufigen Tempe­
raturschwankungen eine gewisse Bewegungsfreiheit, und 
der hortfall von Verbindungsstutzen zwischen Rohr 
und Kammer ist insofern günstiger, als diese Stutzen 
hin und wieder verbrannten.

Die Destillationsgase treten aus der Ofenkammer 
durch die hormsteine in die allseitig von der Luft um­
spülten Rohre und erfahren hier einen so starken Tempe- 
raturabfall, daß eine weitere Zersetzung völlig vermieden 
wird. Durch das unm ittelbar über dem Ofen liegende, 
leicht zugängliche Absperrventil gelangen die Gase in 
das Steigrohr, das gegenüber den ändern eine viel

1 a. G l ü c k a u f  1908, S. 326.
* «. G l ü c k a u f  1911, S. 720.
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geringere Temperatur aufweist, wie aus Zahlentafel 
1, Abt. B, ersichtlich ist, in der vergleichsweise mehrere 
Temperaturen in Steigrohren von Öfen mit der N eu­
einrichtung und in solchen ohne diese angegeben sind.

Ein interessanter Beweis für die in den Rohren 
eintretende starke Abkühlung findet sich auch in den 
Messungen der Abb. 2, Abt. B. Trotzdem nämlich hier 
der Druck in der Vorlage genau geregelt ist, beträgt die
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Temperatur in der Mitte bei b 320° C, da in der Nähe 
dieser Meßstelle die kühlenden Rohre gar nicht eingebaut 
sind, fällt bei a auf 160° C, da das Ende der Gruppe von  
45 Kammern mit 12 Rohren ausgerüstet ist, und hält 
etwa die Mitte bei c mit 275° C, wo die Neueinrichtung  
bisher nur vereinzelt getroffen ist. Es liegt auf der Hand, 
daß hierdurch der Bedarf an Kühlfläche und Kühlwasser 
in der Kondensation wesentlich verringert wird.

Als weiterer Vorteil ist die selten notwendige Reinigung  
der Steigrohre zu nennen, in denen sich viel geringere und  
weniger harte Ansätze bilden, die der Putzer ganz be­
quem entfernen kann, da er nicht, wie früher, der den 
Steigrohren entströmenden Hitze ausgesetzt ist; auch 
fallen die Unannehmlichkeiten der bei dem Ausbrennen 
der Steigrohre entstehenden Gase fort.

Was nun das Mehrausbringen an Nebenerzeugnissen 
anlangt, so habe ich mich zunächst auf die Feststellung  
des Ammoniakgehaltes beschränkt, da eine größere 
Ausbeute an Teer und Benzol damit Hand in Hand geht. 
Es würde zu weit führen, wollte ich hier näher darauf 
eingehen, wrie durch unzählige Versuche mannigfaltiger 
Art immer wieder ein Mehrgehalt an Ammoniak im 
Rohgas aus den mit der Neueinrichtung versehenen 
Öfen ermittelt wurde; ich beschränke mich darauf, in 
Zahlentafel 1, Abt. A, das Ergebnis einer Reihe von 
Untersuchungen des Rohgases aus den Abzugrohren 
der Gruppe I, die zu 26 mit Kühlrohren ausgestattet war, 
mit solchen aus Gruppe II zu vergleichen, bei der ich 
von 45 Kammern nur 4 Kammern mit Kühlrohren 
versehen hatte.

Erwähnen möchte ich hier noch, daß mir 
gelegentlich der Besichtigung einer Kokerei im Ruhr­
bezirk der Betriebsleiter sagte, das dort erzeugte Rohgas 
weise den von mir in der Zahlentafel 1, Gruppe I, an­
gegebenen Ammoniakgehalt auch ohne Anwendung von 
Kühlrohren auf. Die auf jener Anlage verkokte Kohle 
enthält jedoch 18% flüchtige Bestandteile und entwickelt 
260 bis 280 cbm Gas auf 1 t, während in Oberschlesien 
mit rd. 30% flüchtigen Bestandteilen und 360 bis 380 cbm 
Gas auf 1 t gerechnet werden muß. Der Ammoniakgehalt 
wird daher in 1 cbm, der großem Gasmenge 
bei sonst gleicher Ausbeute entsprechend, geringer sein. 
Man kann auch solche Vergleiche nicht ohne weiteres 
anstellen, da die erzeugte Gasmenge je nach dem Grade 
des Saugens ganz verschieden sein kann, und daher 
werden auch die Zusammensetzung und der Heizwert 
des Gases hierbei zu beachten sein. Das von mir unter­
suchte Gas hatte einen untern Heizwert von durch­
schnittlich 3400 W E und folgende Zusammensetzung:

%
K o h le n sä u r e .......................................................  5,6
Schwere K oh lenw assersto ffe ....................... 1,9
S a u e r s to f f ............................................................  0,1
K o h le n o x y d .......................................................  8,9
W a s s e r s t o f f ....................................................... 40,5
M e t h a n ....................................................... ....  . 23,1
S t i c k s t o f f ............................................................19,6.

Trotzdem auf der Hubertushütte allmählich nur etwa  
ein Drittel der vorhandenen Öfen bei Gelegenheit kleinerer 
Ausbesserungen die Neuerung erhielt, ist das Sulfat­

ausbringen im Laufe der hier in Betracht kommenden 
Jahre wesentlich gestiegen.

Hat man auf die eine oder andere \ \  eise dafür gesorgt, 
daß die Rohgase möglichst rasch den Ofen verlassen 
können, so ist nur noch erforderlich, den Gang des 
Saugers der stets schwankenden Gasmenge anzupassen, 
damit in der Vorlage immer der gleiche Druck herrscht, 
dessen Höhe sich nach den örtlichen Verhältnissen 
richten wird.

Es wäre natürlich falsch, stets  ein gleiches Vakuum 
vor dem Sauger zu halten, da die Öfen nie ganz gleich­
mäßig gestoßen und besetzt werden; auch wird die 
Regelung des Umgangsschiebers nach Angabe des Ofen­
wärters nur größere Unterschiede ausgleichen können. 
Zweckmäßiger wird es schon sein, den Maschinenwärter 
etwa an der Hand eines aufzeichnenden Kalorimeters

Z a h l e n t a f e l  1.
A. A m m o n i a k g e h a l t  d e s  R o h g a s e s  in  g /c b m  bei 

15° C f e u c h t  u n d  760 m m  QS.

G ruppe  I 
m it  K üh lroh ren  au sg e s ta t te t

G ruppe I I  
ohne K ühlrohr

7,1 5,0
8,4 7,2
6 ,6 5,4
7,5 5,6
6,5 4,6
6,5 4,5
7,9 5,9
7,0 5,5
7,4 6,8
7,9 6 ,0
7,5 6,8
7,5 5,6
7,5 4,8
7,1 5,4

B. T e m p e r a t u r m e s s u n g e n  i m  S t e i g r o h r .
N ach  einer G arungsdauer  von  . . .  s t  6  12 18 24

a. ohne K üh lro h r  . . .
b. m it  ,, . . . . . .  °C  300 335 341 305

oder eines von der Vorlage bis in die Maschinenstube 
geleiteten Druckmessers saugen zu lassen. Noch zuver­
lässiger wird natürlich ein selbsttätiger Regler arbeiten. 
Als solcher erscheint mir ein von der Berlin-Anhaltischen 
Maschinenbau-A. G. gebauter Umlaufregler System 
K r e ß 1 recht geeignet zu sein, dem Kokereimann hier 
gute Dienste zu leisten. Dieser Apparat besteht aus 
einer eigenartig gebauten Doppel-Schwimmvorrichtung 
mit elektrischer Übertragung der Druckschwankungen auf 
einen kleinen Elektromotor, der mittels Vorgeleges den 
Umgangsschieber des Saugers selbsttätig regelt. Hier­
durch sollen auch so geringe Druckschwankungen in der 
Vorlage ausgeglichen werden können, wie sie ein ge­
wöhnlicher Druckmesser kaum anzugeben vermag. Nun 
weiß ich allerdings nicht, ob dieser Apparat schon in 
allen Teilen so vollkommen durchgearbeitet ist, daß er 
zuverlässig und ohne Störung arbeitet. Ist das der Fall, 
so wäre hier ein wertvolles Hilfsmittel zur Regelung 
des Gassaugerganges gefunden.

* s. G l ü c k a u f  1912, S. 17 9 ?.
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Der Verbrauch von Steinkohle in Deutschland und seine Gliederung nach Verbrauchergruppen.
Von D r. E rn s t  J ü n g s t ,  Essen.

Die Berechnung des Verbrauchs von mineralischem  
Brennstoff, dessen Gestaltung außerordentlich be­
deutungsvolle Einblicke in die Gliederung und E n t­
wicklung des Wirtschaftslebens bietet, liegt bei uns 
noch einigermaßen im argen. Selbst für die F est ­
stellung des Gesamtverbrauchs an Stein- und Braun­
kohle versagt die amtliche Statistik, d. h. sie liefert 
wohl einschlägige Angaben, die für die Jahre 1904-1911 
nachstehend hergesetzt seien, ihre Zahlen1 haben jedoch 
nicht den Vorzug, richtig zu sein.

Ja h r
Ge­

winnung

t

E infuhr

t

A usfuhr

t

B erechne te r V er ­
b rau ch

au f  den 
im  ganzen K opf

t  kg

S te i n k o h l e
1904 120 815 503 7 299 042 17 996 726 110 117 819 1 844
1905 121 298 607 9 399 693 18 156 998 112 541 302 1 859
1906 137 117 926 9 253 711 19 550 964 126 820 673 2 066
1907 143185 691 13 721 549 20 061 400 136 845 840 2 198
1908 147 671 149 11 661 503 21 190 777 138 141 875 2 189
1909 148 788 050 12198 634 23 350 705 137 635 979 2 152
1910 152 827 777 11 195 593 24 257 421 139 765 949 2 157
1911 160 747 126 10 913 948 27 406 193 144 254 881 9 197

B r a u n k o h le
1904 48 635 080 7 669 099 22 i35 56 282 044 943
1905 52 512 062 7 945 261 20 118 60 437 205 998
1906 56 419 567 8  430 441 18 759 64 831 249 1 056
1907 62 546 671 8  963 103 22 065 71 487 709 1 148
1908 67 615 200 8  581 966 27 877 76 169 289 1 207
1909 68  657 606 8  166 479 39 815 76 784 270 1 201
1910 69 547 299 7 397 708 62 441 76 882 566 1 186
1911 73 774 128 7 069 064 58 071 80 785 121 1 235

Das rührt daher, daß sie den Verbrauch an Kohle 
gleich der Summe von Gewinnung und Einfuhr abzüglich  
der Ausfuhr allein von K o h le  setzt und dabei völlig außer 
acht läßt, daß sehr beträchtliche Mengen Kohle in 
Gestalt von Briketts und noch mehr von Koks ins 
Ausland gehen, wogegen die Einfuhr an diesen Er­
zeugnissen der Kohlenindustrie mehr zurücktritt. Als 
Folge ergibt sich, daß die Verbrauchsziffer der am t­
lichen Statistik zu hoch ist. Dies gilt weniger von  
Braunkohle, bei welcher der Ausfuhr von Koks und  
Briketts keine große Bedeutung zukommt, als von der 
Steinkohle, die in steigendem  Maß in der Form von  
Koks und Briketts vom Ausland aufgenommen wird.

Will man ein zutreffendes Bild von dem heimischen  
Verbrauch an Kohle geben, so ist die Berücksichtigung  
des Außenhandels in Koks und Briketts ebensowohl 
wie in Kohle und die Zurückführung der Koks- und

1 D ie  A n g a b e n  e n t s t a m m e n  f ü r  d ie  J a h r e  1904—1910 d e m  » S ta t i s t i s c h e n  
J a h r b u c h  f ü r  d a s  D e u t s c h e  R e ic h « ,  f ü r  1911 d e m  4. » V ie r t e l ­
j a h r s h e f t  z u r  S t a t i s t i k  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h s « .  B e f r e m d l i c h e r  W e i s e  
s t i m m e n  b e i d e  Q u e l l e n  b i s  a u f  d a s  l e t z t e  J a h r  in  d e m  K o p f a n t e i l  n i c h t  
üb e re in ,  w i e  f ü r  S t e i n k o h l e  d i e  f o l g e n d e  G e g e n ü b e r s t e l l u n g  ze ig t .

E s  b e t r u g  d e r  V e r b r a u c h  a n  S t e i n k o h l e  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g

S t a t i s t i s c h e n  J a h r b u c h 4. ' i i e r t e l j a b r s h e f t
1904 1 844 1847
1905 1 859 1 861
1906 2 066 2 067
1907 2 198 2 196
1908 2 189 2 185
1909 2 152 2 147
1910 2 157 2 157

Brikettmengen auf Kohle erforderlich. Diese richtige 
Berechnungsart finden wir in dem Jahresbericht des 
Bergbau-Vereins in Essen. Aber auch gegen seine 
Ergebnisse ist eine Einwendung zu erheben. Er bietet für 
Stein- und Braunkohle zusammenfassend sowohl in der 
Grundzahl wie in dem Verbrauchsanteil auf den Kopf der 
Bevölkerung nur e in e  Ziffer und übersieht somit die Ver­
schiedenheit der beiden Brennstoffe in ihrem Heizwert.

Es ist aber zweifellos un angängig, bei einem 
Vergleich des Kohlenverbrauchs Deutschlands mit dem  
Großbritannic is unberücksichtigt zu lassen, daß 
letzteres nur Steinkohle, ersteres aber zu mehr als 
einem Drittel die mit viel geringerer Heizkraft aus­
gestattete Braunkohle verwendet.

Es erscheint mir daher richtig, den Verbrauch an 
Stein- und an Braunkohle g e t r e n n t  anzugeben, wie 
das für Deutschland in der folgenden Tabelle geschieht.

J a h r
Ge­

w innung

t

E in fu h r1

t

A usfuhr1

t

B erechne te r V er­
b rauch

j au f  den 
im ganzen K opf

t  kg

S t e i n k o h l e
1904 120 815 503 8  077 283 22 070 760 106 822 026 1 797
1905 121 298 607 10 425 729 22 300 075 109 424 261 1814
1906 137 117 926 10 072 195 24 634 768 122 555 353 2 004
1907 143 185 691 14 595 963 25 733 271 132 048 383 2130
1908 147 671 149 12 499 994 26 764 232 133 406 911 2 123
1909 148 788 050 13 173176 28 824 156 133 137 070 2 090
1910 152 827 777 12121 537 30 942 597 134 006 717 2 076
1911 160 747 126 11 769 079 35 054 693 137 461 512 2  102

B r a u n k o h l e
1904 48 635 080 7 745 702 627 703 55 753 079 937
1905 52 512 062 8  062 327 638 336 59 936 053 994
1906 56 419 567 8  528 826 741 433 64 206 960 1050
1907 62 546 671 9 060 592 951 257 70 656 006 1 140
1908 67 615 200 8  719 835 958 158 75 376 877 1 2 0 0
1909 6 8  657 606 8  316 266 1 084 027 75 889 845 1191
1910 69 547 299 7 568 716 1 105 622 76 010 393 1 178
1911 73 774 128 7 260 647 1 199 137 79 835 638 1 2 2 1

1 E i n s c h l .  d e r  i n  K o h l e  u m g e r e c h n e t e n  K o k s -  u n d  B r i k e t t m e n g e n .  
B e i  d e n  U m r e c h n u n g e n  in  S t e i n k o h l e  i s t  d i e  V e r s c h i e d e n h e i t  im  
K o k s a u s b r i n g e n  u n d  P e c h z u s a t z  in  d e n  e in z e l n e n  B e r g b a u r e v i e r e n  u n ­
b e r ü c k s i c h t i g t  g e b l i e b e n  u n d  d e r  s i c h  f ü r  d e n  w i c h t i g s t e n  d e u t s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e z i r k  e r g e b e n d e  S a t z  a l l g e m e i n  a n g e n o m m e n  w o r d e n ; 
d e n  U m r e c h n u n g e n  in  B r a u n k o h l e  s in d  f ü r  E i n -  u n d  A u s f a h r  v e r ­
s c h i e d e n e  S ä t z e  z u g r u n d e  g e l e g t .

Für einen Vergleich mit Ländern, die nur Steinkohle 
verbrauchen, dürfte es sich empfehlen, die Verbrauchs­
menge von Braunkohle im Verhältnis ihres Heizwertes 
zu dem der Steinkohle der Zahl für die letztere zu­
zuschlagen.

Liegen schon, wie wir sehen, in der Feststellung des 
Gesamtverbrauchs an Kohle wesentliche Unrichtigkeiten  
vor, so steht es noch schlimmer um die Er­
fassung seiner G l ie d e r u n g  nach V e r b r a u c h e r ­
g r u p p e n .  Hier fehlt es zunächst an jeder Vollständig­
keit. Eine Unterscheidung ihres Absatzes nach Ver­
brauchergruppen bieten nur das Rheinisch-Westfälische 
Kohlen-Syndikat und der Staatsbergbau bei Saarbrücken, 
die zusammen mit rd. 80 Mill. t den heimischen Bedarf 
zu etwa 60% decken. Dagegen entbehren wir völlig
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G l i e d e r u n g  d e s  V e r b r a u c h s  a n  S y n d i k a t s -  u n d  S a a r k o h l e .

In dus tr ie -  G ruppen J a h r

R heinisch-W estfälisches K o h len -S y n d ik a t
Fiskalischer
Saarbergbau

Kohle

t  1 %

K ok

t

s
0/
/o

B rik e tts

t  1 %

zus.

t %

Kohle, Koks und 
Briketts
t  ! °/L ! /o

G ew innung von Steinkohle  und  Koks, 
B rike ttfab rika tio n  

(Selbstverbrauch der Zechen)

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

3 413 531 
3 352 226 
3 380 354
3 659 357
4 222 867 
4 507 454 
4 539 064 
4 683 334

8,37
8,06
7,32
7,76
8,81
9,93
9,90
9,78

2 917

40 
902 

81 923 
78 502 
92 334 
94 167

0,03

0 ,01
0 ,8 6
0,65
0 ,6 8
0 ,6 8

14 826 
32 471 
38 209 
35 490 
46 285 
83 169 
70 446 
60 997

1,07
1,57
1.70 
1,34
1.70 
3,32 
2,64 
1,96

3 431 041 
3 382 099 
3 415 557
3 693 164
4 370 474 
4 684 609 
4 722 246 
4 860 173

6,34
6,30
5,65
5,77
6,97
7,42
7,18
7,09

1 294 214 
1 354 240 
1 481 846 
1 450 650 
1 430 225 
1 369 313 
1 357 563 
1.365 873

12,50
12,69
13,29
13,56
12,97
12,44
12,55
11,91

E rzgew innung  und  A ufbereitung von 
Erzen aller A rt

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

204 880 
199 351 
222 308 
240 348 
215180 
184 341 
186 380 
167 277

0,50
0,48
0,48
0,51
0,45
0,46
0,41
0,33

115 301
99 159 

100 290 
107 067
76 675 
70 205 
80 881
77 563

1,26
1,24
1,05
0,95
0,80
0,58
0,59
0,56

13 568
15 724
16 407 
16 267 
29 058 
18 408 
16 983 
16 937

0,98
0,76
0,73
0,61
1,07
0,73
0,64
0,54

365 145 
340 939 
365 974 
392 579 
340 210 
291 279 
.305 692 
282 285

0 ,6 8
0,63
0,60
0,61
0,54
0,46
0,46
0,41

1 615 
1440 
1800
2 400 
2125 
2 723 
5 990 
9 320

0,02
0,01
0,02
0,02
0,02
0,02
0,06
0,08

Salzgewinnung, Salzbergwerke und 
Salinen

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

268 871 
195 097 
238 348 
275 780 
291 365 
268 231 
257 662 
289 738

0 ,66
0,47
0,52
0,58
0,61
0,59
0,56
0,60

185] . 
615 0 ,01

3 828; 0,04
4 9501 0,04. 
4 065! 0,04 
3 700 0,03
2 6751 0,02
3 990¡ 0,03

5 505 
10 767 
14 773 
22 563 
20 943 
14 948 
17 805 
41 980

0,40
0,52
0 ,6 6
0,85
0,77
0,60
0,67
1,35

174174 
205 791 
256 846 
302 884 
315 844 
286 726 
277 472 
333 474

0,33
0,38
0,42
0,48
0,50
0,46
0,42
0,49

23 596 
20 446 
34 272 
27 049 
18 513 
23 380 
20 283 
.30 013

0,23
0,19
0,31
0,25
0,17
0,21
0,19
0,26

M eta llhü tten  aller A rt, E isenhütten , 
H erste llung  von Eisen u nd  Stahl, 
F risch- u nd  Streckwerke, M etallver­
a rbeitung , V erarbeitung  von Eisen 
u n d  S tah l u nd  In d u s tr ie  der Maschi­
nen, In s tru m en te  und  A ppara te

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

11 125 094 
13 100 976 
15 775 588 
15 144 263 
13 958 129
11 873 826
12 483 305 
12 532 144

27,26
.31,50
34.15 
32,82 
29,12
26.15 
27,23
26.16

8 240 808
6 9.32 687
8 212 754
9 527 506
7 872 282

10 197 183
11 769 937 
11 889 434

89,65
86,92
8 6 ,01
85,86
82,22
84,64
86,29
85,81

199 053 
376 112 
.359 270 
410 837 
376 894 
350 173 
390 901 
516 805

14,39
18,23
15.97 
14,20 
13,85
13.97 
14,68 
16,59

21 772 948 40,33
22 334 704 41,59 
25 966 695' 42,92 
27 736 496 4.3,31
24 397 138, 38,92
25 268 118l 40,02
27 931 992 42,45
28 249 869: 41,22

2 967 334
3 124 408 
3156 071 
.3 024 347 
.3 272 148 
3 496 044 
3 503 075 
3 613 641

28.67
29.27 
28,31
28.27
29.68 
31,75 
32,38 
31,52

E lek tr isch e  In d u s tr ie

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

554 714 
484 154 
613 677 
677 883 
834 813 
850 876 
872 272 
916 045

1,36
1,16
1,33
1,44
1,74
1,87
1.90
1.91

7 84.3 
7 646 

13 875 
47 434 
16 607 
20 408
18 363
19 145

0,09
0 ,1 0
0,15
0,42
0,17
0,17
0,13
0,14

.37 268 
40 918 
39 899
66  420
67 252
6 8  116 
68  677

141 473

2,69
1,98
1,77
2,50
2,47
2,72
2,58
4,54

599 056 
5.31 601 
6 6 8  173 
799 802 
917 975 
939 706 
958 995 

1 070 744

1,11
0,99
1 ,10
1,25
1.46 
1,49
1.46 
1,56

39 036
40 290 
53 514 
52 040 
33 191 
52 393 
56 747 
58 274

0,38
0,38
0,48
0,49
0,30
0,48
0,52
0,51

In dus tr ie  der Steine und  E rden

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

2 479 911 
2 284 975 
2 697 524 
2 566 870 
2 532 228 
2 440 416 
2 540 589 
2 935 224

6,08
5,49
5,84
5,44
5,28
5,37
5,54
6,13

143 626 
115 312 
169 849 
198 403 
169 939 
156 279 
177 016 
167 477

1,56
1,45
1,78
1.76
1.77
1.30
1.30 
1,21

32 763 
25 117 
44 735 
52 163 
54 637 
47 917 
73 905 
90 589

2,37
1 ,22
1,99
1,96
2 ,01
1.91 
2,78
2.91

2 694 182 
2 455 913 
2 956 426 
2 869 222 
2 800 356 
2 684 850
2 835 517
3 233 271

4,99 
4,57 
4,89 
4,48 
4,47 
4,25 
4,31 
4,72

367 687 
400 510 
419 960 
411 917 
409 418 
382 695 
366 655 
365 174

3,55
3,75
3,77
3,85
3,71
3,48
3,39
3,18

G lasindustrie

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

549 285 
393 668 
500 866 
494 756 
481 961 
425 441 
434 458 
469 737

1,35
0,95
1,08
1,05
1,01
0,9.3
0,95
0,98

503 
5 205 

10 8.38 
1 075 

928 
9 922 
1 140 
1 522

0,07
0 ,1 1
0 ,01
0 ,01
0,08
0 ,01
0 ,01

38 947 
31 077 
34 469 
58 918 
42 556 
37 360 
50 728 
53 707

2,81 
1,51 
1,53 
2 22 
l ’ö6 
1,49 
1,91 
1,72

585 761 
428 932 
546 471 
550 340 
522 303 
472 532 
482 589 
521 098

1,09
0,80
0,90
0 ,8 6
0,83
0,75
0,73
0,76

217 117 
223 912
218 838 
212  102 
198 791 
173 528 
156 804 
153 489

2,10
2,10
1,96
1,98
1,80
1,58
1,45
1,34

Chemische Indus tr ie  

1 K o k s  u n d  B r i k e t t s  a u f  Kohle zurüc

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

¡kgereeh

1 986 463 
1 590 400 
1 842 197
1 891 631
2 006 866 
1 951 711 
1 833 063 
1 869 286

net.

4,87 
. 3,82 

3,99 
4,01 
4,18 
4,30 
4,00 
3,90

33 900 
43 656 
60 491 
84 340 

• 78 667
91 869
92 941 
97 314

0,37
0,55
0,6.3
0,75
0,82
0,76
0 ,6 8
0,70

84 967 
63 545 
53 331 
46 184 
39 787 
26 937
29 505
30 405

6,13
3.08 
2,37 
1,74 
1,46
1.08 
1,11 
0,97

2 499 231 
1 704 828
1 968 811
2 042 248 
2 144 321 
2 094 269
1 979 358
2 022 015

4,63
3,17
3,25
3,19
3,42
3,32
3,01
2,95

253 445 
225 727 
262 416 
232 921 
224 930
222 918
223 199 
261 777

2,45
2,11
2,35
2,18
2,04
2,02
2,06
2,28
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Industrie -G ruppen J a h r

R heinisch-W estfälisches K o h len -S y n d ik a t 

K ohle I K oks B rike tts zus.*

F iskalischer
S aarbergbau

K o h le ,  K o k s  lind  
B r i k e t t s

%

1904 1 772 170 4,34 230 .30 1 772 493 3,28 1 121 264 10,83
1905 1 747 538 4,20 2 362 0,03 6 008 0,29 1 756 093 3,27 1 170 189 10,96
1906 2 026 132 4,39 2351 . 5 883 0,26 2 031 845 3,36 1 201 597 10,78

G asanstalten
1907
1908

2 094 429 
2 049 896

4,44
4,28

447
100

7 295 
7 477

0,28
0,27

2 101 713 
2 056 903

3.28
3.28

1 144 051 
1 201 095

1(1,69
10,89

1909 2 055 649 4,53 217 5 783 0,23 2 061 247 .3,26 1 211 862 11,01
1910 2 113 667 4,61 18 402 0,14 4 467 0,17 2 141.370 3,26 1 135 500 10,50
1911 2 258 788 4,72 10 057 0,07 3 078 0,10 2 274 513 3,32 1 274 825 11,12
1904 1 799 527 4,41 12 888 0,14 35 065 2,53 1 848 309 3,42 357 241 3,45
1905 1 588 140 I 3,82 11 842 0,15 33 038 1,60 1 633 716 3,04 358 257 3,36

Textilindustrie, Bekleidungs- u nd
1906 1 958 724 4,24 13 147 0,14 48 423 2,15 2 020 127 3,34 352 283 3,16
1907 1 948 944 4,13 18 600 0,17 54 420 2,05 2 022 855 3,16 ' 316 110 2,95

Reinigungsgewerbe 1908 2 027 997 4,23 13 254 0,14 45 062 1,65 2 086 446 3,33 323 251 2,93
1909 2 042 914 4,50 12 987 0,11 41 827 1,67 2 098 044 3,32 278 015 2,53
1910 1 955 641 ! 4,27 14 943 0,11 40 563 1,52 2 012116 3,06 278 983 2,58
1911 1 937 296 ! 4,04 14 725 0,11 47 993 1,57 2 (IIHl 325 2,92 285 847 2,49

1904 551 596 ; 1,35 1 272 0,01 45 447 3,28 595 038 1,10 81 036 0,78
1905 587 680 1,41 1 399 0,02 55 614 2,70 640 639 1,19 89 089 0,83

Papierindustrie und  polygraphisches
1906 599 535 1,30 2 465 0,03 58 172 2,59 656 213 1,08 98 705 0,88
1907 679 465 , 1,44 3 308 0,03 78 848 2,97 756 246 1,18 92 277 0,86

Gewerbe 1908 734 349 1,54 3 152 0,03 55 162 2,03 789 139 1,26 93 615 0,85
1909 671 926 1,48 6 317 0,05 50 702 2,02 726 670 1,15 97 382 0,88
1910 624 819 1,36 7 392 0,06 54 168 2,04 684 130 1,04 103 340 0,95
1911 836 951 : 1,75 5 785 0,04 62 099 1,99 901 499 1,32 89 296 0,78

1904 238 872 0,59 1 633 0,02 1 320 0,10 242 180 0,45 11 515 0,11
1905 169 834 0,41 1 203 0,01 3 040 0,15 174 173 0,32 12 003 0,11

Leder-, Gummi- und  G u ttape rcha -
1906 190 023 0,41 1 605 0,02 5 217 0,23 196 881 0,33 12 685 0,11
1907 216 137 0,46 2 958 0,03 5 335 0,20 224 837 0,35 12 690 0,12

Industrie 1908 204 023 0,43 2 023 0,02 3 950 0,15 210 250 0,34 18 173 0,17
1909 217 921 0,48 1 950 0,02 2 152 0,09 222 401 0,35 33 839 0,31
1910 238 846 0,52 1 733 0,01 1 900 0,07 242 814 0,37 31 618 0,29

. ' 1 1911 243 603 0,51 1 922 0,01 3 68.3 0,12 249 456 0,36 43 954 0,38

1904 84 095 0,21 877 0,01 8 598 0,62 93 129 0,17 2 390 0,02
1905 81 796 0,20 1 027 0,01 14 853 0,72 96 778 0,18 2 145 0,02
1906 79 274 0,17 2 483 0,03 6 659 0,30 88 583 0,15 2 175 0,02

Industrie der Holz- und  Schnitzstoffe
1907
1908

82 992 
95 847

0,18
0,20

2 380
3 081

0,02
0,03

12 435 
4 690

0,47
0,17

97 483 
104112

0,15
0,17

2 050 
2 213

0,02
0,02

1909 91 252 0,20 2 485 0,02 6 293 0,25 100 227 0,16 1 310 0,01
1910 90 235 0,20 2 015 0,01 4 975 0,19 97 395 0,15 618 0,01
1911 84 485 0,18 2 027 0,02 4 853 0,15 91 548 0,13 410

1904 450 089 1,10 26 670 0,29 1 621 0,12 485 771 0,90 43 120 0,42
1905 426 881 1,03 36 322 0,46 6 852 0,33 479 750 0,89 38 818 0,36
1906 437 284 0,95 37 097 0,39 3 532 0,16 488 091 0,81 49 918 0,45

Rüben- und  K arto ffe lzucke r­ 1907 458 965 0,97 44 366 0,39 5 003 0,19 520 447 0,81 40 105 0,38
fabrikation  u nd  Zuckerraffinerie 1908 385 754 0,81 38 099 0,40 5 230 0,19 439 409 0,70 38 203 0,35

1909 321 327 0,70 38 311 0,32 8 245 0,33 378 027 0,60 48 208 0,44
1910 349 624 0,76 38 308 0,28 6 909 0,26 405 091 0,61 25 845 0,24
1911 328 219 0,69 30 280 0,22 9 645 0,31 375 911 0,55 53 348 0,47

1904 804 142 1,97 6 901 0,08 29 002 2,10 839 671 1,56 58 730 0,57
1905 628 982 1,51 9 192 0,11 21 352 1,04 660 410 1,23 59 296 0,56
1906 716 291 1,55 10 083 0,11 24 752 1,10 751 999 1,24 57 681 0,52

B rauereien u n d  B ra n n tw e in ­ 1907 761120 1,61 13 240 0,12 29 822 1,12 805 530 1,26 53 143 0,50
brennere ien 1908 690 289 1,44 11 461 0,12 19 023 0,70 722 483 1,15 51 262 0,47

1909 647 409 1,42 9 493 0,08 18 169 0,73 676 294 1,07 47 869 0,43
1910 668 960 1,46 10 567 0,08 20 858 0,78 701 697 1,07 45 024 0,42
1911 704 482 1,47 7 935 0,06 21 776 0,70 734 690 1,07 41 988 0,37

1904 481 509 1,18 19 143 0,21 74 393 5,38 574 492 1,06 14158 0,14
1905 485 376 1,17 27 892 0,35 55 723 2,70 572 399 1,07 11 053 0,10
1906 504 550 1,09 30 880 0,32 73 077 3,25 611 369 1,01 10 383 0,09

ndustrie  der übrigen  N ah rungs-  und 1997 515 628 1,09 37 415 0,33 86 113 3,24 642 820 1,00 9 430 0,09

G en ußm itte l 1908 511 075 1,07 36 349 0,38 75 430 2,77 627 070 1,00 8 913 0,08

190.9 524 400 1,15 31 999 0,27 70 171 2,80 629 980 1,00 13 374 0,12
1910 537 258 1,17 34 563 0,25 79 414 2,98 654 629 1,00 12 121 0,11
1911 529 479 1,11 27 148 0,20 89 379 2,87 646 512 0,94 11 990 0,11

K o k s  u n d  B r i k e t t s  a u f  K o h l e  z u r ü c k g e r e c h n e t .
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Industrie-  G ruppen Ja h r

Rheinisch-W estfälisches K o h len -S y n d ik a t

Kohle

t

K oks

t  I %

B rik e tts

t  I %

zus.* 

t  %

Fiskalischer
Saarbergbau

K o h le .  K o k s  und 
B r ik e t t s

W asserversorgungsanlagen, Bade- und 
W  aschansta lten

H ausbedarf

E isenbahn- und S traßenbahn-B au  und 
-B etrieb

Binnenschiffahrt, See- und  K ü s ten ­
schiffahrt, H ochseefischere i, Hafen- 

un d  L otsendienst

K riegsm arine

i  K o k e  u n d  B r i k e t t s  a u f  K o h l e  z u r ü c k g e r e c h n e t .

einschlägiger Angaben für den gesamten Braunkohlen­
bergbau sowie für die Steinkohle Ober- und Nieder­
schlesiens, Sachsens, des Aachener Reviers, des nicht­
preußischen Saarbeckens und der nichtsyndizierten 
Zechen im niederrheinisch-westfälischen Industriegebiet. 
D ie Zahlen der Saarbergverwaltung aber umfassen  
deren Gesamtabsatz, nicht nur die Lieferungen für den 
heimischen Markt, auf die allein sich die Statistik des 
K ohlen-Syndikats bezieht, eine Verschiedenheit, die 
natürlich die Vergleichbarkeit der beiderseitigen 
Angaben beeinträchtigt. Dafür liegt aber den Auf­
stellungen beider wenigstens dasselbe Schema, nämlich  
die Gruppierung der reichsamtlichen Gewerbestatistik, 
zugrunde, so daß doch insoweit eine Vergleichbarkeit 
der beiden Statistiken gegeben ist. Unter der Mitein­
beziehung des ausländischen Absatzes der Saarkohle 
leidet die Vergleichbarkeit übrigens nicht so sehr, da die 
Saarkohle in stärkerm Maß (1911=86%) als die Syndikats­
kohle (1911=78%) dem heimischen Verbrauch dient. 
Schließlich m ag hervorgehoben werden, daß der Ein­

1904 363 181 0,89 27 058 0,29 8 846 0,64 406 007 0,75 15 866 0,15
1905 226 100 0,55 2 245 0,03 14 611 0,71 242 420 0,45 16 740 0,16
1906 278 757 0,60 3 324 0,03 6 117 0,27 288 646 0,48 17 729 0 ,1b
1907 276 443 0,59 14 020 0,13 9 533 0,36 303 187 0,48 18 761 0,18
1908 311 370 0,65 7 349 0,08 12 465 0,46 332 269 0,53 20 070 0,18
1909 293 780 0,65 9 936 0,08 12 550 0,50 318 064 0,50 18 833 0,17
1910 281 925 0,61 8 463 0,06 15 642 0,58 307 166 0,47 14 059 0,13
1911 277 511 0,58 21 925 0,16 15 358 0,49 319 748 0,47 14 333 0,13

1904 5 543 820 13,59 533 328 5,80 181 332 13,10 6 394 371 11,84 2 521 434 24,36
1905 6 939 952 16,69 638 468 8 ,0 0 148 197 7,19 7 894 809 14,70 2 541 957 23,81
1906 6 409 287 13,88 837 241 8,77 123 205 5,48 7 595 979 12,56 2 713 382 24,34
1907 6 566 633 13,92 1 064 680 9,46 236 676 8,91 8149 349 12,73 2 458 559 22,98
1908 7 751 005 16,18 1 093 627 11,42 161 017 5,92 9 301 171 14,84 2 489 496 22,58
1909 7 613 362 16,77 1 239 173 10,28 137 .334 5,48 9 328 329 14,77 2 372 051 21,55
1910 7 036 089 15,35 1 193 409 8,75 138 559 5,20 8  693 514 13,22 2 276 087 21,04
1911 6 946 396 14,50 1 295 022 9,35 199 261 6,40 8 789 934 12,83 2 580 996 22,51

1904 5 445 477 13,35 17 890 0,19 523 398 37,82 5 889 938 10,91 953 959 9,22
1905 4 497 534 10,81 35 320 0,44 976 083 47,32 5 440 810 10,13 977 319 9,15
1906 5 384 604 11 ,66 36 457 0,38 1 262 712 56,14 6 593 037 10,90 995 176 8,93
1907 5 806 120 12,31 60 000 0,53 1 355 766 51,05 7 130 348 11,13 1 129 786 10,56
1908 6 122 645 12,78 55 667 0,58 1 565 491 57,51 7 634 262 12,18 1 182 099 10,72
1909 5 487 895 12,09 59 499 0,49 1 407 635 56,16 6 859 197 1 0 ,8 6 1 155 731 10,50
1910 5 574 034 12,16 67 061 0,49 1 453 001 54,85 6 996 767 10,64 1 198 976 11,08
1911 6 443 616 13,45 78 000 0,56 1 502 699 48,23 7 926 096 11,57 1 206 962 10,53

1904 2 .376 434 5,82 155 47 972 3,47 2 420 767 4,49 6 040 0,06
1905 2 272 183 5,46 700 0 ,0 1 131 075 6,35 2 393 669 4,46 8 Hid 0,08
1906 2 455 601 5,32 10 947 0 ,11 70 097 3,12 2 534 124 4,19 7 405 0,07
1907 2 301 988 4,89 14 486 0,13 65 356 2,46 2 380 68 8 3,72 7 840 0,07
1908 1 904 582 3,98 1 935 0 ,0 2 83 504 3,07 1 983 887 3,16 8 200 0,07
1909 2 376 187 5,23 1 225 0 ,01 91 829 3,66 2 462 240 3,90 8 251 0,07
1910 2 663 897 5,81 10 118 430 4,45 2 772 867 4,28 5 500 0,05
1911 2 743 312 5,73 500 196 078 6,29 2 924 345 4,27 4 500 0,04

1904 305 4801 0,75 _ _ _ 305 480 0,57
1905 338 025 0,81 3 490 0,04 575 0,03 343 028 0,64 _
1906 490 617 1,06 4 567 0,05 10 496 481 0,82 _
1907 507 062 1,08 4 448 0,04 230 0 ,01 512 977 0,80 _
1908 577 802 1,21 7 882 0,09 5 990 0 ,2 2 593 418 0,95 _
1909 545 560 1 ,20 7 275 0,06 6 1.27 0,26 560 984 0,89 _
1910 565 040 1,23 8 315 0,06 4 525 0,17 579 863 0 ,8 8 _
1911 701 835 1,46 8 570 0,06 6 290 0 ,2 0 718 609 1,05 —

reihung der Verbrauchsmengen in die einzelnen Gruppen 
wohl nur in den Fällen volle Richtigkeit zugesprochen 
werden kann, wo es sich um unmittelbare Lieferung 
des Syndikats und seiner Handelsgesellschaften oder des 
Saarfiskus an die Verbraucher handelt. Sofern die Kohle 
aber erst durch die Vermittlung der zweiten und dritten 
Hand dem Verbraucher zugeführt ist, dürfte die Richtigkeit 
der Zuweisung in die tatsächliche Verbrauchergruppe 
keineswegs durchgehends als gesichert zu betrachten sein. 
Können sonach die auf dieser und den beiden voraus­
gegangenen Seiten enthaltenen Zahlenangaben, die für 
8 Jahre geboten werden —  weiter reicht die Statistik 
nicht zurück —  keine unbedingte Zuverlässigkeit bean­
spruchen, so bleibt deshalb doch ihr Wert für die 
Erkenntnis unsrer wirtschaftlichen Zustände bestehen.

Betrachten wir zunächst die Entwicklung des Ge­
samtverbrauchs von Syndikats- und Saarkohle, wobei 
es sich, wie nochmals betont sei, bei ersterer nur u m  die 
Lieferungen an den heimischen Markt, bei der Saar­
kohle dagegen um den Gesamtabsatz handelt.

■
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G e s a m t  v e r b r a u c h  D e u t s c h l a n d s  an S t e i n k o h l e .

J a h r

G e s a m t v e i b r a u c h  
D e u t s c h l a n d s  an  

S t e i n k o h le
V ersand des R heinisch-W estfälischen K oh len-S ynd ika ts

A b s a tz  d e s  f i s k a l i s c h e n  

S a a r b e r g b a u e s

t
g e g e n K o h l e g e g e n K o k s g e g e n Briketts g e g e n zus . g e g e n

K oh le ,  K o k s ,  
B r i k e t t s g e g e n

1001 =  100 t
1904 =  100 t 1904 =  100 t 1904 100 t & O o o t

1904 =  100

1904 106 822 026 100 ,00 40 799 141 1 0 0 , 0 0 9 193 128 1 0 0 , 0 0 1 383 921 1 0 0 , 0 0 53 989 184 1 0 0 , 0 0 10 350 797 1 0 0 , 0 0
1905 109 424 261 102,44 41 590 868 101,94 7 975 742 86,76 2 062 752 149,05 53 713 501 99,49 10 676 149 103,14
1906 122 55-5 353 114,73 46 187 864 113,21 9 548 621 103,87 2 249 050 162,51 60 498 328 112,06 11 147 836 107,70
1907 132 048 383 123,62 47 166 814 115,61 11 252 025 122,40 2 655 674 191,89 64 035 699 118,61 10 698 228 103,36
1908 133 406 911 124,89 47 910 043 117,43 9 575 065 104,15 2 721 903 196,68 62 689 440 116,11 11 025 931 106,52
1909 133 137 070 124,63 45 391 878 111,26 12 048 935 131,06 2 506 345 181,10 63 143 793 116,96 11 009 719 106,37
1910 134 006 717 125,45 45 846 828 112,37 13 640 468 148,38 2 662 361 192,38 65 783 280 121,85 10 817 987 104,51
1911 137 461 512 128,68 47 898 758 117,40 13 854 508 150,71 3 115 085 225,09 68  526 115 126,93 11 466 010 110,77

Wie die vorstehende Tabelle ersehen läßt, ist der 
Steinkohlenverbrauch Deutschlands (Koks- und Briketts  
auf Kohle zurückgerechnet) in dem Zeitraum 1904— 1911 
um 30,6 Mill. t =  28,68% gestiegen, gleichzeitig hat der 
Verbrauch an Syndikatskohle um fast 27%, der Absatz  
von Saarkohle dagegen nur um 11% zugenommen; 
erstere hat sonach ihre Bedeutung für den heimischen  
Markt in etwa aufrecht erhalten, letztere davon einiger­
maßen verloren.

Die festgestellte große Steigerung des Kohlenver­
brauchs unsers Landes von 1904— 1911 ist zu einem  
sehr erheblichen Teil bedingt gewresen durch die Her­
stellung des Mehrbedarfs an wirtschaftlichen Gütern für 
den gleichzeitigen Bevölkerungszuwachs um fast 6 Mill. 
Dieser blieb mit annähernd 10% nur wenig hinter der 
Steigerung des Absatzes der Saarkohle zurück, während 
er von der Zunahme des Verbrauchs an Syndikatskohle  
um mehr als das 2y2iache  übertroffen wurde.

Ja h r
Bevölkerung k n  D eu tsch en  R eich  um  die M itte 

des Jah res

abso lu t gegen 1904 — 100

1904 59 475 000 1 0 0 ,00
1905 60 314 000 101,41
3 906 61 142 000 102,80
1907 61 983 000 104,22
1908 62 832 000 105,64
1909 63 695 000 107,10
1910 64 551 000 108,53
1911 65 407 000 109,97

Die wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung D eutsch­
lands, seine fortschreitende Industrialisierung, die in der 
Steigerung seines Kohlenverbrauchs einen beredten A us­
druck finden, beruhen sonach in viel höherm Maß auf 
der Ruhr- als auf der Saarkohle.

Zerlegt man den Verbrauch an Syndikatskohle in 
Kohle, Koks und Briketts —  für die Saarkohle stehen  
keine entsprechenden Angaben zur Verfügung — , so 
ergibt sich, daß der Verbrauch an Briketts sich reichlich 
verdoppelt hat ( +  1,731 Mill. t =  125,09%), während der 
Verbrauch an Koks um 4,66 Mill. t =  50,71%, der an 
Kohle um 7,10 Mill. t =  17,40% gestiegen ist.

Der Verbrauch an Ruhr- und Saarkohle hat keines­
wegs in allen Gruppen zugenommen, für eine ganze 
Reihe ist vielm ehr in 1911 gegen 1904 ein Rückgang  
festzustellen. Näheres hierüber läßt die folgende Auf­
stellung ersehen.

Zu- o d e r  A b n a h m e  d e s  S t e i n k o h l e n v e r b r a u c h s
d e r  v e r s c h i e d e n e n  V e r b r a u c h e r g r u p p e n  

1911 g e g e n  1904.

S ynd ika ts

±

t

kohle

±

%

Saarkohle

±

t

+

%

Gewinnung von 
S teinkohle  . . . + 1 429 132 +  41,65 + 71 659 + 5,54

E rzgew innung . — 82 860 -  22,69 + 7 705 + 477,09
Salzgew innung . + 159 300 +  91,46 + 6  417 + 27,20
E isen industrie  . + 6  476 921 +  29,75 + 646 307 + 21,78
E lektr. Industrie + 471 6 8 8 +  78,74 + 19 238 + 49,28
In dus tr ie  der 

S te inen . E rden + 539 089 + 20 ,01 2 513 0 ,6 8
G lasindustrie  . . — 64 663 -  11,04 — 63 628 _ 29,31
Chem. Indus tr ie — 477 216 -  19,09 + 8  332 + 3,29
G asansta lten  . . + 502 020 -  28,32 + 153 561 + 13,70
T extilindustr ie . + 152 016 +  8 ,2 2 — 71 394 — 19,98
Pap ie rindustrie + 306 461 4- 51,50 + 8  260 4- 10,19
L e d e r in d u s tr ie . _L. 7 276 +  3,00 + 32 439 + 281,71
In d u s tr .d .  Holz- 
u. Schnitzstoffe 1581 1,70 1 980 82,85

Z uckerfabrika ­
tion  ................... 109 860 -  22,62 + 10  2 28 + 23,72

B rauere ien  . . . . — 104 981 -  12,50 — 16 742 — 28,51
N ah rungs- und 

G enußm itte l.  . + 72 020 + 12,54 2  168 15,31
W asserversor­

gungsansta lten _ 8 6  259 -  21,25 _ 1 533 _, 9,66
H au sb ed a rf  . . . 4“ 2 395 563 +  37,46 + 59 562 + 2,36
E isenbahnen  . . + 2 036 158 4- 34,57 + 253 00^ + 26,52
Binnen-, See- u. 

Küstenschiff. . + 503 578 + 20,80 1 540 25,50
Kriegsm arine . . 413 129 ¡ + 135,24 — —

zus. + 14 536 y31[+ 26,93 + 1 115 213 + 10,77

Was zunächst die S y n d i k a t s k o h l e  betrifft, so war 
ihr Verbrauch zur Erzgewinnung in 1911 um 83 000 t =  
22,69% kleiner als in 1904. Worauf diese Abnahme 
zurückzuführen ist, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen; 
die Eisenerzförderung des Deutschen Zollgebiets ist in 
dem fraglichen Zeitraum von 22 auf 30 Mill. t gestiegen  
und hat wohl auch einen entsprechenden Mehrbedarf 
an mineralischem Brennstoff erfordert; dieser ist auch 
nicht durch Mehrlieferungen des preußischen Saarberg­
baues befriedigt w orden; dessen Absatz an die Erzgruben 
blieb vielmehr nach wie vor unbedeutend (9000 t in 1911). 
Dagegen erscheint hier eine Zurückdrängung der Syndi­
katskohle durch rheinische Braun- und lothringische 
Steinkohle wahrscheinlich. Auch die Glasindustrie weist  
eine Abnahme des Verbrauchs an Syndikatskohle



auf (—  65 000 t =  11%), wogegen die Zahl der in 
ihr beschäftigten Arbeiter (Versicherte der Glas- 
Berufsgenossenschaft 1904: 76 910, 1910: 84 781)
nicht unerheblich gewachsen ist. Weniger Ruhrkohle 
haben des weitern verwandt die Rüben- und 
Kartoffelzucker - Fabrikation und Zuckerraffinerie 

■(— 110 000 t =  22,6% ), die Brauereien und
Branntweinbrennereien (— 105 000 =  12,5%) und die 
Wasserversorgungsanlagen (— £6 000 t =  21%. Dabei 
ist die Zuckerfabrikation (Rohzucker) von 1904 bis 1911 
von 1,92 Mill. t auf 2,59 Mill. t gestiegen, wogegen 
die Bier- und Branntweinproduktion allerdings von  
70,24 Mill. auf 64,47 Mill. hl bzw. 3,85 Mill. 
auf 3 ;47 Mill. hl zurückgegangen ist. Eine Zurück- 
drängung der Ruhrkohle durch die Saarkohle ist in 
diesen Fällen ausgeschlossen, da sich deren Absatz 
sowohl an die Glasindustrie (— 64 000 t =  29,3%), wie 
an die Brauereien und Branntweinbrennereien 
(— 17 000 t =  28,5%) ebenfalls vermindert und an 
die Z uckerfabriken nicht entsprechend erhöht hat 
( + 1 0  000 t =  23,7 %). Da auch ein Ersatz der Syndikats­
kohle durch die Steinkohle anderer Förderbezirke1 hier 
schwerlich in Frage kommt, liegt es nahe, soweit der 
Rückgang ihres Verbrauchs nicht von der Abnahme 
der Bier- und Branntweinproduktion verursacht ist, 
an ein siegreiches Vordringen der Braunkohle zu 
denken. Dieses läßt sich gleicherweise angesichts des 
überraschenden Rückgangs des Verbrauchs der Ruhr­
kohle, bei gleichbleibender Absatzziffer der Saarkohle, 
in der chemischen Industrie annehmen, die sich, nach 
der Zahl der von ihr Beschäftigten zu urteilen (1904: 
183 532, 1910: 230 446 Mann), in den letzten Jahren 
sehr günstig entwickelt hat, woraus man auch auf 
einen gesteigerten Brennstoffbedarf bei ihr schließen kann.

So gut wie unverändert geblieben ist der Verbrauch 
an Syndikatskohl í in der Lederindustrie sowie in der 
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe. Gestiegen ist er 
vor allem im Metallgewerbe, einschl. der Maschinen­
industrie, u. zw. von 21,77 auf 28,25 Mill. t, d. i. eine 
Zunahme um 6,48 Mill. t =  fast 30%. Zu der Herstellung  
von Roheisen wird ausschließlich Koks als Brennstoff 
verwandt. Sein Verbrauch in der Eisenindustrie, der er 
allerdings — jedoch nur in geringem Umfang —  noch zu 
ändern Zwecken dient, ist von 8,24 Mill. t auf 11,89 Mill.t 
gestiegen, ein Zuwachs, der etwa der gleichzeitigen Stei-

E n t w ' i c k l u n g  d e r  R o h e i s e n p r o d u k t i o n -  
D e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s .

d e s

Ja h r
D e u t s c h e s  Z o l l ­

g e b i e t

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  
o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  

S i e g e r l a n d

g e g e n g e g e n
1000 t 1904 =  100 1000 t 1 9 0 4 =  100

1904 10104 1 0 0 ,00 4 016 10 0 ,00
1905 10 988 108,75 4 377 108,99
1906 12 473 123,45 5143 128,06
1907 13 046 129,12 5 446 135,61
1908 11814 116,92 4 946 123,16
1909 12918 127,85 5 547 138,12
1910 14 793 146,41 6 515 162,23
1911 15 534 153,74 6  831 170,09

Lothringen und 
Luxemburg

Kegen 
1000 t  1904 =  100

3 268 
3 521 
3 388 
3 990 
3 481
3 864
4 394 
4 622

100,00
107,74
118,97
122,09
106,52
118,24
134,46
141,43

1 W i e  w e i t  b e i  d ie s e n  V e r s c h i e b u n g e n  d e r  W e t t b e w e r b  d e r  K o h le  d e r  
n i c h t s y n d i z i e r t e n  Z e c h e n  d e s  R u h r b e z i r k s  m i t w i r k t ,  m a g  u n e r ö r t e r t  
b l e i b e n .

2 N a c h  d e n  M i t t t e i l u n g e n  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S ta h l -  
i n d u s t r i e l l e r .

gerung der Roheisenproduktion im Deutschen Zollgebiet, 
im besondern auch in den ausschließlich oder vornehmlich 
Ruhrkoks verwendenden Erzeugungsgebieten entspricht.

Daneben hat die Verwendung von K oh le  in der 
Eisenindustrie nur um 1,4 Mill. t =  12,65% zugenommen, 
trotz der gewaltigen, aus der folgenden Tabelle 
zu ersehenden Steigerung ihrer Herstellung an

Schweiß- u n d  F lu ß e isen ­
erzeugnisse

H ers te llung  

1904 1911 
t  ¡ t

Zunahme 
1911 gegen 

1904

%

E isenbahnsch ienen  u. S ch ienen ­
befestigungsteile . . . . 892 330 1 360 142 52,43

Eiserne Bahnschw ellen  und  
Schw ellenbefestigungsteile . 289 471 359 334 24,13

Rollendes E ise n b ah n m a te r ia l  
(Achsen, R äder ,  R adre ifen  
u s w . ) ........................................... 165 137 292 000 76,82

H andelseisen  (Fasson-, Bau-, 
Profileisen usw.) . . . . 3 387113 5 376 362 58,73

P la t te n  un d  Bleche, a u ß e r  
W e iß b le c h ................................... 1 100 506 1 945 435 76,78

W e iß b le c h ....................................... 47 983 64 765 34,97
661 934 998 696 50,88

R ö h r e n ........................................... 107 657 249 8 86 132,11
K riegsm ateria l aller A r t  (Ge­

schütze, Geschosse usw.) . . 25 721 46 502 80,79
Andere verkäufliche Eisen- und 

Stahlsorten  (Maschinenteile, 
Schm iedestücke usw.) . . 271 990 483 671 77,83

zus. 6  949 842 11176793 60,82

Halb- und Fertigerzeugnissen. Hierauf ist sicher der 
technische Fortschritt, wie ihn vor allem die weitgehende 
Ausnutzung der Hochofengase zu Kraftzwecken bedeutet, 
nicht ohne maßgebenden Einfluß gewesen. In der 
gleichen Richtung dürften Verbesserungen in der Dis- 
ponierung der Betriebe, die die Durchführung des 
Produktionsprozesses in e i n e r  Hitze gestatten, gewirkt 
haben. Allerdings steht der verhältnismäßig geringen 
Zunahme des Verbrauchs an Kohle eine Steigerung 
der Brikettverwendung um 318 000 t oder auf mehr als 
das 2 1/ 2fache gegenüber.

In gewissem Sinn überraschend ist die Zunahme 
des Verbrauchs an Ruhrkohle für die eignen Betriebs­
zwecke der Gruben um 1,43 Mill. t =  41,65°/0 ; angesichts 
der fortschreitenden Ausnutzung der überschüssigen 
Koksofengase hätte man erwarten sollen, daß der sog. 
Selbstverbrauch im Verhältnis zur Förderung eher 
zurückgehen würde, dagegen hat er betragen in % 
der Förderung]

1904 5,08 1908 5,33
1905 5,16 1909 5,79
1906 4,44 1910 5,63
1907 4,61 1911 5,58

Diese Entwicklung dürfte aus der fortschreitenden 
Mechanisierung des Grubenbetriebs, der Erweiterung 
des Aufbereitungswesens und nicht zum wenigsten aus 
dem 1 ieferwerden der Gruben und der Vergrößerung 
des Baufeldes zu erklären sein. Im Saarbergbau ist der 
»Selbstverbrauch« zwar mit 11,69% der Förderung in 
1911 wesentlich größer als im Ruhrbergbau, im Gegen­
satz zu diesem zeigt aber seine Verhältnisziffer eine rück­
läufige Bewegung.
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Der Aufschwung, dessen sich die elektrische Industrie 
seit Jahren erfreuen kann, kommt auch in ihrem 
steigenden Kohlenverbrauch zum Ausdruck; in 1911 be­
nötigte sie an Syndikatskohle 472000 t= 7 8 ,7 %  mehr als 
8 Jahre zuvor und an Saarkohle 19 000 t =  fast 50%  
mehr. Desgleichen weist die Industrie der Steine und 
Erden bei fast gleichgebliebenem Verbrauch an Saarkohle 
eine Zunahme ihrer Verwendung von Ruhrkohle um  
539 000 t =  20 % auf. Der Absatz der Saargruben 
an die Gasanstalten ist nur um 154 000 t =  13,7 %, 
gestiegen, die entsprechenden Lieferungen des Syndikats  
verzeichnen dagegen einen Zuwachs um 502 000 t =  
28,3 %. Einigermaßen erheblich ist dann noch der 
Fortschritt der Ruhrkohle im Absatz an die Papier­
industrie (+ 3 0 6  000 t =  51,5 %) und die Textilindustrie  
(+ 152  000 t =  8,2 %), während die Saarkohle im 
erstem Falle ein Gleichbleiben ihres Absatzes, im 
zweiten eine Verminderung um 71 000 t =  20 % er­
fahren hat.

Auf die Lieferungen für H ausbrandzwecke1 üben 
neben der Zunahme der Bevölkerung die W itterungs­
verhältnisse einen bestimmenden Einfluß; damit soll 
natürlich nicht gesagt sein, daß starke K älte nicht auch 
den industriellen Verbrauch, im besondern in der 
Roheisenherstellung, erhöht.

Der Einfluß der W itterung auf den Umfang des H aus­
bedarfs läßt sich nun einigermaßen deutlich zeigen; 
dabei muß es allerdings offen bleiben, inwieweit die 
Schwankungen dieses Verbrauchs von Jahr zu Jahr 
durch den Wettbewerb herbeigeführt sind. Das Jahr 
1904 hatte, wie der folgenden Zusammenstellung zu 
entnehmen ist, in den für die Heizung der W ohnstätten

Mi t t l e re  L u f t t e m p e r a t u r  ( + ° C )  in 37 B e o b a c h ­
t u n g s s t a t i o n e n  D e u t s c h l a n d s  i m  D u r c h s c h n i t t  
der M o n a t e  J a n u a r - A p r i l  u n d  O k t o b e r -  

D e z e m b e r .
1904 4,0 1908 2,7
1905 3,1 1909 3,2
1906 3,8 1910 4,6
1907 3,6

fast ausschließlich in Frage kommenden 7 Monate 
mit + 4 ,0 ° C  eine verhältnism äßig hohe mittlere Luft­
temperatur, infolgedessen war auch in ihm der 
Kohlenbedarf für Hausbrandzwecke verhältnismäßig  
klein. Im folgenden Jahr, das m it 4 -3 ,1 °  C wesentlich  
kälter war, stieg  der Hausbrandbedarf um i y 2 Mill. t, 
während unter sonst gleichen Verhältnissen der 
Bevölkerungszuwachs nur eine Zunahme um 90000 t 
hätte erwarten lassen sollen. 1906 hatte m it 3,8° C 
wärmeres Herbst- und W interw etter; die Folge war, daß 
diesmal der Hausbedarf anstatt der von derBevölkerungs- 
zunahme zu erwartenden Steigerung um  108 000 t 
sogar eine Abnahm e um 300 000 t erfuhr. 1907 und vor  
allem 1908 waren wieder kälter; es stieg daher der Haus- 
brandbedarf in ihnen um 553 000 t =  7,29% und
1,15 Mill. t =  14,13%, m ithin  w esentlich stärker als

1 E s  k ö n n e n  h i e r  n u r  d i e  A n g a b e n  d e s  S y n d i k a t s  in  B e t r a c h t  g e ­
z oge n  w e r d e n ,  d a  d i e  Z a h l e n  f ü r  d i e  S a a r k o h l e  n e b e n  d e m  H a u s b e d a r f  
a u c h  d e n  A b s a t z  a n  d e n  H a n d e l  u m f a s s e n ,  d e r  z u  e i n e m  m e h r  o d e r  
m i n d e r  g r o ß e n  T e i l  a u c h  g e w e r b l i c h e n  Z w e c k e n  d i e n e n  d ü r f t e .

die durchschnittliche Bevölkerungsvermehrung in diesen  
zwei Jahren von 1,38 und 1,37%. 1909 zeigt trotz recht  
niedriger Lufttemperatur ( + 3 , 2 ° C )  ein ungefähres 
Gleichbleiben des Hausbrandbedarfs. Möglicherweise 
ist auf diese Entwicklung sowie auf den in 1910 
zu verzeichnenden Rückgang des Hausbrandbedarfs,, 
der mindestens zum Teil aber auch durch die hohe 
Temperatur dieses Jahres ( + 4 , 6 ° C )  verursacht war, 
der in den letzten Jahren hervortretende scharfe W ett­
bewerb der Braunkohlenbriketts von Einfluß gew esen ; 
einer zahlenmäßigen Feststellung entziehen sich jedoch 
diese Verhältnisse.

Es ist nur natürlich, daß m it dem glänzenden Aufstieg  
unsers Wirtschaftslebens die Zahl der von unsern Ver­
kehrsanstalten beförderten Personen und der U m fang  
des Fracht Verkehrs stark gewachsen sind, und ent­
sprechend m ußte auch der Kohlenbedarf von Eisenbahn

V e r k e h r s e n t w i c k l u n g  d e r  deutschen S t a a t s ­
b a h n e n .

J a h r

Gefahrene 

Tonnenkilom eter Personenkilc

| gegen
insges. 11,04 = \ insges. 

ö 100 ! °

>meter

gegen 
190 t =  

100

Beda

Eisenbaho

.JL , o 

272 ~ —
«•eiren 

1 9 0 4  = 
1 0 0

rf der 

en usw. an

§ 2
CS ©

Kegen 
1 9 0 4  =  

1 0 0

190-1
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

40 253 500 931 
43 559 833 251
47 203 648 220 
50 089 311701
48 709 493 812 
52 443 861 451 
55 865 203 305

noch

100,00
108,21
117.27 
124,43 
121,01
130.28 
138,78

nich t v

23 123 377 664 
24830 386 776 
26 874 745 9 i7
28 665 393 138
29 940 559 707
33 051 596 064
34 756 4 /7  029 
eröffentlicht

100,00
107,38
116,22
123,97
129,48
142,94
150,31

100,00
92,37

111,94
121,06
129,62
116,46
118,79
134,5"

100,00
102,45
104,32
118,43
123,92
121,15
125,68
126,52

und Schiffahrt steigen. Die Eisenbahnen usw. bezogen  
in 1911 gegen 1904 an Syndikatskohle mehr 2,036 Mill. t 
=  34,6% und an Saarkohle 253 000 t =  26,5%. Auf 
die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschaft entfielen  
in dem fraglichen Zeitraum die folgenden Mengen von  
Ruhr- (nicht nur Syndikats-) und Saarkohle.

J a h r
R u h rb e z i rk

K o h l e  K o k s  1 B r i k e t t s  

t  t  t

K o h le

t

S aarbezirk

K o k s  B r i k e t t s  

t  t

1904 3 055 209 16 971 956 585 321 995 1 004 4 000
1905 3 733 926 20 218 886 112 330 488 862 ___

1906 4 069 629 25 987 1018 445 378 945 _ ___

1907 4 484 619 30 519 1 122 479 402 352 2 146 3 000
1908 4 595 652 36 673 1 128 635 402 670 500 ___

1909 4 531 933 38 183 1 058 820 481 145 1 770 ___

1910 4 732 997 43 518 1 070 096 549 792 2 514 _

1911 5 034 157 48 020 1 106 228 560 922 - —

Für die H a n d e l s s c h i f f a h r t  komm t die Verwendung  
von Saar kohle fast nicht in Betracht, dagegen verbraucht 
sie große Mengen Syndikatskohle, u. zw. in 1911 m it  
2,9 Mill.t =  rd. x/ 2 Mill. t oder annähernd 21% mehr als  
im Jahre 1904. Viel stärker sind aber, wie die beiden  
folgenden Tabellen zeigen, die deutsche Handelsdampfer­
flotte und der Verkehr auf dem Rhein und D ortm und-  
Em s-K anal (für die F lotte der ändern Wasserstraßen  
dürfte Ruhrkohle kaum in größerm Maß als Heizm aterial 
verwandt werden) gewachsen.



R a u m g e h a l t  der  d e u t s c h e n  H a n d e l s d a m p f e r ­
f l o t t e .

Ja h r

N ordseegebiet

R a l u n g e h a l t  sregen 
(b r u t t o )  1 9 0 4 —100 

R e g i s t e r t o n n e n  |

D eutsches

R a u m g e h a l t
( b r u t t o )

R e g i s t e r t o n n e n

Reich

g e g e n  

1^04 =  100

1904 2 467 266 1 0 0 ,00 2 839 927 1 0 0 ,0 0
1905 2 501 686 101,40 2 8 8 8  639 101,72
1906 2 695 365 109,25 3 121412 109,91
1907 2 977 530 1 2 0 ,68 3 419 660 120,41
1908 3 243 985 131,48 3 696 447 130,16
1909 3 320 008 134,56 3 779 566 133,09
1910 3 391 823 137,47 3 865 276 136,10
1911 3 465 189 140,45 3 949 759 139,07
1912 3 648 674 147,88 4 144 322 145,93

V e r k e h r  a u f  d e m R h e i n  u n d  d e m  D o r t m u n d -  
E m s  - K a n a l .

B eförderte  G ü ter

J a h r
Rhein D o rtm u n d -E m s-K a n a l

g e g e n g e g e n
looo t

1904=100 1000 t 1901=100

1904 35 314 1 0 0 ,0 0 1 186 1 0 0 ,0 0
1905 37 763 106,93 1 518 127,99
1906 38 552 109,17 1 731 145,95
1907 41477 117,45 2 0 1 1 169,56
190S 44 444 125,85 '2 312 194,94
1909 45 781 129,64 2 591 218,47
1910 50 257 142,31 3 162 266,61
1911 53 016 150,12 3 828 322,77

Der Bedarf der Kriegsmarine an Syndikatskohle  
hat sich seit 1904 um 413 000 t oder um 135% gehoben, 
gleichzeitig ist ihre Wasserverdrängung auf fast das 
Doppelte gestiegen.

J a h r
W asserverdrängung der Kriegsmarine 

in t  gegen 1904 =  100

1904 454 920 1 0 0 ,0 0
1905 500 893 110,11
1906 530 926 116,71
1907 549 879 120,87
1908 603 384 132,64
1909 628 393 138,33
1910 623 250 137,00
1911 789 720 173,60
1912 892 710 196,23

Haben wir bis j-etzt die Entwicklung des Verbrauchs 
der e i n z e l n e n  G r u p p e n  betrachtet, so sfei im Folgenden  
noch kurz auf die B e d e u t u n g  der letitern fü r  d en  
A b s a t z  des Syndikats und des fiskalischen Bergbaues 
eingegangen.

Bei beiden entfällt die größte Brennstoffentnahme 
auf die M etallindustrie , aber während diese von der 
Syndikatskohle zwischen 38,92 (1908) und 43,31 (1907)% 
des gesamten inländischen Verbrauchs aufnimmt, bean­
sprucht sie von dem Absatz der Saarkohle nur 27,77 
(1906) b is32,38(1910) %. In wie hohem Maß der Geschäfts­
gang im Ruhrbergbau von der Lage der Metallindustrie 
vor allem der Eisenindustrie) abhängig ist, erhellt aus

der Tatsache, daß diese von einem Jahr zum ändern in 
einem Fall ihre Bezüge an Syndikatskohle um 3,34 Mill. t 
=  12,04 % vermindert (1908 gegen 1907), ein ander­
mal (1906 gegen 1905) um 3,63 Mill. t =  16,26% 
gesteigert hat.

In der Metallindustrie ist es wieder die Erzeugung 
von Roheisen sowie die Herstellung von Eisen und Stahl, 
die den größten Brennstoffbedarf haben, worüber die 
folgende Zusammenstellung unterrichtet. Das Kohlen- 
Syndikat in Essen hat diese eingehendem  Nachweisungen 
nur bis zum Jahr 1906 geführt und später die 5 Gruppen 
zusammengefaßt.

V er­
b rau ch er ­

gruppe
J a h r

R h e i n i s c h -  W e s t f ä l .  
K o h l e n - S y n d i k a t

F i s k a l i s c h e r  S a a r ­
b e r g b a u

K o h l e ,  K o k s ,  B r i k e t t s  

[ v o m  G e s a m t ­
v e r b r a u c h  

1000 t  ! %

K o h le .  K o k s ,  B rike t ts  

1 v o m  Gesamt-  
v e r b r a u c h

1000 t  %

M etall- 
h ü t te n  alle r  
A rt, au ßer  
E isenhü tten

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

464
376
399

0 ,8 6
0,70
0 ,6 6

Eisenhü tten , 
H erstellung 
von Eisen 
u nd  Stahl

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

14 426
15 212 
18 373

26,72
28,32
30,37

2  802 
2 953 
2 982
2 855
3 106 
3 332 
3 328 
3 428

27,07
27,66
26.75 
26,68 
28.17 
30,26
30.76 
29,90

M etallver­
arbe itung , 

au s ­
genom m en 
Eisen- und  
S tah lv e r ­
arb e i tu n g

1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911

427
559
829

0,79
1,04
1,37

10
11
11

8
6
8
8
8

0,09
0 ,10
0,10
0,07
0,06
0,07
0,07
0,07

1904 4 125 7,64 96 0,93
1905 5 006 9,32 108 1,01

V er­ 1906 5 136 8.49 10 2 0,92
arbe i tu ng 1907 103 0,97

von E isen 1908 106 0,97
und  S tah l 1909 106 0,96

1910 119 1,10
1911 129 1,12

1904 2 332 4,32 59 0,57
Indus tr ie 1905 1 187 2,21 53 0,50

der 1906 1 228 2,03 61 0,54
Maschinen, 1907 59 0,55

In s tru m e n te 1908 53 0,48
und 1909 51 0,-16

A p p a ra te 1910 49 0.45
1911 49 0,42

Aus der i abeile ergibt sich die interessante Fest­
stellung, daß die Gewinnung und Verarbeitung der 
»ändern Metalle«, die Verarbeitung von Eisen und Stahl 
sowie die Maschinen Industrie für die Saarkohle keine 
oder doch eine viel geringere Bedeutung haben als 
für d e Ruhrkohle.

Hie nächstwichtige Rolle für den Absatz sowohl von 
Syndikats- als von Saarkohle spielt der Hausbedarf, auf
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den 1904— 1911 11,84 (1904) bis 14,84(1908) % des in­
ländischen Verbrauchs der Syndikatskohle und 
allerdings für Hausbedarf und Handel —  21,04 (1910) bis 
24,36 (1904) % des Absatzes der Saarkohle kamen. 
Von annähernd gleicher W ichtigkeit sind für Syndikat 
und Saarkohle die Anforderungen der Eisenbahnen usw. 
mit 10,13 (1905) bis 12,18 (1908) % für erstere und 8,93 
(1906) bis 11,08 (1910) % für letztere, dagegeri hat der 
Absatz an Gasanstalten mit 10,50 (1910) bis 11,12 (1911) % 
für die Saarkohle eine ungleich größere Bedeutung als 
für die Ruhrkohle, bei der er sich zwischen 3,26 (1909) 
und 3,36 (1906) % der Gesamtmenge bewegte. Höhere 
Anteile weisen neben dem Selbstverbrauch zum Betrieb 
der Gruben, der bei der Ruhrkohle 5,65— 7,42% des in­
ländischen Verbrauchs, bei der Saarkohle dagegen
11,91— 13,56% des Absatzes beanspruchte, noch auf: 
die Industrie der Steine und Erden m it 4,25— 4,99% bei 
der Syndikats- und 3,18— 3,85% bei der Saarkohle, 
die chemische Industrie mit 2,95— 4,63 und 2,02— 2,45%, 
die Textilindustrie mit 2,92— 3,42 und 2,49— 3,45%. 
Der Anteil sämtlicher übriger Verbrauchergruppen 
bleibt bei der Saarkohle unter 2, überwiegend sogar 
unter 1%, bei der Syndikatskohle verzeichnet mit
3,16—4,49% einen großem Verbrauchsanteil noch die 
Handelsschiffahrt.

Fragen wir zum Schluß noch, in welcher Form —  
als Kohle, Koks oder Briketts —  die Gewinnung der im 
Rheinisch-Westfälischen K ohlen-Syndikat vereinigten  
Zechen (die Saarbergverwaltung bietet keine ein­
schlägigen Angaben, auch stellt  sie nur w'enig Koks 
und in den meisten Jahren überhaupt keine Briketts 
her) Verwendung findet, so ergibt sich, daß auf Kohle 
zurückgerechnet von dem inländischen Absatz des 
Syndikats verbraucht wurden als

Kohle

%

Koks

%

Briketts

%
1904 . . . . . . . 75,75 21,88 2,36
1907 . . . . . . . 73,66 22,53 3,82
1911 . . . . . . . 69,90 25,92 4,18

Die Zahlen spiegeln deutlich die gewaltige Aufwärts­
entwicklung unsrer Großeisenindustrie wider, auf 
welche mehr als acht Zehntel des inländischen Koks­
verbrauchs entfallen; bemerkenswert ist fauch die 
starke Steigerung des Brikettverbrauchs. \ V t

¡vr Von den im Jahre 1911 als K o h l e  „verbrauchten  
Brennstoffmengen erhielt die Metallindustrie allein  
26,16 %, auf den Hausbedarf entfielen 14,50, auf die 
Eisenbahnen 13,45% ; 9,78 % dienten als Selbstverbrauch  
den eigenen Betriebszwecken der Gruben, 4,72 % gingen 
an die Gasanstalten, 4,04 % an die Textil-, 3,90 % an 
die chemische Industrie und 5,73 % an die Handels­
schiffahrt. Diese 8 Verbrauchergruppen nahmen zu­
sammen 82,28 % des Syndikatsabsatzes in Kohle auf, 
die 4 erstgenannten allein beinahe zwei Drittel der 
Gesamtmenge.

Ko'ks wird zwar in allen 21 Verbrauchergruppen 
verwendet, in der überwiegenden Mehrzahl jedoch nur 
in ganz geringen Mengen. Für den Koksabsatz kommen 
im wesentlichen nur zwei Verbrauchergruppen in
Betracht, das ist vor allem die Eisenindustrie, die 1911 
85,81 % des Gesamtbezuges, sodann der Hausbedarf, der 
9,35 % erhielt; mit mehr als 1 % (1,21 % in 1911) ist 
außerdem nur noch die Industrie der Steine und Erden 
beteiligt. Es mag hervorgehoben werden, daß sich von 
,1904 bis 1911 die dem Hausbrand dienende Koksmenge 
von 533 000 t auf fast 1,3 Mill. t gehoben hat, woraus 
sich ein Schluß auf die zunehmende Einbürgerung der 
Zentralheizung ziehen läßt.

Der Verbrauch von Briketts bleibt (1911) in 9 der 
21 Verbrauchergruppen unter 1 %; annähernd die
Hälfte (48,23%) des Brikettabsatzes dient dem Verkehrs­
wesen zu Lande, 6,29 % finden in der Handelsschiffahrt 
Verwendung. Sehr große Mengen benötigt dann noch 
die Eisenindustrie (16,59 %), einen erheblichen Anteil
verzeichnen ferner noch der Hausbedarf 6,40 %, die
Elektrische Industrie (4,54 %) und die Industrie der 
Steine und Erden (2,91 %).

Etat der Preußischen Eisenbahnverwaltung für das Etatsjalir 1913.

(Im Auszuge.)

N ach  dem  E r lä u te ru n g sb e r ic h t  zum  E t a t  ü b e r  die 
B etriebsergebnisse b e t ru g  die G esam tbe tr ieb s länge  der 
von der preußisch-hessischen  E isenbahn -B e tr ieb s-  und 
F inanzgem einschaft v e rw a lte ten  vo llspurigen  E isen bahnen  
am Schluß des E ta t s ja h re s  1911 38 176,69 km ; außerdem  
waren 240,12 k m  S c h m a lsp u rb ah n en  in  B etr ieb . H ierzu  
tre ten  die in d e r  Zeit vom  1. A pril 1912 bis E n d e  
März 1913 dem  B e tr ieb  übergebenen  oder vo rauss ich tlich  
noch eröffneten  vo llspurigen  S treck en  m i t  e iner Länge 
von 763,09 km , so d aß  sich u n te r  B erücksich tigun g  eines 
A bganges v o n  10,06 k m  S trecken län ge  am  A nfang  des 
E ta ts ja h re s  1913 eine B etr iebs länge  v o n  38 929,72 km  
für die vo llspurigen  u nd  240,12 km  fü r  die schm alspurigen  
E isenbahn en  e rg ib t. A ußerdem  sind 233,30 k m  A n sch luß ­
b ah n en  fü r  n ic h t ö ffen tl ichen  V erk eh r  v o rh an d en .  Im  
E ta t s j a h r  1913 w ird  die B etr iebs länge  vo rauss ich tlich

um  311,71 k m  e rw eite r t w eiden ; h ie rnach  w erden  am 
Schluß des E ta ts ja h re s  1913, abgesehen  v o n  den  S chm a l­
spu rb ah nen , fü r  den  öffen tl ichen  V erk eh r  an  vo llspurigen 
B ah n en  39 241,43 k m  in  B e tr ieb  sein. A n dem  Zuwachs 
is t  der  E isen b ah n d irek t io n sb ez irk  E ssen m i t  8,37, Kassel 
m i t  18,15 u nd  K öln  m i t  35 ,18 km  beteilig t.

D ie B e t r i e b s e i n n a h m e n  v o n  den vom  S ta a t  v e r ­
w a lte ten  E isenbahn en  (Kap. 10) b e trag en  im  E ta t s j a h r  1913
2 504 516 000 (2 327 718 000 ) 1 M, die o rden tlichen  B e ­
t r i e b s a u s g a b e n  (Kap. 23) 1 708 261 000 (1 593 716 000).« ; 
h ie rn ach  e rg ib t  sich ein B e tr iebsüberschuß  v on  796 255 000 
(734 002 000) JC ; m i th in  sind  fü r  1913 62 253 000 M m ehr 
v e ran sch lag t als im vorigen  E ta ts ja h r .

1 D ie  e i n g e k l a m m e r t e n  Z a h l e n  b e z i e h e n  s i c h  a u f  d e n  E t a t  d e s  
V o r j a h r e s .
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Bei der V eranschlagung  der B etr iebse innahm en  u nd  
-ausgaben  ist von  den w irklichen Ergebnissen  des E ta t s ­
jah res  1911 ausgegangen worden. N ach  den bisherigen 
E rgebnissen des Jah res  1912 ist sowohl im  Personen- wie 
im G ü te rve rkeh r  m it  einer S teigerung der E in n ah m en  zu 
rechnen.

Die E in n ah m en  aus dem  Personen- un d  G epäckverkehr 
(K ap . 10, Tit. 1) sind zu 689 024 000 (656 320 000) X  
angesetzt. Die M ehreinnahm e im Vergleich zum  V orjah r  
e rk lä r t  sich durch  den  E innahm enzuw achs aus den neu 
in B etr ieb  genom m enen B ahnlin ien  und  durch  die V erkehrs ­
steigerung, die nach  den bisherigen W ahrnehm un gen  3 1 %  
fü r  das J a h r  be träg t.  D a  in  das E ta ts ja h r  1913 kein O ster­
fest fällt, sind  v o n  den  Ergebnissen des Jah res  1911, das 
au ß e r  einem O sterfest einen Scha lttag  enthielt, 4 810 000 X  
abgesetzt.

Bei den E in n ah m en  aus dem  G üterverkehr (Tit. 2) sind 
m i t  R ücksich t auf die E inn ah m en  aus den  neuen S trecken  
7 423 000 X ,  aus den  vers taa t l ich ten  P riva te isenbahn en
1 497 000 X  und  die zu erw artende V erkehrssteigerung 
von  3 K %  108 818 000 X  m ehr in A nsatz  gebracht. Aus 
A nlaß  k le inerer Tariferm äßigungen  sind 1 810 000 J l  
weniger veransch lag t. Die im  Jah re  1911 e ingetre tenen  
Ausfälle infolge der N o ts tandsta r ife  sind un berücks ich tig t 
geblieben, d a  besonders du rch  den  schlechten W assers tand  
M ehreinnahm en zu verzeichnen sind, die sich m i t  den 
A usfällen an n äh rend  decken. Die u n te r  Tit. 2 zu v e r ­
anschlagende G esam teinnahm e b e träg t daher 1 670 472 000 
(1 531 430 000) X .

Die E in nahm en  aus der Ü berlassung von B ahnan lagen  
u nd  Leis tungen  zugunsten  D r i t te r  (Tit. 3) u n d  von  F a h r ­
zeugen (Tit. 4) sowie die E r träg e  aus V eräußerungen (Tit. 5) 
u n d  die verschiedenen E in n ah m en  (Tit. 6 ) k on n ten  gleich­
falls höher angesetzt werden. Ebenso wird bei den E in ­
n ahm en  aus der W ilhelm shaven-O ldenburger E isen bahn  
(K ap . 18), die u n te r  Oldenburgischer V erw altung  s teh t, aus 
den  E isenbahnen , an  denen der S ta a t  beteiligt is t (Kap. 19), 
u n d  den  sonstigen E in n ah m en  (Kap. 20) m it  einem 
E in nahm ezuw achs  gerechnet, so daß  die o r d e n t l i c h e n  
E i n n a h m e n  insgesam t 2 508 136 000 (2 331 053 000) X  
be tragen . B erücksich tig t m a n  die a u ß e r o r d e n t l i c h e n  
E i n n a h m e n ( K a p .  21) in  H öhe von 4 023 000 (4 354 000) X ,  
die in  ers ter  L inie aus den  B eiträgen  anderer B ah n v e r ­
w altungen  n n d  von S tad t-  und sonstigen V erw altungen 
zu B a h n b a u te n  (Tit. 1) sowie aus dem  V erkauf von S ta a ts ­
e isenbahngrundstücken  (Tit. 2) herrühren, so ste llt sich 
die G e s a m t e i n n a h m e  auf 2 512 159 000 (2 335 407 000) X .  
D ie w irkliche E in n ah m e  b e trug  im  Jah re  1911
2 373 232 610 X .

Die d a u e r n d e n  A u s g a b e n  (Kap. 23 bis 32) ohne 
B erücksich tigung  d e r  Zinsen und  Tilgungsbeträge (Kap. 33) 
u n d  des Ausgleichsfonds (Kap. 33a) sind zu 1 729 691 200 
(1 613 827 200) X  veransch lag t. Die M ehrausgabe von 
115 864 000 X  w ird  der \  e rgrößerung des B ahnnetzes
u n d  der V erkehrszunahm e zufolge vor allem d urch  die 
e rh ö h ten  B e t r i e b s a u s g a b e n  (Kap. 23) bed ing t:

I n  K ap . 23, T it. 1 bis 3, sind en tsprechend  der M ehr­
e instellung von  B eam ten  und  der S teigerung der E in ­
kom m enbezüge insgesam t 647 746 000 (603 414 000) X
gegenüber der  w irk lichen A usgabe des Jah res  1911 in
H ö he  von 588 218 386 X  eingestellt.

D er T it. 7, U n te rh a l tu n g  u n d  E rgänzung  der G eräte  
(Inventarien), sowie Beschaffung der  B etr iebsm aterialien, 
se tz t  im  Vergleich zum  V orjah r  20 311 000 X  und zur 
w irklichen A usgabe des Jah res  1911 1 110 000 X  mehr,
im ganzen 224 743 000 X  aus. Im  einzelnen sind 
152 496 300 (136 847 000) X  fü r den Bezug von Kohle,

K oks u nd  B rik e t ts  in A nsatz  gebrach t.  V on  der  fü r Heiz- 
und  sonstiges B etr ieb sm ate r ia l  in sgesam t veranschlagten 
A usgabe en tfa llen  auf 1000 L okom otiv - u nd  Tnebwagen- 
k ilom eter 226,79 X ,  auf 1000 W agenach sk ilo m ete r  7,52 
w äh rend  diese A usgaben  im E ta t s j a h r  1911 214 X  und 7 M, 
be tragen  haben. D ieser M ehrbedarf  is t  in der  H auptsache 
auf die E rh ö h u n g  der B e tr iebsm ater ia lienpre ise  zurück­
zuführen. F ü r  die L okom otiv feuerun g  sind  an  Steinkohlen, 
S te inkolilenbriketts  und  K oks 11 224 049 (10 261 680) t 
zu einem durchsch n it t l ichen  P re ise  von  12,52 (12,17) JC, 
im ganzen 140 525 100 (124 884 600) X  angese tz t;  hiervon 
en tfa llen  auf 1000 k m  der L okom otiven , ausschließlich der 
T riebwagen, 14,20 (13,80) t  im  W e r t  von  177,78 (167,95) .Ä, 
gegenüber einem  ta tsäch lich en  A ufw an d  von 13,93 t  zum 
W e r t  von 166,69 X  im E ta t s j a h r  1911. F ü r  den  Bezug von 
W asser, G e is  und  E le k tr iz i tä t  sind  20 123 200 (18 676 200) .11 
v e ransch lag t; die M ehrforderung  g rü n d e t  sich hauptsächlich 
auf die gesteigerte  V erw endung  von  E le k tr iz i tä t  für Be- 
leuchtungs- und  K raftzw ecke.

D er A nte il der  einzelnen In d u s tr iebez irke  an  der Ver­
sorgung der E isenb ah n  m i t  K ohlen, K oks u n d  Briketts 
geh t im  einzelnen aus fo lgender Z usam m enste llung  hervor:

Bezeichnung des Bezirkes Menge G esam t­
kosten

Durch­

schnitts­

preis

t .Kit

S t e i n k o h l e n

W estfälischer B ezirk  . . 
Oberschlesischer B ez irk  . 
N iederschlesischer B ezirk
S a a r b e z i r k ............................
W u rm - u nd  In d eb ez irk  . .

5 612 000 
3 630 000 

466 000 
574 000 

80 0 0 0

I 69 308 2 0 0  
43 160 700 

6  370 200 
8  323 000 
1 035 200

12,35
11,89
13,67
14,50
12,94

zus. 10 362 000 128 197 300 12,37

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s

W estfälischer B ezirk  . . 1 376 000 17 8 8 8  000 13,00
Oberschlesischer B ezirk  . 1 2 0  0 0 0 1 416 000 11,80
Niederschlesischer B ezirk 37 000 523 200 ! 14,14
Sonstige . . . . 84 000 1 470 000 | 17,50

zus. 1 617 000 21 297 200 13,17

K o k s

W estfälischer B ezirk 58 000 1 10 2  0 0 0 19,00
N ieder schlesischer B ezirk 26 0 0 0 429 000 16,50
Sonstige . . 14 370 268 100 18,66

zus. 98 370 1 799 100 | 18,19

B r a u n k o h l e n  u n d  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s .

171 290 1 202 700 | 7,02

insges. 12 284 660 152 496 300 12,45

F ü r  die l  n te rh a ltu n g ,  E rn eu e ru n g  und  Ergänzung der 
baulichen A nlagen ( Tit. 8 ) sind 292 018 000 (283 037 000) M 
in A ussicht genom m en w orden. F ü r  die gewöhnliche U nter ­
ha ltung  der bau lichen  A nlagen sind  89 300 Arbeiter mit 

einem L ohnau fw an d  v o n  83 228 000 X  veranschlagt. Im 
\  ergleich zur A nzah l der  b e sch äf tig ten  A rbeiter  und zu der 

wirklichen A usgabe a n  L ö hnen  sind fü r  das E ta ts ja h r  1913 
0647 A rbe ite r  und  10 584 000 X  L ohn  m ehr vorgesehen. 
Die allgem eine E rh ö h u n g  des durchschn ittl ichen  Lohn­
einkom m ens v e ru r sa c h t  fü r  d ie fü r  1913 angenommene 
A rbeiterzah l eine M ehrausgabe  v on  4  742 000 X .  Die 
für die gew öhnliche U n te rh a l tu n g  der  baulichen Anlagen 
ü b e rh a u p t  in 1* rage k o m m end e  A rbeiterkopfzah l f ü r  1 km 

durchschn it t l iche r  L änge d e r  u n te rh a l ten en  B a h n s t r e c k e n  
is t von  2,16 im Ja h re  1911 auf 2,27 im E ta tsen tw urf für
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1913 gestiegen. Insgesam t sind fü r  die L öhne der B a h n ­
un te rh a ltu n g sa rb e i te r  83 228 000 M ausgesetzt.  Die Be­
schaffung der Oberbau- und B au m a te r ia lien  (Schienen, 
Kleineisen, Weichen, Schwellen, B aum ateria lien ) erfordern  
115 481 000 M, sonstige Ausgaben, e inschließlich der K osten  
kleinerer Ergänzungen, 74 306 000 M.

Die U nterhaltung, E rneuerung  u n d  E rg än zu n g  der  F a h r ­
zeuge und der maschinellen A nlagen (Tit. 9) v e ru r sa c h t  
einen K ostenaufwand von 278 933 000 (264 385 000) J l . Von 
diesem B etrag entfallen 188 933 000 (179 385 000) M auf 
die U nterhaltung, E rn eu erung  u n d  E rg ä n z u n g  der  F a h r ­
zeuge und der maschinellen A nlagen, u. zw. 107 288 000 J l 

fü r Löhne der W erk s tä t ten a rb e i te r ,  56 350 000 .K fü r  die 
Beschaffung von M ateria lien  und  25 295 000 J l fü r 
sonstige Ausgaben. F ü r  die B eschaffung  ganzer F ahrzeuge  
sind 90 000 000 Jl, d. s. im Vergleich zu den  ta tsäch lich en  A us­
gaben des Jahres 1911 1 0 0 0 0 0 0 0 .Ä m ehr, veransch lag t. Diese 
Mehrausgabe findet ihre B eg ründ ung  in dem  g ro ß em  B e ­
dürfnis zu Ersa tzbeschaffungen  fü r  a u szu m u ste rn d e  L oko ­
motiven und Personenwagen sowie in  hö hern  B eschaffungs­
preisen für Fahrzeuge. Im  einzelnen is t  die B eschaffung 
von 620 Lokomotiven, v o n  900 Personenw agen  u nd  von 
7380 Gepäck- und  G üterw agen  vorgesehen.

Von den übrigen A usgabek ap ite ln  sind  K ap . 24, A nteil 
Hessens an den E rgebnissen  der  gem einschaftl ichen  V er­
waltung des preußischen u nd  hessischen E isenbahnnetzes, 
m it 17 443 000 (16 215 000) Jl, K ap . 30, W ilhelm shaven- 
Oldenburger E isenbahn , m i t  190 000 (182 000) J l  und  
Kap. 32, M inisteria labteilungen fü r  das E isenbahnw esen, 
m it 2 896 200 (2 793 200) Jl he rvorzuheben .

Der Anteil der E ise n b ah n v e rw a l tu n g  a n  d en  in den 
Kap. 35 und 36 des E ta t s  d e r  S taa tssc h u ld en v erw a ltu n g  
vorgesehenen A usgaben  zu r  V e r z i n s u n g  u n d  T i l g u n g  
d e r  S t a a t s s c h u l d e n  b e t r ä g t  n ach  K ap . 33 326 684 965 
(313 154 191) Jl. Zur V e rs tä rk u n g  des A u s g l e i c h s f o n d s  
sind in Kap. 33a  93 482 835 (57 425 609) J l vorgesehen.

Die e i n m a l i g e n  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  A u s ­
g a b e n  (Kap. 9, T it .  1 bis 373) sind  fü r  1913 in einer H öhe 
von 128 200 000 (124 200 000) M v e ransch lag t.  U n te r  
Berücksichtigung der  au ß ero rd en tl ich en  E in n a h m e n  (s. o.) 
schließt das E x tr a o rd in a r iu m  m i t  einem  Zuschuß  von  
124 177 000 (119 846 000) Jl ab. V on den  A usgaben  des 
E x trao rd inar ium s en tfa llen  au f  den

. f t

Bezirk B e r l i n ..................................................................  7 341 000
„ E l b e r f e l d ............................................................... 5 596 000
,, E sse n ........................................................................  12 386 000
,, F ra n k fu r t  ( M a i n ) ...........................................  7 463 000

K a s s e l ..................................................................  3 863 000
K ö l n .......................................................................  9 026 000

. „  M ünster ( W e s t f . ) ...........................................  2 295 000
,, S a a rb rü c k e n .........................................................  4 228 000

Im  einzelnen sind an  g roßem  B eträgen  ausgesetzt: Im  
Bezirk  der E isenbahnd irek tion  Elberfeld  1 Mill. .H für die 
E rw eite rung  der B ahnanlagen  bei H agen  (Westf.), im  Bezirk 
E ssen 1,5 Mill. M zur U m gesta ltung  der B ahnan lagen  
zwischen Essen und  O berhausen, 1 Mill. M fü r  die E r ­
w eiterung des Bahnhofs Herne, 1 Mill. .11 fü r  die U m ­
gesta ltung  des Bahnhofs H am m , im Bezirk Kassel 1,2 Mill. M 
zur  E rw eiterung  des Baljnhofs K assel O., im Bezirk K öln
3 Mill. .M zur U m gesta ltung  der B ahnan lagen  in  un d  bei 
Köln, 1 Mill. JH zur Beseitigung der Schienenkreuzungen 
am  Block G roßkreuz bei Köln, und  im Bezirk S aarbrücken  
1,5 Mill. M zum  U m bau  des B ahnhofs N eunkirchen.

Aus den M itte ln  des Z e n t r a l f o n d s  (Kap. 9, Tit. 369 bis 
373) sind u. a. 2,5 Mill. M zur H erste llung  von elektrischen 
Sicherungsanlagen, 1,4 Mill. Jl zur  E in führung  von  D oppel­
lichtsignalen und  15 Mill. Jl als D ispositionsfonds zu u n ­
vorhergesehenen A usgaben bereitgestellt.

D er Abschluß des E ta t s  zeigt im  O rd inar ium  einen 
Ü berschuß von 451 759 835 (404 071 609) M, so daß  u n te r  
B erücksichtigung der E in n ah m en  u nd  A usgaben des E x t r a ­
o rdinarium s ein R e i n ü b e r s c h u ß  der E isen bah nver ­
w altung  von  327 582 835 (284 225 609) M verb le ib t.

Gleichzeitig m i t  dem E t a t  ist dem  A bgeordnetenhaus 
ein N a c h t r a g  z u m  S t a a t s h a u s h a l t s e t a t  fü r  das E t a t s ­
ja h r  1912 1 vorgelegt worden. D er N a c h tra g se ta t  fo rdert 
fü r E isenbahnzw ecke aus A nlaß  der hervorge tre tenen  
Betriebsschwierigkeiten 60 Mill. Jl zur alsbaldigen E r ­
weiterung und E rgänzung  der Bahnanlagen . D ieser B e trag  
soll aus dem Ausgleichsfonds, der gegenw ärtig  einen B estand  
von  203 899-966,28 .M, aufweist, en tnom m en  und  den a u ß e r ­
orden tlichen  E inn ahm en  im  E t a t  fü r 1912 u n te r  K ap . 21, 
T it. 5, zugeführt werden. Im  einzelnen h a n d e l t  es sich um  
den A usbau vo rhandener Linien, um  die A nlage neuer Auf- 
stellungs- und  Überholungsgeleise sowie um  die V erm ehrung  
des G üterw agenparkes.

D er N ach trag se ta t  schlägt ferner m i t  R ück sic h t auf das 
durch  erhöhte  Lebensm itte lpreise  ungew öhnlich gesteigerte 
U nters tü tzungsbedürfn is  der B eam ten  eine außerordentliche  
V ers tä rkung  der U n ters tü tzungsfonds vor. Als T eu erun gs ­
zulage für die B eam ten  der E isenbahnverw altung  sind  im 
einzelnen 2 094 000 M und  ferner 700 000 M fü r  die Z u ­
w endung an  das E isenbahnpersonal vorgesehen, das durch  
den W agenm angel im  Indus tr iebez irk  u n d  seine Begleit­
erscheinungen in den le tz ten  M onaten  dienstlich s ta rk  ü b e r ­
la s te t  worden ist.

Das nächste  E i s e n b a h n a n l e i h e g e s e t z  w ird  außerdem . 
170 Mill. Jl (gegen 112, 82 und  75 Mill. Jl in den V orjahren) 
fü r  die Beschaffung von Fahrzeugen fordern, da  sich 
gerade in der le tz ten  Zeit eine v e rs tä rk te  V erm ehrung  des 
W agenparkes als notw endig  herausgestellt ha t.

1 s. D r u c k s .  1912/13, N r .  935.

Technik.
Versuche mit gekreuzten Unterseilen. A uf der S c h a c h t­

anlage P re u ß en  I I  der H arp e n e r  B ergbau-A .G . is t  ein 
Versuch m it  gekreuz ten  U nterseilen  in der s. Z. von  K a l t ­
h e u  n e  r  vorgeschlagenen A rti  ang es te l l t  w orden.

D ie g ek reuz ten  U nterseile  sind  im  S ch ach t I  der ge­
n an n te n  S chach tan lage  aufgelegt. D er S chach t d ie n t als 

‘ s. G l ü c k a u f  1911, S. 6C0.

W ette r-  und  H ilfsförderschacht u n d  b es i tz t  bis zur H a u p t ­
fördersohle eine T eufe von 550 m. D ie Seilfahrt findet 
fas t ausschließlich in diesem Schach t s ta t t ,  d a  der H a u p t ­
fö rderschach t m i t  einer T om son-Förderm asch ine  und  m it  
einer Tom son-H ilfsfördereinrich tung  ausgerü s te t und  des­
ha lb  fü r regelm äßige Seilfahrt n ic h t  geeignet ist.

D ie Förderm asch ine  is t eine Zw illingstandem m aschine 
m it  Seiltrom m el. D ie F ö rderkörbe  sind  m it  vier T rag-
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?

böd en  versehen, von  denen  jeder zwei W agen h in te re in ­
an d e r  au fn im m t. Als Oberseil dient ein Rundseil. Als 
U nterse ile  sind  abgeleg te  Flachseile einer N ebenförderung  
ve rw and t worden, die ein Gewicht von 11,5 kg/lf. m besitzen. 
D as  G ew icht der beiden Unterseile neb s t  A ufhängung  is t 
größer als das des früher gebrauchten  Unterseiles m it seiner 
A u fhängung  u nd  auch  größer als das des Ofcerseiles, das 
10,3 kg/lf. m be träg t.

D ie B efestigung der Unterseile an den K örben is t in 
der vorgeschlagenen Weise ausgeführt worden. Im  S ch ach t­
sum pf laufen die U nterseile über Unaführungshölzer, die 
m i t  6  m  Zw ischenraum  eingebaut sind. D er Seilabstand 
be trug  bei dem  alten  U nterseil 0,930 m, bei den neuen 
Seilen dagegen 2,530 m.

D er V ersuch ist vollkom m en gelungen. W ährend  sich 
das a lte  Unterseil an der U mkehrstelle s ta rk  au sbuch te te  
u n d  infolgedessen im Schach t s t a rk  schlug, laufen die 
gekreuzten  U nterseile sowohl an der U m kehrstelle  als auch  
im  Schacht, se lbst bei g röß te r Seilgeschwindigkeit, vo ll­
kom m en  ruhig. Diese Festste llung  ist wohl auch  au f  die 
g rößere B iegsam keit zurückzuführen, die jedes der beiden 
Unterseile gegenüber einem einzigen Seil schw ererer B a u a r t  
n a tu rg em äß  besitz t. D er U m stand , daß  das eine der beiden 
Unterseile länger gew ählt werden m ußte  als das andere, 
h a t  keine V eranlassung zu irgendwelchen M ißständen 
gegeben. Die h ie rdurch bedingte einseitig s tä rk e re  B e ­
lastung  ist gleich dem Gewicht von 6 m  eines Unterseiles 
=  6 .5 ,7  = 34,2 kg. D ie U ngleichheit in der K orbbelas tung  

ist also bei weitem n ich t so groß, als wenn ein leerer W agen 
m it  einem m it  K ohlen oder Bergen beladenen W agen  au f  
einem T ragboden  steht.

D er Gang der Förderm aschine und  der D am pfverbrauch  
w erden dadurch , daß  beide U nterseile etwas schwerer sind 
als das Oberseil, günstig  beeinflußt: die schw erem  U n te r ­
seile erleichtern das A nfahren  und  wirken beim A uslauf 
brem send, so daß weniger G egendampf nötig  is t1.

Bergassessor R o ß e n b e c k ,  Reden.

Bekanntmachung des Kgl. Sächsischen Finanzmini­
steriums, betr. Verhütung von Rauchschäden. D a das
Preisausschreiben des Kgl. Sächsischen F inanzm inisterium s 
vom  7. A ugust 1908, betreffend die V erhü tung  von R au ch ­
schäden in der L and- und  F ors tw ir tschaft2, keinen be-

1 s. a u c h  G l ü c k a u f  1911, S. 1774.
2 s. G l ü c k a u f  1908, S. 1267.

fr iedigenden Erfolg erzielt h a t 1, h a t  das  I-inanz- 
m in is te rium  beschlossen, fernerh in  B eloh nung en  für Er­
findungen  zu gew ähren, die es erm öglichen, die pflanzen­
feindlichen A bgase von Feuerungen  u n d  chemischen 
Prozessen unschädlich  zu m achen, o hne  die Wirtschaft­
l ichkeit des U n ternehm en s zu bee in träch tigen .

M aßnahm en  un d  E in r ich tu n g en , d ie lediglich der ruß­
freien V erb renn ung  dienen, k o m m en  n ic h t  in Betracht.

Alle e ingehenden B ew erbungen  w erden  von  der vom 
F inanzm in is te r iu m  zur E rfo rsch ung  der Rauchschäden­
frage e ingesetzten  K om m ission  g ep rü f t  u n d  begutachtet.

B ew erbungsschriften  s ind  in d eu tsch e r  Sprache unter 
Beifügung der e tw a  no tw end ig en  Z eichnungen  und Ana­
lysen beim F inanzm in is te r iu m  II . A bteilung, ein­
zureichen.

Auch für schrifts te lle rische  T ä tig k e it ,  die geeignet ist, 
d ie L ösung  der  F rag e  w esentlich  zu fördern , können Be­
lohnungen gew ährt  werden.

G ewölbeartiger E isenausbau . A uf der Zeche König 
Ludwig in R ecklinghausen  w erden  beim  A usbau  der Haupt­
w ette rs trecken  E isenkappen  v e rw and t,  die, um  eine ge­
w ölbeartige W irk u n g  zu erzielen, u m  e tw a  100 m m  durch­
gebogen sind. I s t  auch  m i t  einem  g ro ß em  Stoßdruck zu

rechnen, wie es z .  B. in der G ask oh lenpar tie  der Fall ist, 
so w erden auch  die S tem pel in gleicher W eise um etwa
80 m m  n ach  au ß en  durchgebogen  (s. die vorstehende 
Abbildung). Diese A rt  des A usbaues h a t  sich sehr gut 

bew ährt,  da  seine W id e rs ta n d sk ra f t  bed eu ten d  größer als 
bei gewöhnlichem E isenausbau  ist.

1 s. G l ü c k a u f  1911, S. 87.

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggcwerkschaftskasse in der Zeit vom 13. bis ‘20. Januar 1913.

Datum

15. nachm .
19. nachm .
2 0 . vorm.

E r d b e b e n

Zeit des

E i n t r i t t s  I M a x im u m s

s t m in

5
18
0

3 8 -4 7
4 0 - 5 7
2 9 -5 6

E n d e s  

. s t

9*/,
874
- lli

D auer

Größte Boden­
bewegung 

in  d e r  

Nord-I  O s t -  I ver t i-  
S üd-  I\Vest-| k a l e n  

K i c h t u n g

V lO O O  I VlOOO I V tO O O  
J n i m  | m m  | m m

l ‘/22
15

120
50

20
50
50

20
60
70

B e m e r k u n g e n

schwaches Fern  beben 
m itte ls ta rke  F ern  beben

] (E n tfe rnung  rd. 9000 km)

B o d e n u n r u h e

D a tu m

1 3 .-1 4 .
14.—15.
15.—16.
16.—17.
1 7 .-2 0 .

Charakter

abklingend 
schwach 
lebhaft 
schwach 
sehr schwach
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Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. Sitzung  am  8 . J a n u a r  

1013. Vorsitzender: Geh. B erg ra t  W a h n s c h a f f e .
Dr. K o e h n e ,  München, sp rach  ü b e r  die L agerungs­

verhältn isse  des Peißenberger K ohlenbezirks. G üm bel 
hielt die dortige Schichtenfolge für ü b e rk ip p t,  Stuchlick, 
der die Lagerungsverhältnisse von neuem  bearbe ite te , 
kam  durch Verwechslung von H orizon ten  zu falschen 
Schlußfolgerungen, B artling  gelang die A uffindung  von 
marinen Schichten, und R o thp le tz  n ah m  die a l te  Über- 
kippungstheorie Giimbels wieder auf.' S p ä te r  ließ die B erg ­
werksverwaltung eine Anzahl w ichtiger Q uerschläge tre iben , 
aber es fand sich kein bayerischer Geologe zu ih rer B e­
arbeitung. E rs t  der V ortragende k o n n te  wieder zum 
Zweck der B egutach tung  ein reiches T a tsach en m a te r ia l  
sammeln und ein durch B ohrungen  u n te rs tü tz te s  genaues 
Profil der H auptquerschläge aufnehm en. D as P e iß e n ­
berger Hauptflöz liegt, m i t  S tinkste in en  wechsellagernd, 
im brakischen Cyrenenmergel, d a rübe r  folgen Q u a rz ­
sandsteine m it Gerollen und  karbon a tischem  B indem itte l , 
die den sog. G lassandhorizont darstellen  u n d  im obern  
Teil kaolinisiert sind. D ann  folgt im H angenden  ein dünnes 
Kohlenflöz, hierauf g lim m erreicher M olassesandstein  m it  
kleinen, unbauw ürdigen Flözen, deren obers tes u n m it te lb a r  
im Sandstein liegt, und  h ie rauf lagern 200 m  flözleere S an d ­
steine und sandige Mergel m it  oberoligozänen Fossilien; 
durch eine Übergangszone gehen diese endlich in b u n te  
gefleckte Mergel über. In  dem  b en ach b a r ten  P ensberger 
Kohlenbezirk finden sich die C yrenenm ergel m i t  ebensoviel 
Flözen wieder wie in Peißenberg , dann  folgen Mergel m it  
Glassanden und Zem entm ergeln , u n d  über ihnen  w ieder ­
holen sich die flözleeren, fossilienführenden Schichten , die 
als Promberger Schichten bezeichnet werden. D as ganze 
kohlenführende Gebirge lagert au f  ä l te re r  Molasse. E in  
Vergleich beider Profile zeigt so g roße Ü bere in s tim m u ng , 
daß an der norm alen, n ich t ü b e rk ip p ten  L ageru ng  der 
Peißenberger Schichten n ich t m eh r zu zweifeln is t. In  
tektonischer Beziehung is t das A u ftre ten  einiger Ü b e r ­
schiebungen bem erkensw ert.

Geh. B ergrat J e n t z s c h  sprach  über os tdeu tsch es  
Pliozän und führte  eine R eihe  von  F u n d en  an, die d a fü r  
sprechen, daß in O s td eu tsch lan d  das P liozän  eine w eite  
Verbreitung besitz t,  u nd  daß  w ahrschein lich  der sog. 
Posener F lam m en to n  d ieser A ltersstufe  angehört . D ah in  
gehören F unde  von Z ähnen  von M astodon  aff. B orsoni 
bei Thorn und  O born ik , dann  die in einigen w estp reuß ischen  
Bohrungen aufgefundenen  P a lud inen  aus der R eihe der 
Paludina Fuchsi, ein bei Schildberg im  P osener T on  ge ­
fundener K nochen  eines n ic h t  diluvialen  R hinozeros u n d  
Zapfen von K oniferen  im  O bern T e r t iä r  ;des Samlandes, 
die den lebenden m e d ite r ran en  Fo rm en  aus der G ruppe  
Pinus Laricio und  a leppensis nahe  v e rw an d t  sind.

Dr. M e n z e l  b em erk te  dazu, d aß  er im  D anziger 
Museum von verschiedenen F u n d p u n k te n  d ie gleichen 
Paludinen u nd  einen dem  oberpon tischen  L ith o g ly p h u s  
acutus v e rw an d ten  L ithog lyp hus , alle au f  sek u n d äre r  
L agers tä tte  in den u n te rn  K iesen der Gegend südlich  von 
Danzig, aufgefunden  h a t .  V ielleicht w ürde  auch  eine N eu ­
bearbe itung  der F lo ra  aus der B asis des P osene r  F la m m e n ­
tons zeigen, daß  diese Sch ich ten  jü nge r  sind, als m an  
bisher an nahm .

Dr. H a r b o r t  sp rach  über U m fo rm ung  u n d  N e u ­
bildung in den  den A ufregungen  des Salzgebirges b e ­
n ach b a r ten  G esteinen. E r  e rw äh n te  k u rz  d ie 3 T heorien  
üb er  die B ildung  der Salzhorste , n ä m l ic h : D ie E k zem ­
theorie  L ach m an n s , die T heorie  Stilles, die w agerechte  
S ch u b k rä f te  an n im m t,  und  seine eigene, die eine A uf­

pressung des Salzes u n te r  dem  D ru ck  m äch tiger Sch ich ten ­
folgen einer G eo-Synklinale au f  schw achen Stellen gleich 
einem flüssigen M agm a ann im m t. N ach  ihm  h ab en  d ie 
Bewegungen U m krista llisa tion  u n d  U m w and lun g  in den 
Salzstöcken selbst, aber  auch  solche im N ebengestein  
hervorgerufen. D ie Salzstöcke führen in g rößerer E n t ­
fernung von ihrem  R an d e  Blöcke u nd  Breccien des N eb en ­
gesteins und  an  ihren R ändern  A blagerungen von A n h y d r i t ,  
dem  sog. M an te lanhydr it ,  der vielfach für H a u p ta n h y d r i t  
angesehen wird, ihm  auch  außerorden tl ich  ähn lich  w erden 
kann, aber  n ich ts  m it  ihm  zu tu n  ha t.  D er A n h y d r i t  is t  
auch  in das N ebengestein  eingew andert. Auch Im p rä g n a ­
tionen des Nebengesteins m it  Steinsalz sind eine ganz 
allgemeine Erscheinung. In  den  B ohrungen  bei H illerse 
zeigten die K erne  bis zu 5 k m  E n tfe rn u n g  vo m  Salzstock 
in  der U n te rn  K reide einen Salzgehalt bis zu 2 % d u rc h  
eine Sch ich tenm ächtigkeit von  I km  D icke h indurch , so 
daß  ganz ungeheure Salzmengen durch  Diffusion m i t  H ilfe  
der B ergfeuchtigkeit abgew andert sein müssen. E ine  
allgemeine V erdrängung  des B itum ens aus dem  N eb en ­
gestein durch  das Salz h a t  n ic h t  s ta ttge fu nden , w ohl ab e r  
n im m t der V ortragende an, daß  das B itum en  zum  g u te n  
Teil aus dem  Salz selbst ausgew andert sei und  sich  in 
geeigneten Gesteinen angereichert habe. Als w eitere  N eu ­
bildung w erden Q uarzd ihexaeder in te r t iä ren  G este inen  
u nd  in Schiefertonen der U n te rn  K reide angeführt, ferner 
Dolom itknollen  im G ipshut, P y ri tk o n k re t io n e n  in E rd ö l  
führenden  Schichten; le tz te re  seien durch R ed u k tio n  von  
Gips durch  B itum en  u n d  durch  V erb indung  des d a b e i  
frei w erdenden Schwefelwasserstoffes m it  E isensalzen  e n t ­
s tanden . Auch die R o tfä rb u n g  v on  G esteinen in der N ä h e  
des Salzstockes (Helgoland, Lüneburg) schein t au f  E in ­
w irkungen des le tz te m  zu beruhen.

Dr. W i e g e r s  sprach  über die G liederung des f ran ­
zösischen D iluvium s. Boule un te rsche ide t rein  n ach  den 
F a u n en  ein Oberes, M ittleres u n d  U nteres  D iluv ium . 
E rsteres  is t  ch arak te r is ie r t  du rch  E lephas prim igenus u n d  
R hinocéros t ichorhinus, das M ittlere  d u rch  E lephas an t iqu us , 
R hinocéros Merckii u nd  H ippo po tam us, das U n te re  du rch  
E lephas meridionalis u nd  R hinocéros etruscus. D as f r a n ­
zösische D iluv ium  h ä n g t  n u r  am  W estfuße  der Alpen, am  
N ordfuße der P y ren äen  u n d  im Z en tra lp la teau  m i t  G le tscher­
en tw icklung zusam m en. Im  e rs tem  Gebiete  sind  es der  
R hone-, Isère- u n d  D urancegletscher, die sich w eit ins 
V orland, ers terer bis L y o n  vorgeschoben haben . In  den 
P y re n ä e n  w ar die V erg letscherung au f  das Gebirge b e ­
sch ränk t,  u nd  n u r  der  70 k m  lange G aronneg le tscher 
stre ifte  das V orland. Boule fand  im  G aro n n e ta l  e ine  
höhere  Terrasse m i t  s ta rk  zerse tz ten  S ch o tte rn  u n d  50 m 
tiefer eine frischere N iederterrasse. 15 m  über  dem  G aronne ­
ta l  lag ert ein frischer, aber  doch schon etwas zerse tz te r 
Schotter . Auf der nördlich von  den  M oränen des G aronne- 
gletschers hegenden m iozänen  H ochfläche v on  Longm essau  
liegt ein Schotterlehm , der von  den  französischen G e­
leh rten  für eine pliozäne M oräne gehalten  wird. Die geo­
logische Spezia lkarte  des Gebietes ( 1 :8 0  000) g ib t  vier 
diluviale  u n d  zwei alluvia le  T errassen an, die abe r  zah l­
reiche U n stim m igke iten  zeigen. O berm eier un te rsch e id e t 
vier T errassen : E ine  alluvia le  T errasse liegt stellenw eise 
15— 20 m  über dem  Fluß, d ie  beiden u n te rn  Terrassen  
sind  lößfrei, au f  der d r i t te n  T errasse f inde t sich ein s ta rk  
verlehm ter  Löß. V on den M oränen des obern  G aronne- 
ta les  g la u b t  der V ortragende , daß  sie der R iß -E iszeit a n ­
gehören, un d  fü r dieses G ebiet ergeben sich d an n  vier, 
den v ier a lp inen  E iszeiten  en tsp rechende  S cho tte r te rrassen . 
Die le tz te  V erg le tscherung  des C an ta l  im  Z en tra lp la teau  
is t  nach  den sich in ih r findenden  R esten  von  A cheuléen
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R iß-E iszc it.  Im  N orden  Frankre ichs sind im Som m etal 
■drei T errassen  in die Obere K reide eingeschnitten, die 
•eine S chotterbas is  besitzen. Auf den beiden obern  Terrassen

liegt ä lterer Löß, au f  allen dreien der jüngere  Löß. D ie 
Schotter  der drei Terrassen sollen den dre i in te rg laz ia len  
Perioden der drei E iszeiten en tsprechen. K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats über den Monat Dezember 1912.

<D
fcjO
03
C/3
4->
’53
rQ

K ohlen­
förderung

Rechnungsm äßiger
Absatz

G esam t-K ohlen­
absa tz  der 

S yndi katszechen
U

<
u.
<D im arbeits ­ im arbeits ­ in  %

d e r im arb e i ts ­

£
cd

N

ganzen

t

täglich

t

ganzen

t

täglich

t

Betei-
ligung

ganzen

t

täglich

t

25 V, 
253/8

7 395 973 
7 792 879

294 367 
307 109

6  006 656 
6  276 823

239 071 
247 362

91,14
94,87

7 451 184
7 880 306

296 565 
310 554

23 V8
25

6  831 632
7 936 775

295 422 
317 471

5 581 238
6  538 942

241 351 
261 558

91,99
99,57

6  891 085 
8  049 929

297 993 
321 997

26'/a
26

7 510 486 
6  096 079

287 483 
234 465

5 88 8  049 
5 008 108

225 380 
192 620

86 ,00
73,33

7 350 698 
6  474 508

281 366 
249 020

23
24

6  738190
7 520 187

292 965 
313 341

5 460 767
6 196 470

237 425 
258 186

90,63
98,29

6  831 407
7 643 361

297 018 
318 473

26
25

7 651 087 
7 990 369

294 273 
319 615

5 985 085
6  478 817

230 196 
259 153

87,77
98,66

7 520 198 
7 973 910

289 238 
318 956

2 3 7 8
233/8

6  732 315
7 540 158

288 013 
322 574

5 489 264
6  183 325

234 835 
264 527

89,69
100,75

6 769 901
7 615 864

289 621 
325 812

26
27

7 381 514
8  424 608

283 904 
312 023

5 919 836
6  814 808

227 6 8 6  
252 400

86,82
96,09

7 338 945
8  372 794

282 267 
310 103

27
27

7 402 625
8  501 212

274 171
314 860

5 849 383 
7 032 269

216 644 
260 454

82,61
99,15

7 286 439
8  589 166

269 868  
318 117

26
25

7 284 988 
7 958 448

280 192 
318 338

5 776 853
6  543 808

222 187 
261 752

84,74
99,68

7 194 914
8  081 601

276 727 
323 264

26
27

7 328 604
8  480 265

281 869 
314 084

5 780 434
6  530 054

222 324 
241 854

84,77
92,07

7 289 288
8  150 628

280 357 
301 875

2 4 7 s  
24 V8

7 460 085 
7 652 816

309 226 
317 215

6  156 630 
5 890 472

255 197 
244 165

97,22
92,84

7 653 003 
7 456 695

317 223 
309 086

23,,8
24

7 187 051 
7 903 870

310 791
329 328

5 957 861
6  658 037

257 637 
277 418

98,15
105,74

7 442 600
8  288 021

321 842 
345 334

299
3027/s

8 6  904 550 
93 797 6 66

290 651 
309 691

69 852 056 
76 151 933

233 619 
251 430

89,09
95,78

87 019 662 
94 576 783

291 036 
312 263

M onat

Versand einschl. L andd eb it ,  D e p u ta t  un d  
Lieferungen der H ü tte n zech en  a n  d ie eigenen 

H ü tte n w erk e  
Kohle K oks B rik e tts

ar- ar-
beitsim

ganzer!
a rbe its ­
täg lich

im
ganzen tä g ­

lich
t

im
ganzen

beits-
täg-
lich

t

Jan .
1911
1912 

Febr.
1911
1912 
März
1911
1912 

A pril
1911
1912 
Mai
1911
1912 
Ju n i
1911
1912 
Ju li 
l i t l l  
1912

A ug.
1911
1912 
Sept.
1911
1912 
Okt.
1911
1912 
Nov.
1911
1912 
Dez.
1911
1912

la n .  bis 
Dez.
1911
1912

4 792 118
5 030 022

4 468 765
5 270 724

4 820 323
3 653 738

4 439 742
4 892 043

5 031 962 
5 274 614

4 485 037
5 006 754

190 731
198 227

193 244 
210 829

184 510 
140 528

193 032 
2U3 835

193 537 
210 985

191 873 
214 193

4 922 277 189 31S
5 561861 205995

4 864 705
5 604 140

4 791 172
5 106 646

4 734 802
5 084 179

4 977 627 
4 548 287

4 702 376
5 088 966

180 174
207 561

184 276 
204 266

182 108 
188 803

206 327 
188 530

203 346 
212 040

57 030 906 
60 121 974

190 739 
198 504

1 553 911 
1 656 708

1 403175 
1 621 159

50126 
53 442

50 113
55 902

1 458 217 47 039 
1 685 916 54 384

1 377 400 45 913 
1 595 375 53 179

1 375 812 44 381 
1 561 774 50 380

1 336 921 44 564 
1 527 164 50 905

1 364 158 44005 
1 621 170 52 296

1 367 195 44 103 
1 751 238 56 492

1 368 669 45 622 
1 722 772 57 426

1461833 47 156 
1798 843 58 027

1552 896 51 763 
1 6 8 8  986 56 300

1 612 099 52 003 
1 902 2m3 61 362

17 232 286 
20 133 338

315 867 12 572
333 076 13 126

294 492 12 735 
343 912 13 756

3 1 7 S88 12168 
275 452 10 594

302197 13139 
325 915 13 580

349 341 13 436 
346 289 13 852

316 393 13 536
334 047 14 291

348 922 13 420 
391 509 14 500

351 057 13 002 
401 208 14 860

325 141
367 376

329 383
368 986

338 332 
333 8b3

322 546 
366 425

47 212
55 009

3911559
4188058

In  der Z e c h e n b e s i t z e r v e r s a  m  m l u n g  vom  21. d. M. 
w urden  die B eteiligungsante ile fü r F e b ru a r  und März in Koks 
v on  85 auf 90%  e rh ö h t und  in B r ik e tts  auf 85%  belassen.

D em  vom  V orstand  e rs ta t te te n  M onatsberich t e n t ­
nehm en  wir die folgenden A usführungen .

Die A bsatzverhältn isse  im D ezem ber haben  sich 
befriedigend entw ickelt. Die N achfrage w ar u n te r  der

N achw irkung  der in den  M onaten  O ktober u nd  N ovem ber 
d u rch  W agenm angel ve ru rsach ten  s ta rk en  L ieferungs­
ausfälle lebhaft;  d a  au ch  die W agengestellung besser 
war, is t eine erhebliche S teigerung der A bsatzm engen  zu 
verzeichnen.

D er rechnungsm äßige  A bsatz  belief sich im  a rb e i ts ­
täg lichen D u rch sch n i tt  auf 277 418 t  =  105,74%  d e r  B e­
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teiligungsanteile der Mitglieder, w om it das E rgebn is  des 
V orm onats um  33 253 t  =  13,62%  u n d  das b isherige beste  
Monatsergebnis, das m i t  264 527 t  im  Ju n i  erzielt wurde, 
noch um  12 891 t  =  4 ,87%  ü b e rsch r it ten  w orden  ist.

Das arbeits tägliche D urchschn ittse rgebn is  der im 
Sy nd ika t vereinigten Zechen be trug

beim  G esam tab sa tz  
in Kohle 2 1 2  040 t  gegen N ovem ber + 2 3  510 t =  12,47%, 
in Koks 61 362 t  ,, ,, +  5 062 t  =  8,99% ,
in B riketts  15 268 t  ,, „ +  1 429 t  =  10,33%-

beim  S y n d ik a tsab sa tz  
in Kohle 182 313 t  gegen N ovem ber + 2 3  258 t  =  14,62%, 
in Koks 40998 t  ,, „ +  4 318 t  =  11,77%.
in B riketts  14 414 t  „ „ +  1 443 t  =  11,12%.

Die höchsten Absatzergebnisse w aren  bisher 
beim G esam tabsatz : 

in Kohle: im Ju n i 1912 m i t  214 193 t
in Koks: im O ktober 1912 m i t  58 027 t
in Briketts : im A ugust 1912 m i t  24 680 t

beim S y n d ik a tsa b sa tz : 
in K ohle: im Ju n i 1912 m i t  189 186 t
in K oks: im Septem ber 1912 m it  38 333 t
in B rike tts : im A ugust 1912 m it  14 239 t.

In  Kohle is t d ah e r  der A bsatz im B erich tsm on a t gegen 
das bisherige beste  E rgebnis beim G esam tabsa tz  u m  2153 t, 
beim S y nd ika tsab sa tz  um  6873 t  a rb c i ts täg l ich  zu rü ck ­
geblieben, w ährend  in  K oks und  B rik e tts  die b isherigen 
höchsten M onatsergebnisse noch übe rsch rit ten  w orden sind,
u. zw. arbeits täg lich  in  K oks um  3335 t  und  2665 t  und  in 
B riketts um 408 t  und  473 t.

Zu den B eteiligungsante ilen der Mitglieder s te ll te  sich 
im D ezember der K oksabsa tz  auf 92,68%, w ovon 1,03% 
auf Koksgrus entfallen, gegen 83,24%  und 1,01% im V or­
m onat und gegen 81,29%  und  1,26% im D ezem ber 1911, 
wobei in B e trach t zu ziehen ist, d aß  die B ete iligungsante ile  
im D ezem ber 1912 gegen 1911 eine E rh ö h u n g  v on  8,63%  
erfahren haben.

In  B r i k e t t s  be trug  der anzurechnende A bsa tz  92,46% 
der B eteiligungsanteile gegen 82,45% im V orm o na t und 
83,18% im D ezem ber 1911.

Die F örderle is tung  der Zechen im  S y n d ik a t  b e tru g  im 
B erich tsm onat insgesam t 7 903 870 t, arbeits täg lich  
329 328 t, was gegen den  V o rm o n a t  eine S te igerung  von 
arbcitstäglich 12 113 t  =  3 ,82%  und  gegen D ezem ber 1911 
eine solche von 18 537 t  =  5 ,96%  erg ib t. D a  der G esam t­
absatz in Kohle (Koks und  B rik e t ts  in K ohle um gerechnet) 
einschließlich des Se lb s tve rb rau ch s  fü r  eigene Betriebs- 
/.vveckc der  Zechen 8  288 021 t  b e t räg t,  is t  ein  Teil der  in 
den V orm onaten  wegen un zure ichender W agengcste llung  
auf Lager genom m enen  K ohlen, Koks und B r ik e t ts  zum 
Versand herangezogen worden.

Wie schon eingangs e rw ä h n t  worden, wies die W ag en ­
gestellung im B e r ic h tsm o n a t  eine w esentliche B esserung auf- 
Wenngleich den  A n fo rde rungen  n ic h t im  vollen  U m fang  
genügt w erden  k o n n te  u n d  die G estellung v ie lfach noch 
nicht m i t  d e r  fü r  d en  Z cchenbetr ieb  geb o tenen  R egel­
m äßigkeit erfo lg te , w aren  die den  Zechen d u rc h  W agen- 
mangel erw achsenen  B etr iebsschw ierigkeiten  erheb lich  ge­
ringer als in den  V o rm onaten .

D ie A bsa tzve rhä ltn isse  der Zechen des R uhrrev iers , 
m i t  denen  das S y n d ik a t  V erkau fsv ere inb arung en  getroffen  
ha t,  s te l l ten  sich im  D ezem ber u n d  in der  Z eit vom  1. April 
bis E n d e  D ezem ber v. J . wie folgt.

D ezem ­ A pril
ber bis Dez.

Förderung  .............................................. t 620 276 5 433 241
G esam tabsatz  an  K oh le1 .................. t 615 915 5 072 927

H ie rv o n :
A bsatz für R echnung des S ynd ika ts t 80 897 651 917
Auf die vere inbarten  A bsatzhöchst­

m engen anzurechnender A bsatz  . t 608 699 5 027 035
in %  der A bsatzhöchstm engen . 97,65 84,52

G esam tabsatz  an  K o k s ....................... t 200 921 1 571 675
A bsatz  fü r  R echnung  des S ynd ik a ts t 36 365 330 692
Auf die ve re inbarten  A bsatzhöchst-

m engen anzurechnender K oksabsa tz  t 200 474 1 570 436
in %  der A b sa tzh öchs tm en gen . 103,8 95,17

1 e in sc h l .  d e r  z u r  H e r s t e l l u n g  des  v e r s a n d t e n  K o k s  v e r w a n d t e n  K o h le .

Der Versand (1er W erke des S tah lw erks-V erbandes im 
Dezember 1912 betrug  insgesam t 532 450 t  (Rohstahlgewicht) 
gegen 492 647 t  im  N ovem ber 1912 und 468 271 t  im D e ­
zem ber 1911; der Versand w ar 39 803 t  höher als im 
Novem ber 1912 und  64 179 t  g rößer als im  D ezem ber 1911.

,, E i s e n b a h n -  _  . |
H a l b z e u g  m a t e r i a l  F o r m e i s e n  ZUS.

t  t  t  t

1911

J a n u a r  ................. 140 253 161 056 103 170 404 479
F eb ru a r  . . . . 131 572 157 0 1 2 125 861 414 445

170 458 246 386 238 855 655 699
A p r i l ..................... 124 927 137 352 178 137 440 416
M a i ......................... 130 177 2 0 0 704 201 476 532 357
J u n i ...................... 128 327 184 277 186 684 499 288
J u l i ......................... 129 280 154 542 177 535 461 357
A ugust . . . 143 714 161 427 170 326 475 467
Septem ber . . . . 153 943 173 761 175 242 502 946

155 728 157 485 158 883 472 096
N ovem ber . . . . 161 433 182 381 144 856 488 670
Dezember . . . 175 089 170 547 122 635 468 271

zus. 1744 901 2  086 930 1 983 660 5 815 491
1912

Jan u a r  ................. 182 568 177 310 118 709 478 587
F eb rua r  ................. 173 013 194 823 139 436 507 272

158 690 266 511 244 723 669 924
130 047 151 276 186 970 468 293

M a i ......................... 147 747 173 679 214 300 535 726
167 647 214 824 230 432 612 903

J u ü .......................... 154 083 175 726 211 805 541 614
A u g u s t ................. 163 949 193 680 195 815 553 444
S ep tem ber . . . 152 449 179 152 178 483 510 084

164 380 198 567 177 639 540 586
N ovem ber . . . . 148 150 2 0 0 437 144 060 492 647
D ezem ber . . . . 173 860 219 980 138 610 532 150

zus. 1 916 583 2 345 965 2  180 982 6 143 530

Die' lietriebsgrö lic im amerikanischen Steinkohlen­
bergbau. D er am erikan ische  S te inkoh lenbergbau  steh t, 
was die m itt le re  Größe seiner G ruben  an lang t, w e it h in te r  
der. deu tschen  S te inkoh len industrie  zurück. Im  Ja h re  1910 
(über 1911 liegen fü r  A m erika  noch  keine en tsp rechenden  
Zahlen vor) fö rderten  5818 W eichkohlenzechen 377,64 Mill. t  
und  308 H artkoh lenzechen  72,30Mill. t, d .s .  zusam m en  6126 
Zechen m it  [einer F ö rd e ru n g  von 449,94 Mill. t. E s e rrech ­
n e t  sich fü r  eine Zeche eine d u rchschn it tl iche  F ö rder le is tung  
im W eichkoh lenbergbau  von  65 0 0 0  t ,  im H a rtk o h le n b e rg b au  
von  235 0 0 0  t  u nd  im ? gesam ten  S te ink oh len bergb au  von 
73 000 t.  D em gegenüber b e t ru g  in dem  gleichen J a h r  die



durchschn ittl iche  F ö rd e rung  einer G rube im  deutschen  
S te inkoh lenbergbau  518 0 0 0  t.

N ach  einer M itte ilung  des »Geological Survey« gab es 
in den V erein ig ten  S taa ten  im Jah re  1911 735 S teinkohlen ­
bergw erke m it  einer jährlichen  F ö rd e run g  von m ehr als 
200 000 sh. t. Die Mehrzahl dieser Betriebe, näm lich  
269 W eichkohlen- und  168 A nthrazitkohlenzechen , liegt in 
Pcnnsy lvan ien . Im  Jah re sd u rch sch n itt  belief sich die 
Fö rd erung  einer der be treffenden  pennsylvan ischen  W eich­
kohlenzechen auf 321 773 t, die der A nthrazitkohlenzechen  
auf 444 697 t.  Die H öchstfö rderung  einer Zeche im W eich ­
kohlenbergbau  b e tru g  1,29 Mill. t  und im H artk oh lenb ergbau  
1,14 Mill. t. 30 A nth razitkoh lenzechen  verzeichneten  eine 
F ö rd e run g  von m ehr als y2 Mill. t. An zweiter Stelle u n te r  
den S ta a te n  m it  großen G ruben  s teh t  Illinois m it  93 m ehr 
als 200 000 t  S teinkohle  fö rdernden  Zechen, dann  folgt 
W est-V irg in ien  m it  59 und  Ohio m i t  38 solcher Gruben. 
In sgesam t fö rde rten  diese 735 g ro ßem  Steinkohlenzechen 
in 1911 253,46 Mill. sh. t, d. s. 51 ,7%  der G esam t­
förderung  des Landes.

Außenhandel der französischen Eisenindustrie im Jahre 1911.

E r z e u g n i s s e
Ein!

1910

t

uhr

1911

t

A usfuhr 

1910 1911 

t  : t

Im  V erede lu ngsv erkeh r: 
F rischereiroheisen ................... 92 162 97 979 82 664 95 166
G ieß e re iro h e isen ..................... 98 942 103 189 101 115 94 787
Schweißeisen aus 

Holzkohlenroheisen . 1 176 634 1 094 607
Schweißeisen aus 

Koksroheisen ........... 17 511 19 928 15 412 16 232
Blech . ....................... 10 046 10  001 8 895 8 237
S tah l .............................. 2 049 3 347 1 259 2 855

zus. 221 8 8 6  235 078 210 439 217 974
Gießerei- und Frischerei­

roheisen u sw .................... 36 637 49 612 103 360 104 352
Ferrom angan  ......................... I | 6  807 | | 1 383
F e rro s i l iz iu m ......... 7 967 704 12 242 3 765
F errochrom  u sw ............. ] 1 208 1 1 6 472
Blöcke, K nüppel, S tangen . . 12 353 16 155 218 205 171 050
W erk zeu g s tah l ......... ......... 2 350 1 947 646 510
Spezialstahl ......... 838 1 224 133 30
Maschineneisen und S tah l . 3 771 4 676 1 605 1 406
B an d e isen ................................... 1 607 2 442 3 307 3 102
Blech aus Schweiß- und 

F lu ß e i s e n ................... 5 900 9 887 6  913 6  500
W e i ß b le c h ....................... 12  612 2 8  440 1 611 1 250
Eisen- oder S ta h ld ra h t  . 3 652 4 114 9 386 9 310
Schienen ................................ 833 1 559 58 213 75 100
R äd er und  R a d r e i f e n ......... 497 2 377 989 961
A utom obilachsen  ........... 19 16 25 18
L o k o m o t iv a c h s e n .................. 53 143 50 86
A ndere A c h s e n ....................... 567 3 500 944 1 504
Feilspäne und M etall­

sp l i t te r  ................................... 1 326 4 872 21 539 23 979
Alteisen (Schrot) ................... 15 410 15 280 101 300 99 135
H am m ersch lag  u. Schlacken 52 678 4 6  986 282 089 211 756
R ö h r e n ....................................... 5 505 6  818 3 899 3 194
Schrauben, Bolzen und 

M u t t e r n ................................ 1 790 1 953 7 8 8 8 7 746
S t i f t e ............................................ 37 18 3 157 4 491
N ägel in jeder G r ö ß e ......... 148 229 3 055 3 286

Die Petroleumgewinnung Amerikas im Jahre 1912.
N ach  e iner M itte ilung  des »Geological Survey« h a t  sich 
die P e tro leum gew innung  der  V erein ig ten  S taa ten  im le tzten  
J a h r  m i t  220 Mill. Barrels auf der H öhe des V orjahres

gehalten. Z urückgegangen  is t  d ie G e w i n n u n g  u. a. j 

O klahom a (4 Mill. Barrels), Illinois (3,3 Mill. Barrels) 
Louisiana  (720 000 Barrels) u n d  In d ia n a  (495 000 Barrels) 
gestiegen dagegen in  K alifo rn ien  (6  Mill. Barrels), Wes; 
Virginien (2 Mill. Barrels) u n d  T exas (1 Mill. Barrels).

S ta a t

P e t r o le u m g e w in n u n g  
A m erikas 

(in 1000 Barrels) 
1911 1912’

81 134 87 0 0 0

56 070 52 000
31 317 28 00 0

1 0  720 10  000

9 795 11 800
9 526 10 500
8 817 8 500
8  248 8 000

1 695 1 200
1 279 1 300

953 700
472
227

500
200

Andere S taa ten  .............................. 195 500

zus. 220 449 2 2 0  200

g e s c h ä t z t .

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

l a n u a r
1913

W a g e n
g e w i c h t

r e c h t ­
z e i t i g

g e s t e l l t

( a u f  10 t  L a d e -  
z u r i l c k g e f ü h r t )  

b e l a d e n  j
zu.^ü5 k '  ¡ g e f e h l t  
g e l i e f e r t

D a v o n  in  d e r Z e i t  vom 

8. b i s  15. J a n u a r  1913 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  den 

H ä f e n

8. 30 065 29 721 _ R u h ro r t  . . 25 966
9. 30 340 30 073 — D uisburg  . . 8532

10. 31147 30 741 45 Hochfeld . . 852
11. 32 055 31 366 235 D o r tm u n d . . 550
12. 8 563 8 107 46
13. 29 762 28 440 676
14. 31 327 30 539 229
15. 32 256 31 416

zus. 1913 225 515 220 403 1 231 zus. 1913 35 900
1912 185 738 182 619 — 1912 26 280

arbeits-j 1913 32 216 31 486 176 a r b e i t s -  ( 1913 5129
tätlich1) 1912 26 534 26 088 — t ä g l i c h 1 | 1912 3 754

1 Die  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  ist er­
m i t t e l t  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e ie r ta g e ,  an 
d e n e n  d ie  W a g e n b e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  Durch­
s c h n i t t s  a u s m a c h t ,  a ls  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  gesamte 
G e s te l lu n g .  W i r d  v o n  d e r  g e s a m t e n  G e s t e l l u n g  d ie  Z a h l  d e r  a m  Sonn­
t a g  (12.) g e s t e l l t e n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  u n d  d e r  R e s t  (2 1 G9 5 2 D =W  
in  1913, 179 705 D = W  in  1912) d u r c h  d i e  Z a h l  d e r  n o c h  v e rb l e ib in d e n  
v o l len  A r b e i t s t a g e  d i v i d i e r t ,  so  e r g i b t  s i c h  e i n e  d u rc h s c h n i t t l i c h e  
a r b e i t s t ä g l i c h e  G e s t e l l u n g  v o n  30 9 9 3 D = W  in  1918 g e g e n  2 5 6 8 l D = W  m  IM--

Kohlen-, Koks- und Brikettbewegung in den Rhein- 
Kuhrhälen im Dezember 1912.

D ezem ber Jan . bis Dez.
H ä f e n 1911 I 1912 1911 I 1912

t  1 t t  t

B a h n z u f u h r
nach Ruhrort . 

Duisburg . . . 
Hochfeld. . . .

742 679 
199 515 

30 328

846 639 
222 790 

39 766

9 039 935 
3 408 856 

395 619,5

11 299 747 
3 577 739 

464 503,5

zus. 972 522 1 109 195 12844410,5 15 341 989,5
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’S ® ® «  u..
1^,3 Mill. B,

1 Barrels,
s U Mill.

ir D ezem ber Ja n .  bis Dez.

H ä f e n 1911 1 1912 1911 I 1912

t  t t  | t

A b f u h r  zu  S c h i f f

(in loon p . a c h  K o b le n z  
m d  o b e r h a l b  

——_ _ l | / o n  R uhrort . .
Duisburg . . .  

. ,  '5' >■ Hochfeld . . .  
"IO Rheinpreußen 
31' Schwelgern. . 

K'IäO | Walsum . . . .

342 512,5 
84 482 

919 
20 119,5 
23 019 
19153

417 798,5 
112 600

14 795 
29 839,8 
27 219

4 848 739,5 
l 511 657 

2  820 
215 973 
291 769,5 
334 836

5 406 152,5 
1 632 566 

11322 
266 500,5 
388 134,7 
331459

M -95 zus. 490 205 602 252,3 7 205 795 8  036 134,7
9528 
881; 
8 248 
1695 
1279 

953

b is  K o b le n z  
a u s s c h l .  

von R uhrort . . 550 1075 17 471 15 461
Duisburg . . . 1 442,5 765 12 606 7 370
Rheinpreußer 10 196 16 927 124 919 152 966

ili
2*>-

Schwelgern . — — — 415
W alsum . . . . — 1043 6  568 7 860

195 zus. 12 188,5 19 810 161564 184 072

i" 44:- ■ n a c h  H o l l a n c  
von R uhro rt . 277 436 233 065 2 6 68  063 3 371 243

Duisburg. . . 58103 67 176 1 080 058 1 008 632
Hochfeld 31627 33 264 390 779 441 486
Rheinpreußen 38 262 23 872 291 383 283 038,5
Schwelgern. . 28 222,5 25 377,6 270 904,5 319 249,72

* Walsum 32 173 19 626 324 137 301 376

oketeifmi
zus. 465 823,5| 402 380,6 5 025 324,5 5 725 025,22

n a c h  B e lg i e n  
von R uhro rt . . 169 567 174 981 1 845 727,5 2 270 677

D>»ob in iiafc 
*• biäliJ® 
für die 2iUri

Duisburg. . . . 31 659,5 19 953 462 208,5 593 616
Hochfeld. . . . — 998 1 645 3 443
Rheinpreußen 23 681,5 38 684,5 352 638 360 514
Schwelgern. . 11 524,5 lü  475,5 117 035,5 115 529,4Hit Walsum . . . . 16 854 16 896 219 954 251 234

ihrort ... zus. 253 286,5 261 988 l  999 208,5 3 595013,4
isbnr».. 
cMdd .. 
rtnnmd..

n a c h  
F r a n k r e i c h  

von R u h ro r t  . . 1 112,5 1 60-' 47 742,5 46 081
Duisburg . . . 5 181,5 5 513 70 146 91 785
Hochfeld. . . . — — 535 _
Rheinpreußen 3 380 4 079,5 59 660,5 67 094,5
Schwelgern. . 11860 9 846,6 140 722,5 136 988,52
Walsum . . . . 1708 — 2 2  862 15 737

ms. IÄ3 
191! :

zus. 23 242 21041,1 341 668,5 357 686,02

tl 1513 
>| 1312

n a c h  ä n d e r n  
G e b i e t e n  

von R u h ro r t  . . 7 684,5 10116 89 307,5 124 960,5aiite’iB 
hi Fs® Duisburg . . . 6  165 4 856 64 496 71 430,5

Schwelgern. . 4 068,5 5 705 97 397,5 112 069,6

Ul fei zus. 17 918 i 20 677 251 201 308 460,6
Sei !l<* 
«IffrW G e s a m t a b f u h r  zu S c h i f f
lg von R u h ro r t  . . 798 862,5 838 637,5 9 517 051 11 234 575
giM Duisburg . . . 187 033,5 210 863 3 201 171,5 3 405 399,5

idiiJ
H ochfeld. . . . 32 546 34 262 395 779 456 251
R heinpreußen 95 639 98 358 1 044 573,5 1 130113,5
Schwelgern. . 78 694,5 81 244,5 917 829,5 1 072 386,94

— Walsum . . . . 69 888 64 784 908 357 907 6 66
i  & zus. 262 663,5)1 328 14Ö 15984761,5 18 206 391,94

Amtliche Tarifyeränderungen. O berschlesischer K ohlcn- 
verkehr nach  S ta t io n en  der  vorm aligen  G rup pe  I. Östliches 
Gebiet, Tfv. 1100. A m  1 1 . Jan . 1013 is t de r  zw ischen den 
S ta tionen  B irg lau  u n d  W ibsch der  N eb en b ah n s treck e  
T ho rn— M ocker— Unislaw'gelegene B ah n h o f  4. Klasse L uben  
des D ir.-Bez. B rom berg  einhezogen w orden.

B in n en g ü te r ta r if  der R eichseisenbahnen  in E lsaß - 
L o th ringen  u n d  der W ilhe lm -L uxem burg-B ahn  vom  1 .A pril 
1911. Am 1 1 . Jan . 1913 is t der A usnahm eta r if  6 c fü r Koks 
zum  zollinländischen H ochofenbetr ieb  durch  A uinahm e 
eines F rach tsa tzes  von  23 Pf. für 100 kg  fü r die B eförderung  
von Spitte l nach  H agendingen ergänz t worden.

K oh lenverkeh r  Belgien— Basel. A m  1 . Febr. w ird ein 
neuer A usnahm etarif  für die B eförderung  von Steinkohle, 
Koks u n d  S te inkoh lenbr ike tts  von belgischen S ta tionen  
nach  Basel e ingeführt, der F ra c h tsä tz e  für Sendungen  von 
m indestens 10, 60, 100 u n d  250 t  en thä lt .  D ie bisherigen 
F rach tsä tze  von m indestens 600 t  kom m en  in Wegfall.

Deutsch-belgischer G ü terverkehr. A usnahm eta r if  für 
S teinkohle  usw. von belgischen S ta tionen  nach  S ta tionen  
der D ir.-Bez. Köln, Elberfeld, E ssen usw. vom  1 . Okt. 1908. 
V om  1 . Febr. 1913 ab  wdrd die S ta t io n  B aum holder  des 
Dir.-Bez. Saarb rücken  als E m p fan g ss ta tio n  aufgenom m en.

Marktberichte.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren  am  
20. Ja n .  1913 die N otie rungen  fü r  Kohle, Koks u n d  
B rike tts  die gleichen wie die in Nr. 2/1913, S. 64, v e rö f fen t­
lichten. Die N achfrage für In dus tr ie so rten  is t  unv e rm in d er t ,  
fü r  H au sb ran d  schwächer. Die nächste  B ö rsenversam m lung  
f indet Mittwoch, den 29. Jan . 1913, nachm . 3 % —4 %  U hr 
s ta t t .

Düsseldorfer Börse. A m  17. Jan . 1913 w aren  die 
N o tie rungen  die gleichen wie die in  Nr. 2/1913, S. 64 v e r ­
ö ffentlichten. D er K ohlen- u nd  K o k sm a rk t  is t  u n v e rän d e r t  
fest. Auf dem  E ise n m ark t  h a l ten  die s ta rk e  B eschäftigung  
und  die R ohe isenkn ap phe it  an, obgleich die H än d le r  bei 
S tabe isen  eine gewisse Z u rü ck h a ltu n g  beobachten .

Vom französischen E isenm ark t. Die um  die J a h re s ­
wende gewöhnlich e in tre ten de  geschäftliche R uhe  h a t  sich 
dieses Mal etwas länger ausgedehnt. N eue A ufträge  sind 
auch  in den le tz ten  W ochen bei w eitem  n ic h t in dem  vorher 
gew ohn ten  U m fang  eingelaufen. B esonders die H än d le r ­
kundscha f t  h a t  im  A bschluß neuer L ieferungsverträge  eine 
sichtliche Z u rü ck ha ltung  beobach te t,  n achdem  eine u n ­
m itte lb a re  Besorgnis vo r w eitern  P re iserhöhungen  der 
W erke  n ich t m ehr b egründe t schien. Auch die V erb raucher 
w aren durch  die an d au ern d en  K äufe  in den  H erb s tm o n a ten  
de ra r t  g u t  versorgt, daß  sie die W eite ren tw ick lung  des 
M arktes einige Zeit in R u h e  absehen  k o n n te n  u n d  n ich t 
gleich die für das neue J a h r  wreiter e rh öh ten  Preise anzulegen 
brauch ten . Diese Preisste igerungen sind rech t b e t rä c h t l ic h ; 
bei Roheisen is t die P re isgrundlage  für Gießereiroheisen 
um  8  fr  au f  90— 92 fr u nd  bei H albzeug  um  d u rchschn ittl ich  
10 fr fü r 1 t  herau fgese tz t worden. A uf dem  Fertige isen ­
m a rk t  is t m an dieser A ufw ärtsbew egung  gefolgt, soweit 
es angängig  w ar und  eine B ee in träch tigu ng  des A bsatzes 
n ich t davon  zu befü rch ten  war. Infolge der Z u rü ck ha ltung  
der K äu fe r  neuen  Abschlüssen gegenüber ließen sich die 
le tz ten  Preise n u n  doch n ic h t für alle E rzeugnisse d u rch ­
setzen. M an kau fte  au f  w eiter hinaus, sofern noch zu den 
a lten  Preisen  anzuko m m en  w ar; m u ß te  m ehr angelegt 
w erden, so deck te  m an  n u r  den  no tw end igen  B edarf. Be­
sonders für S tabe isen  u nd  Bleche h ab en  sich h ieraus stillere 
G eschäfts  Verhältnisse ergeben. In  den m eisten  Fällen 
h ab en  die W erke jedoch  vorgezogen, den A bsatz  n ich t auf 
K es ten  der  Preise  zu fördern , sondern  den w eitern B edarf 
an  sich he ran k o m m en  zu la s se n ; U n te rb ie tu ngen  der 
Preise sind  n ic h t zu verzeichnen. D er vorliegende A uftrags
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b es tan d  s ichert den W erken  noch fü r eine R eihe von 
M onaten  reichlich A rbeit un d  auch  der regelm äßig und  in 
befriedigendem  U m fang  here inkom m ende A bruf läß t vor 
der H a n d  kein größeres A rbeitsbedürfn is  aufkom m en, das 
im  S tande  wäre, einen P re isd ruck  hervorzubringen. An 
vielen Stellen h a t  m an  die ruhigere G eschäfts tä tigkeit 
n ich t ungern  g esehen ; es lagen noch m anche V erzögerungen 
in den  A blieferungen vor, die m an nun  einigerm aßen aus- 
gleichen konnte , u m  für den sp ä te r  zu erw artenden  neuen 
B edarf  w ieder n ich t zu w eit reichende Lieferfristen stellen 
zu brauchen.

Die W erke sind angesichts der zunehm enden V erteuerung  
von Kohle, Koks, Roheisen und H albzeug  genötig t, im 
V erkauf n ich t n u r  die erzielten Preise fest zu behaup ten , 
sondern  eher noch  höhere Sätze durchzusetzen. N ich t n u r  
au f  dem  In landsm ark t,  sondern  auch in den ausländischen 
Bezugsgebieten t r i t t  m ehr u n d  m ehr K n ap p h e it  a n  verfüg­
baren  Brennstoffen  u nd  R ohm ateria lien  hervor. Sowohl in 
G roßbritann ien  als auch  in D eutsch land  u n d  Belgien 
werden größere Mengen zur V ersorgung der einheimischen 
Indu s tr ien  benötig t, was m it  der auch  do rt  eingetretenen 
E rh öh ung  der Preise in Zusam m enhang  s teh t.  Die franzö­
sischen W erke, die in ihrem  B rennstoffbedarf zu einem 
großen Teil auf das A usland angewiesen sind, haben  daher 
m it  einem w eitern  Anziehen der Kohlen- un d  Kokspreise 
zu rechnen. Die V ereinigung der E isenhü ttenw erke  und 
K okshersteller k ü n d ig t schon eine neue K okspreissteigerung 
um  an n äh e rn d  2 fr fü r das erste V ierte ljahr an, die vo rau s ­
sichtlich auch  eine H eraufse tzung  der Roheisennotierungen 
im  Gefolge haben  wird. D ie M arkt- u nd  Pre isrich tung  
w eist som it u n bes tre i tba r  w eiter nach  oben.

A uf dem  E r z  m a rk t  t r i t t  das Bestreben der heimischen, 
vornehm lich  im O stbezirk  belegenen Gruben, höhere 
Preise zu erzielen, le tz th in  deutlicher zutage, obschon die 
Fö rde rung  besondeis im  B riey-B ezirk  an d auern d  s ta rk  
zun im m t. D ie H ü t te n  haben  dahe r  auch für E rz  m it  P re is ­
erhöhungen  zu rechnen, ein w eiterer U m stand , der festigend 
au f  die allgemeine Preislage wirken m uß. Bisher h a t te  m an  
in den Kreisen der E rzgrubenbesitzer das H aup tgew ich t 
a u f  g la tten  A bsatz  der s te tig  anw achsenden Förderm engen  
gelegt u n d  von  durchgreifenden Preiserhöhungen abgesehen. 
Im  Ja h re  1912 w urden  in den ostfranzösischen Erzbecken  
insgesam t rd. 1 2 % M ill.t gefördert, d.s. e tw a 2 M ill.t m eh r als 
1011  un d  4 Mill. t  m ehr als 1910. E s  w ürde sich aber für das 
le tz te  J a h r  noch eine größere Steigerung ergeben haben, 
wenn nich t A rbeiterm angel bestanden  h ä t te .  Die schwierigere 
Beschaffung geeigneter Bergleute  erforderte  die Bewilligung 
höherer Löhne; d ar in  liegt auch  der H au p tbew eggrund  für 
die B estrebungen  au f  E rzielung höherer Preise.

In  R o h e i s e n  hab en  sich die verarbe itenden  W erke 
m e is t für das erste  V ierteljahr, z. T. auch darüb er  hinaus 
eingedeckt. Angesichts der s ta rk  e rhöhten  I ’reise h a t te  
m a n  zunäch st n ic h t so eifrig zugegriffen, wie es bei der 
günstigen Lage der Fertigeisenherstellcr erklärlich  ge­
wesen wäre. Die kom m enden  W ochen dürf ten  dah er  eine 
e rneu te  Belebung der A bsch luß tä tigke it bringen, sobald 
die M öglichkeit w eiterer Preisaufschläge in Erscheinung  
tre ten  wird.

D er A l t  m a t e r i a l  m a r k t  h a t  sich weiter, wenn auch  in 
m äßigem  Grad, befestigt. Die H änd ler  sind je tz t  in der 
Lage, U n te rg eb o te  zurückzuweisen, denn die V orräte  können 
m eis t f lo tt  'geräum t werden. Besonders g u t gefragt waren 
S tah lsch ro tso r ten  fü r Martinöfen.

Auf dem  H a l b z e u g  m a r k t  haben  die V erbraucher 
lebha ft  zugefaßt, auch  zu den seit A nfang d. M. u m  1 0  fr 
höhern  Preisen. O bwohl die S tahlw erke vielfach erw eitert

worden sind, is t der V erb rauch  doch a n d a u e rn d  so umfang­
reich, daß  keine größeren  Mengen frei w erden. Die Werke, 
die selbst auswalzen, m üssen o ft noch  Z ukäufe  machen; 
für den anderw eitigen  V erkauf b le ib t d ah e r  n u r  w enig übrig.

Die S t a b e i s e n n o t i e r u n g e n  stellen sich gegenwärtig 
wie fo lg t :

B e z i r k  S c h w e i ß -  F l u ß -  S p e z i a l ­
s t a b e i s e n  s t a b e i s e n  s o r t e n  

fr fr fr
N orden  ................................ 190— 205 200— 210 200—215
O s t e n ..................... -............  190— 205 190— 205 200— 210
Obere M a rn e ......................  200— 215 200— 210 205—220
Loire u n d  C e n t r e ............. 200— 210 200— 210 200—210
Paris  ....................................  220— 225 220— 225 220—23U

F ü r  B l e c h e  haben  die W erke die L ieferzeiten durchweg
verkürzen  können, dagegen m u ß  fü r K o n s t r u k t i o n s ­
e i s e n  im m er noch  eine W arteze i t  von 3 bis 4 Monaten 
beansp ru ch t werden. In  S c h i e n e n  gehen weitere große 
Bestellungen ein; die S ta a tsb a h n v e rw a l tu n g  h a t  kürzlich 
w ieder bedeu tende  Lieferungen ausgeschrieben. Auch 
in ro llendem  E i s e n b a h n  m a t e r i a l  k ü n d ig t  sich für dieses 
J a h r  neuer ansehnlicher B edarf  an.

(H. W. V., Lille, 18. Januar.)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle -upon-T yne  vom  21. Jan . 1913.

f o b .

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische 1 long  ton

D a m p fk o h le ................. 15 s — d bis — s — u
Zweite Sorte . . . . . . 14 „ yy 11 14 n 6  »
Kleine D am pfkohle  . . H  » 6  „ . „ 12  „ r>
Beste D urham -G askoh le  15 „ 6  „ „ 15 „ 9 „
Zweite S o r t e ................. 14 » 9 » » 1 5  n
B unkerkohle  (ungesiebt) 14 „ 9 » » 15 „ ’ 11
K okskohle ( ,, ) 14 „ » „ 15 „ 6  »
B este  H au sb ran d  kohle . 16 „ 77 V 17 „ 77
E x p o r t k o k s ..................... 29 yj 6  n t, 23 „ n
G i e ß e r e i k o k s ................. 30 „ 11 11 32 „ 6  »
H o c h o fe n k o k s ................. 27 , 11 11 n n

19 „ 6  >7 ff 22 ii ii

4
A

s 1 7 . d bis 4 5 3 d

5
»
» 9

7 7

77

77

77
_

77

77

7)

1)

5 i i 9 77 77 — 77 V

1 0 77 7 7 . ! 77 77 10 77 9 »
5 n 6 77 77 — 77 77

-  .  -  .  f. a. Tees 
2

F r a c h t e n m a r k t .
Tyne-L ondon

„ - H a m b u r g ...........................  4 „ —
„ -Sw inem ünde
„ -C ronstad t ..........................  5
,, -G enua ...............................10
„ -Kiel

Markt,noti/.en über N ebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial R eport ,  L ondon, vom 22. (14.) Jan u a r  1913. 
R o h t e c r  29 s 9 d — 33 s 9 d  (2S s 3 d —32 s 3 d) 1 long ton; 
A m m o n i u m s u l f a t  14 £ (desgl.) 1 long ton, Beckton 
p ro m p t;  B e n z o l  9 0 %  ohne  B eh ä lte r  1074 (10'/2) d, 50% 
ohne B ehä lte r  10■/, (11) d, N o rd en  90 %  ohne Behälter 
101/,, (-,1/s— 10) d, 50%  ohne B eh ä lte r  10 d (desgl.) 1 Gallone; 
T o l u o l  London  ohne B eh ä lte r  IO1/*'—11 d (desgl.), Norden 
10—10 54^ (desgl.), re in  1 s 4 d (desgl.) 1 Gallone; K re o so t  
L ondon  ohne B ehä lte r  3*/g—3 l /4 d  (desgl.), N orden ohne 
B eh ä lte r  3 '/8—3'/^ (3—3 l/4) d 1 G allone; S o l v c n t n a p h t h a  
London ,J0/ 100 %  ohne B ehälter  1 s - 1  s '¡„d  (desgl.), 97iso% 
o h ne  B ehä lte r  1 s 2 d — 1 s 2 7 ,  d (desgl.), *71B0 %  o h n e  Be­
h ä l te r  1 s 2 l/ t d — l s 3 d (desgl.), N orden  9 0%  ohne Behälter 
10% d— l s  1 d (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30%  ohne 
B ehälter  57*—53/ 4 d (desgl.), N orden  ohne B ehälter  5—5 'lt d
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(desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  5 —9 £ 
(desgl.) 1 long to n ;  K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  2 s 
1 d— 2 s 2 d (desgl.), W estküste  2 s 1 d—2 s 2 d (desgl.)
1 Gallone; A n t h r a z e n  40— 45%  A 1V-2—l 3/i d (desgl.) 
U nit; P e c h  47 s 6  d— 48 s 6  d (46 s) fob., O stküste  47 bis 
48 s (44 s 6  d— 45 s 6  d) W estküste  46 s —47 s 6  d (43—45 s) 
f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab  G asfabrik au f  der Them se und  den N eben ­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, S o lv en tn ap n th a , K arb o l­
säure frei E isenbahnwagen au f  H erste llers  W erk  oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, ne tto . — A m m o n iu m ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2 % %  D iskon t 
bei einem Gehalt von 24%  A m m onium  in g u te r ,  g rauer 
Q ualität; Vergütung für M indergehalt, n ichts fü r Mehr- 
gelialt. — »Beckton prompt« sind 25%  A m m onium  ne t to  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nu r am  Werk).

Metallmarkt (London). N otierungen vom 2 1 . Jan . 191
70 £ 8 s 9 d
70 11 13 W 9 »

' / inn, S t r a i t s ..................................... .... 2 2 8 11 — 11 — n
2 2 G r> 10 11 — w

Blei, weiches fremdes Jan u a r  (G.) . 17 11 3 11 9
März-April (bez. u. G . ) ................. 17 i* 2 V 6

en g lisch es ......................................... 17 » 10 n — ii
Zink, G. O. B. p ro m p t (Br.) . . . . 26 li 5 ii — »

Sondermarken ...................................... 27 ii — v — 77

Quecksilber (1 F la s c h e ) ................. .... 7 ii 15 n — 7 )

Vereine imd Versammlungen.

Bildung' und I. SUzunir der Kokcrcikoiniuission. Die
1. Sitzung der von dem Verein d eu tsch e r  E ise n h ü tte n leu te  
und dem Verein für die bergbaulichen  In teressen  im 
Oberbergamtsbezirk D o rtm u n d  eingesetz ten  K okere i­
kommission fand u n te r  au ße ro rden tl ich  zah lre icher Be­
teiligung am 30. N ovem ber 1912 in  D üsseldorf s ta t t .

Der Geschäftsführer des V ereins d eu tsche r  E ise n h ü tte n ­
leute, Dr.-Ing. E. S c h r ö d t e r ,  eröffnete die S itzung  m it 
folgenden Ausführungen:

»M. H . ! Es is t m ir eine große F reu d e  und  hohe Ehre, 
Sie heute hier herzlich w illkom m en zu heißen  und  Ihnen  
sowie den von Ihnen  v e r t re te n en  K okere ien  u n d  W erken  
für Ih r Erscheinen und  das d adu rch  bewiesene In teresse  
verbindlichst zu danken.

Wie Ihnen  bek ann t ,  liegt die uns aus der  P rax is  zu ­
gegangene Anregung, einen neu tra len  B oden zu schaffen, 
aui dem die K okerei-Ingenieure und  -C hem iker gelegentlich 
Z u s a m m e n k o m m e n  können, um  technisch-w issenschaftliche 
Fragen aus ihrem F achgeb ie te  gem einsam  zu erörtern , 
schon mehrere J a h re  zurück; E s sind bere its  etw^a sechs 
Jahre her, daß  H err  Dr. W o l l e n w re b e r  einen d iesbezüg­
lichen ausführlichen Briefwechsel m i t  uns g e füh r t  hat. 
Die sta ttliche  V ersam m lung, m i t  der w ir heu te  die A rbeiten  
der Kokereikom mission gew isserm aßen offiziell eröffnen, 
ist ein vollgültiger Beweis dafür, daß  wir m i t  diesen Be­
s t r e b u n g e n  einem lebhaft  em pfund enen  B edürfn is  der 
Praxis entgegengekom m en sind.

Als Sie im März dieses J ah re s  in der le tz ten  Sitzung 
der C h e m i k e r k o m m i s s i o n 1 des V ereins d eu tsch e r  E isen ­
hü tten leu te  der G rü n d u n g  einer besondern  K om m ission 
für Kokereiwesen allseitig zu s t im m ten  und  m it  den dam als  
auf der T ageso rdnun g  s tehenden  zwei V o rträgen  Ihres

1 s. S t a h l  u. E i s e n  1912, S. 1194.

Fachgebie tes eigentlich schon die ers te  T agung  der K okere i­
komm ission abhielten, h a t te  ich m ir erlaub t, in  kurzen 
ein leitenden A usführungen  darau f  hinzuweisen, welche 
um fangreiche wissenschaftliche A rbe it auf dem  G ebiete 
der V erw ertung  der  Kohle u n d  der K okere i noch zu leisten 
ist. Die W ich tigke it un d  N otw end igke it dieser dam als  von 
m ir  angedeu te ten  A rbe iten  k on n ten  n ich t besser u n te r ­
str ichen  w erden als du rch  die vor ku rzer  Zeit beschlossene 
E rr ich tu n g  eines besondern  I n s t i t u t s  f ü r  w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e  K o h l e n f o r s c h u n g ,  einer G ründ ung  des Kaiser- 
W ilhe lm -Insti tu ts , in  M ülheim (Ruhr). Die Zeitschriften  
unserer beiden Vereine, des B ergbaulichen  Vereins und  des 
Vereins deu tscher E isenhü tten leu te ,  die Zeitschriften 
»Glückauf« und  »Stahl u nd  Eisen« haben  Sie j a  v o r  kurzem  
über die E inzelheiten  dieser bed eu tsam en  G rü ndun g  u n te r ­
r i c h te t1 ; Sie haben  d o r t  aus dem  berufenen  M unde Sr. 
Exzellenz des H e rrn  W irk '.  Geh. R a ts  Prof. Dr. E m il 
F i s c h e r  en tnehm en  können, wie überw ältigend  die Fülle 
der  F ragen  ist, die bei der V erkokung  der  Kohle, der V er­
w ertung  und V erarbe itung  der  N ebenerzeugnisse usw. noch 
der  Lösung harren.

E s  bedarf in diesem Kreise n ich t des Hinweises, daß  
die Wege, die ein solches von  M ännern  der  W issenschaft 
geleitetes Forschun gsin s t i tu t  und  unsere K okereikom mission, 
die sich aus M ännern  der P rax is  zusam m ense tz t , zu dem 
gleichen Ziele einschlagen, auch  en tsp rechend  versch ieden  
sind. W ährend  das K aise r-W ilh e lm -Ins ti tu t  die F orschungen  
von  großen G esich tspunk ten  aus be tre iben  will, indem  es 
neue W ege zu finden sucht, um  den innern  W ert der  Kohle 
zu verm ehren, wollen wir in der Kokerei kom m ission uns 
m it  F ragen  beschäftigen, die zw ar auch  au f  dem  w issen­
schaftlichen G ebiete liegen, abe r  u n m it te lb a r  aus dem 
p rak tischen  B etriebe heraus gestellt werden, F ragen , die, 
w enn auch  in ihrem  eigentlichen U m fange zu näch s t enger 
begrenzt, fü r einen w irtschaftlichen  B etrieb  in  der P rax is  
aber n ich t m inder  bedeutungsvoll sind und  dabei gleich­
zeitig fü r die großen G esich tspunk te  der Forschung  die 
unentbehrliche  G rundlage liefern w erden; ich erinnere n u r  
an  V erbesserungen im B etriebe u nd  B au  der K oksöfen, der 
Anlagen zu r  G ew innung der  Nebenerzeugnisse, die w issen­
schaftliche Ü berw achung  des O fenbetriebes und ihre  zah l­
reichen, z. T. noch auf unsicherm  B oden stehenden  
Einzelheiten. D aß  solche A ufgaben am  besten  d u rch  freien, 
gegenseitigen M einungsaustausch  im  Kreise erfahrener 
Fachgenossen der Lösung  näher g eb rach t werden, is t se lbst­
verständlich .

Infolge dringender A rbeiten  w ar cs noch n ich t möglich, 
die e in leitenden Schritte  zu tun , um  Ih n en  Vorschläge 
bezüglich der Z usam m ensetzung  eines zu g ründenden  
A rbeitsausschusses sowie des zu w ählenden  s tänd igen  
V orsitzenden der K okereikom m ission zu un te rb re i ten . Ich  
m öchte  Ih n e n  vorschlagen, daß  wir in V erb indung  m it  
dem  B ergbaulichen Verein in Essen, m it  dem  w ir ja  schon 
bisher H a n d  in H a n d  gegangen sind, d em n äch s t gem einsam  
die V orbere itungen  treffen, um  Ih n e n  in der  näch sten  
S itzung bes t im m te  Vorschläge bezüglich Z usam m ensetzung  
des A rbeitsausschusses m achen  zu können. D em  A rbe its ­
ausschuß w ird  es d an n  obliegen, die R ich tlin ien  der  A rbeiten  
der  K om m ission festzusetzen, Ih n e n  Vorschläge fü r  den  
s tänd igen  V orsitzenden  zu m achen  usw.«.

D er Vorschlag fand  allgemeine Z ustim m ung. Auf 
A nregung  von  D r.-Ing . Sch rö d te r  ü b e rn ah m  d an n  D irek to r  
A. W i r t z ,  M ülheim (Ruhr), die L e itung  der V ersam m lung. 
D arau f  w urden  die B erich te  1 bis 7 der  nachstehenden  
T a g e s o r d n u n g  e r s ta t te t ;

1 s. G l ü c k a u f  1912, S. 1871.
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1. Ü b er das A bsaugen  der  R ohgase beim  K oksofen 
be trieb  (B erich te rs ta t te r :  H ü tte n in sp e k to r  E. J e n k n e r ,  
H u b e r tu s h ü tte ,  O.-S.).

2. Ü ber die Z erse tzu ngstem p era tu r  von  Koksofengas (Be­
r ic h te r s ta t te r :  Professor O. S i m m e r s b a c h ,  Breslau).

3. Ü ber die V erfahren  zur U n tersuchung  des S tah lw erks­
teers (B erich te rs ta t te r :  Dr. R. W e i ß g e r b e r ,  Duiśburg- 
Meiderich).

4. N euere U n tersuchungen  über die H ä r te  des Koks 
(B erich te rs ta t te r : 'P ro fe sso r  O. S i m m e r s b a c h ,  Breslau).

5. Ü ber die N u tzb a rm ach u n g  des Stickstoffs der K ohle 
in F o rm  von  A m m oniak  (B erich te rs ta t te r :  Kokereichef 
Dr. W. H e c k e i ,  Bruckhausen).

C Ü ber die Vorteile des d irek ten  V erfahrens zur G ewinnung 
von  A m m onium su lfa t gegenüber dem alten  ind irek ten  
V erfahren  (B erich te rs ta t te r : Kokereichef C. H e c k ,
Alsdorf).

7. Die G ewinnung v on  schwefelsaurem A m m oniak  m it  
H ilfe des in dem  Koksofengas en th a lten en  Schwefels 
(B erich te rs ta t te r : H ü tte n in sp ek to r  J. R e i c h e l ,  F riedens ­
hü tte ,  O.-S.).

8 . Ü ber M ischanlagen fü r K okskohlen (B erich te rs ta tte r : 
B etriebsle ite r Dr. Fr. K o r t e n ,  Oberhausen).

9. Ü ber die F ä rb u n g  des A m m onium sulfa ts  (B ericht­
e rs ta t te r :  Chemiker K. L eo , W attenscheid).
An die V orträge  schloß sich ein äuße rs t  reger M einungs­

au s tau sch  an. Infolge der vorgerück ten  Zeit m u ß te  die 
an den B erich t 7 angeknüpfte  E rö r te ru n g  abgebrochen 
w erden; die V ersam m lung  beschloß daher, den M einungs­
aus tausch  in  der nächsten  Sitzung fo rtzusetzen  und 
ebenso die beiden le tz ten  Berichte  8 und 9 bis dah in  zu 
verschieben.

Die einzelnen B erichte  nebst deren E rö rte ru ngen  w erden 
in dieser Zeitschrift veröffen tlich t Werden; der  erste 
V ortrag  is t in  dem  vorliegenden H eft  wiedergegeben1.

1 s. S 127.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate  in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 13. J a n u a r  1913 an.
1 a. R . 33 891. V erfahren  zur A ufbereitung von  G raphit. 

Dr. Georg R upp rech t ,  H am burg , R ichardstr . 57. 5. 9. 11.
10 a. O. 7840. U n terbrennerkoksofen  m it  E in r ich tung  

zur wechselweisen Beheizung durch heizstarke  u nd  heiz­
schw ache Gase. Dr. C. O tto  & Co., G. m. b. H ., D ahlhausen  
(Ruhr). 23. 11. 11.

12 e. T. 15 768. D esin tegra torart ige  V orrich tung  zum 
Reinigen, K üh len  un d  Mischen von Gasen. H ans E du ard  
Theisen, M ünchen, E lisab e th s tr .  34. 12. 12. 10.

21 h. J. 14 982. E lek trischer E lek trodenofen, bei dem 
die E lek tro den  von einem auf  Schienen laufenden Gestell 
getragen werden. T he  Joss ingfjord  M anufacturing  Co. A /S ., 
Jossingfjord , Sogndal-Dalene (N orw .); V e r t r . : L. Glaser,
O. H ering  u. E . Peitz, Pat.-A nw ., Berlin SW  6 8 . 2. 4. 12.

27 b. H. 55 539. H ydrau lischer  Kompressor. Carl 
Heirich, K öln, U bierr ing  35. 30. 9. 1 1 .

27 d. W. 35 463. K om pressor, bei dem ein m it  K anälen  
versehenes R ad  Flüssigkeit in einen S tu tzen  liefert. 
W o rth in g to n  P u m p  Co. L td ., L ondon ; V ertr .: H. Spring ­
m ann , Th. S tö r t  u. E . Herse, Pat.-Anw ., Berlin SW  61. 
13. 8 . 10. P r io r i tä t  aus der A nm eldung in den Ver. S taa ten  
vom  14. 8 . 09 anerkann t.

40 a. K. 48 645. V erfahren zur W indzu fiihrung bei E rz ­
röstöfen. H . K ipper, O berhausen  (Rhld. u. C. Dax, Siegen 
(Westf.). 29. 7. 11.

40 a .  Sch. 40 971. V erfahren zur G ew innung  von Kupfer 
aus K u p rik a rb o n a t-A m m o n iak  u n te r  gleichzeitiger Wieder­
gew innung des A m m oniaks. P a u l  S chm id t & Desgraz,
G. m. b. H., H annover. 30. 4. 12.

59 a .  D. 27 845. S e lbs ttä tige  A nlaß  Vorrichtung für 
elektrisch angetriebene P um pen . R osa  Dosch, geb. Seidel, 
Leipzig, Sophienpl. 8 . 11. 11. 12.

Vom 16. J a n u a r  1913 an.
5 I). J. 13 805. Lager für G este inbohrm aschinen , bei 

dem das B ohrm aschinengehäuse  um  einen Drehzapfen 
schw enkbar ist. Ingerso ll-R and  Co., N ew  Y ork; Vertr.: 
M. Löser u. Dipl.-Ing. O. H. K noop, Pat.-A nw ., Dresden.
11. 7. 11.

5 d. K. 48 075. V orrich tung  zur B es tim m ung  des Ver­
laufes eines Bohrloches, deren zue inander o rien tierte  Lot­
vorr ichtungen von  gelenkig m ite in an d e r  verbundenen 
Gestängegliedern getragen werden. D ip l.- Ing . K arl Kegel, 
Bochum, Graf E ngelber ts tr .  32. 29. 5. 11.

10 a .  O. 8016. E in r ich tu n g  an  R e to r ten ö fen  zum 'A b­
saugen von R auch, S taub , D am p f usw. beim  Löschen von 
Koks. O fenbau-G . m. b. H ., M ünchen. 9. 10. 11.

35 b. D. 26 231. V orrich tung  zum  H eben , Öffnen und 
Schließen von  zweiteiligen K lappkübeln . Deutsche 
M aschinenfabrik  A. G., D uisburg . 18. 12. 11.

38 h. C. 21 099. V erfah ren  zu r  V erbesserung  der antisep­
tischen, insektiz iden u nd  fungiziden W irk u n g  von Teerölen, 
die vorzugsweise zur K onserv ierung  von  Holz dienen sollen. 
Chemische F ab rik  F lörsheim  Dr. H. N oerdlinger, Flörsheim 
(Main). 27. 9. 11.

38 h. G. 35 660. V erfahren  zur V erh inderung  des Aus­
laugens der in das Holz e inzuführenden  Metallsalze. Dr. Con- 
w ay  Frhr. v. Girsewald, B erlin-H alensee, K arlsruherstr. 29, 
u. H einrich B rüning, Schöpfu rt b. Ebersw alde . 9. 12. 11.

40 c. T. 17 193. V erfahren  zur H erste llung  von Zink
un te r  V erw endung eines flüssigen Schlackenbades. F. Tha- 
raldsen, D ron the im  (Norw.); V e r tr . :  D r.-Ing . J .  Friedmann, 
Pat.-A nw ., Berlin SW  6 8 . 11. 3. 12.

59 b. N. 13 799. K reise lpum pe fü r  Schmutzwasser.
Dipl.-Ing. F ri tz  N eum ann , N ürnberg , W odanstr . 79. 
16. 1 1 . 1 2 .

80 a .  W. 37 573. V o rrich tu ng  zu r  H erstellung von 
Zem ent aus H ochofenschlacke d u rch  nasse Granulation, 
bei der die heißflüssige Schlacke ze rs täu b t ,  m it Flüssig­
keiten behan de l t und  gegen K ühlflächen  geworfen wird. 
Carl W alter, Beckum  (Westf.). 26. 6 . 11.

81 e. B. 62 472. K reiselkipper. Joseph  Böckmann, 
Lünen (Lippe). 23. 3. 1 1 .

81 e. G. 32 199. Anlage zur F ö rde rung  feuergefährlicher 
F lüssigkeiten durch  eine P u m p e  m it  an  deren  Saugseite 
angeschlossener Belüftungsleitung. G rüm er & Grimberg,
G. m. b. H., Bochum . 1. 8 . 10.

81 e. G. 32 317. Anlage zur Fö rderung  feuergefährlicher 
Flüssigkeiten durch  eine P u m p e ; Zus. z. A nm. G. 32 199. 
G rüm er & Grim berg, G. m. b. H., B ochum . 19. 8 . 10.

81 e. G. 32 798. Anlage zur F ö rd e rung  feuergefährlicher 
Flüssigkeiten durch eine P u m p e ; Zus. z. A nm. G. 32 317. 
G rüm er & Grimberg, G. m. b. H., Bochum . 2. 11. 10.

81 e. K. 50 828. H ängebahnw agen . Fried . K rupp A.G. 
Grusonwerk, M agdeburg-B uckau. 20. 3. 12.

Gebrauchsmuster- Eintragungen,
b e k a n n t  g em ach t im Reichsanzeiger vom  13. Januar 1913.

1 a .  536 826. \  o rr ich tu n g  zum  Sortieren  und gleich­
zeitig  zum  se lb s ttä tigen  M ischen von m ehreren  K orngrößen  
ohne U n terb rechun g  der Sortie rung . R . Swoboda, Siegburg. 
23. 12. 12.

5 a .  536 957. T ie fboh rk ran . B ohr- u. S c h rä m k ro n e n -  
Fabrik , G. m. b. H., Sulzbach (Saar). 9. 12. 12.

•* 536 949. M assiver S ch räm - und  Schlitzmeiße!
in b re itfüß iger 1-Form m it  m essera r tiger Schneide. Bohr- u. 
S chräm kronen-F abrik , G. m  b  H Sulzbach (Saar). 
5. 12. 12.
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5 b. 536 950. Massiver Schräm - und  Schlitzm eißel in 
breitfüßiger I-F o rm  m it sägeartiger Schneide. B ohr- u. 
Schräm kronen-Fabrik , G. m. b. H ., Sulzbach (Saar). 
5. 12. 12.

5 b. 536 956. Schräm - und  Schlitzm aschine für g e rad ­
liniges Schlitzen, die an  e iner Spannsäu le  angebrach t 
und für alle Schräm - und Schlitzr ich tungen  e instellbar ist. 
Bohr- u. Schräm kronen-F abrik , G. m . b. H., Sulzbach 
(Saar). 9. 12. 12.

5 d. 536 460. B ergekippw agen. H e in r ic h  E m de, 
Dortmund, Am K aise rs tuh l 17. 12. 12. 12.

10 a. 537 160. K oksofen tür m it  Konsolen an  der äußern  
Türwand. Spezialgeschäft für B eton- u. M onierbau Schlüter, 
Dortmund. 16. 8 . 12.

19 f. 536 395. S tollenausbau. F a . A. B. C. P lu ta ,
Beuthen (O.-S.). 20. 12. 11.

19 f. 536 396. S tollenausbau. Fa . A. B. C. P lu ta ,
Beuthen (O.-S.). 20. 12. 11.

19 f. 536 397. S tollenausbau. Fa. A. B. C. P lu ta ,
Beuthen (O.-S.). 20. 12. 11.

19 f. 536 398. S tollenausbau. F a . A. B. C. P lu ta ,
Beuthen (O.-S.). 20. 12. 11.

19 f. 536 399. Stollenausbäu. Fa . A. B. C. P lu ta ,
Beuthen (O.-S.). 20. 12. 11.

21 c. 536 301. Schaufenster fü r sch lagw etters icher 
gekapselte elektrische Schaltvorrichtungen. D r. Pau l M eyer 
A.G., Berlin. 16. 12. 12.

21 f. 536 458. Magnetverschluß für e lektrische G ru b en ­
lampen. Paul Rosenberg, Berlin, R e ichenbergerstr . 79/80.
1 1 . 1 2 . 1 2 .

26 a. 537 016. Anordnung e iner E rw e ite ru n g  am  K opf­
ende von Retorten, Röhren, Muffeln u. dgl. A lbe rt  Römer, 
Oberdollendorf (Rhein). 30. 11. 12.

26 a. 537 017. A nordnung e iner E rw e ite ru n g  am  K opf­
ende von Retorten, Röhren, Muffeln u. dgl. A lbe rt  Röm er, 
Oberdollendorf (Rhein). 30. 11. 12.

27 b. 536 828. M ehrstufiger G askom presso r  stehender
Bauart m it nur nach un ten  a rb e i ten d en  K olben  und oben 
geschlossenen Zylindern. E m il B ibus, Halle (Saale), L inden ­
straße 8 . 24. 12. 12.

80 a. 536 624. B rik e tts trangp resse  m it  m ehreren  g leich­
gerichteten Preßkurbelgetrieben. M aschinenfabrik  Buckau, 
A.G. zu Magdeburg, M agdeburg -B uckau . 29. 11. 12.

81 (*. 536 391. V o rr ich tun g  zum  m echanischen  E in -
und Ausspeichern von S c h ü t tg u t  in und aus Lagerhäusern
u. dgl., m it E in r ich tung  zum  A ufreißen backenden  L ager­
gutes. G. Sauerbrey, M aschinenfabrik , A .G ., S taß fu rt .  
7. 2. 10.

81 e. 536 439. W endelru tsche . M asch inenfabr ik  und
M ühlenbauanstalt G. L u th e r ,  A.G., B raunschw eig . 5. 12. 12.

81 e. 536 491. V o rr ich tu n g  zum  m echan ischen  Ein- 
und Ausspeichern von S c h ü t tg u t  in u nd  aus Lagerhäusern
u. dgl., m it te leskopartigem  E inspeichexungsrohr. G. S auer­
brey, Maschinenfabrik, A .G ., S taß fu r t .  7 .2. 10.

87 (1. 537 099. P icke lbefes tigung . Adolf P itz , Schaff-
liausen (Saar). 9. 12. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rau ch sm uste r  sind an  dem  angegebenen 

Tage auf drei J a h re  v e r län g e r t  w orden.
26 a. 441 353. N ach  dem  M und stück  zu e rw eite r te

Retorte usw. Jo h a n n  Schäfer, S p ey er  (R hein). 21. 12. 12.
80 d. 411 404. V o rr ich tu ng  zum  B rechen  von k r is ta l ­

lischem N a tu rg es te in  usw. H edw ig  E c k e r t ,  geb H ärtig ,  
R uhm annsfelden (N .-P ayern ) .  24. 12. 12.

Deutsche Patente.
l a  (25). 255 531, vom  6 . April 1911. D i p l . - I n g .

R i c h a r d  J a f f e  in F r a n k f u r t  (M a in ) .  Schwimmverfahren  
zum Scheiden von Aufbereitungsgut mittels einer Schaum ­
schicht.

N ach dem  V erfah ren  w ird  das zu b eh and e lnde  G u t auf 
eine au f  e iner F lüssigkeit schw im m ende  Schaum sch ich t

°- dgl. gebrach t, die, sich au f  der  ruh en den  oder in B e ­
wegung befindlichen F lüssigkeit bew egt. D a  die versch ie ­
denen K örner en tsprechend  ih re r  Größe, ih rem  spezifischen 
G ewicht und  änd ern  spezifischen E igenschaften  (z. B . Be­
ne tzbarke it ,  O berflächenbeschaffenheit, S p a l tb a rk e i t  u. dgl.) 
eine längere oder kürzere  Z eit b rauchen , um  die S chaum ­
schicht zu durchdringen, so gelangen sie zu verschiedenen- 
Zeiten in die F lüssigkeit und  setzen  sich an  verschiedenen, 
ih rer B eschaffenheit en tsp rechenden  S te llen  des Bodens 
des die Flüssigkeit en tha ltend en  B ehä lte rs  ab.

l a  (1). 255 530, vom  14. D ezem ber 1911.
W i l h e l m  S e l t n e r  in S c h l a n  (B ö h m .) .  Setz­
maschine m it in der Auftriebrichtung bewegtem 
Unterkolben sowie m it neben den Setzräumen  
angeordneten Zusatzwasserkam mern.

Bei der  Setzm aschine is t  das zum  Bewegen 
des Stoßkolbens k d ienende G estänge o du rch  
die Z usa tzw asserkam m er r h in d u rch g efü h rt ,  k 
Infolgedessen k an n  die F läche des Setzsiebes s 
vollständig für die S e tzarbe it au sg en u tz t  w erden .

l a  (30). 255 529, vom  3. A ugust 1910. 
I n t e r n a t i o n a l  H a l o i d  Co. in  W i l  m i n g t o n ,
D e l a w a r e  (V. St. A.). Verfahren und  Vor­
richtung zum Wiedergewinnen von F lüssig ­
keiten, die beim Trennen von festen Körpern an diesen haften  
bleiben.

Die aus dem  T ren n u n g sb eh ä lte r  a u s t re ten d en  festen  
K örper werden s tän d ig  in einem  geschlossenen sch räg  ge­
lagerten B ehä lte r  u n te r  g le ichzeitigem  W enden  und E r ­
w ärm en au fw ärts  bew egt und  an  e iner höhern , n ich t der 
höchsten  Stelle des B ehä lte rs  so aus diesem en tfe rn t ,  daß  
die in dem  B eh ä lte r  en tw ickelten  Gase und  D äm pfe  n ic h t 
m it  ihnen au s tre ten . Die le tz te m  w erden  en tgegen  dem 
Strom  der festen K örp er  in dem  B eh ä lte r  ab w ärts  g e fü h r t  
und  an  der tiefs ten  Stelle des B ehä lte rs  v e rd ic h te t  u n d  ab-

gelassen. Z um  Zwecke der A ufw ärtsbew egung  des G utes 
in  dem  B ehälte r  k an n  der oberhalb  der E in t r i t ts ö f fn u n g  i  
für die festen K örp er  liegende Teil o des B eh ä lte rs  a n  seiner 
Inn en w andun g  m i t  Schaufeln  r o. dgl. versehen  sein und  um 
seine Achse ged reh t w erden. D em  Teil o des B ehälters  
können  in diesem F a ll  die festen  K örp er  d u rch  eine m i t  ihm  
verbundene, in den  u n te rn  Teil m  des B eh ä lte rs  ragende 
Förderschnecke n zugeführt werden, w äh rend  das u n te rs te  
E nde  m  des B ehälters  als K ond en sa to r  5 m i t  einem  A b lau f ­
rohr t für die Gase und D äm pfe  ausgebildet w ird. In der  
Nähe des obern  E n des  des Teiles o des B ehä lte rs  sind A us­
tragöffnungen  x  fü r d ie trockenen  festen  K ö rper  vorgesehen. 
Diese Ö ffnungen m ünden  in  ein fes tstehendes A bfallrohr w. 
Die E rw ärm u n g  des B ehä lte rs  k a n n  z. B . d u rch  einen G as­
b renn er  q b ew irk t w erden.

5 a (2). 255 533, vom  5. N ovem b er 1911. B e l a  v o n
V ä n g e l  in M o s k a u .  Durch Druckwasser betriebene T ief-  
bohrvor.richtung m it  feststehendem Kolben und beweglichem, 
das Bohr zeug unter E inschaltung einer Rutschschere oder 
eines Freifallstückes tragendem Zylinder.

D ie U m steu e ru n g  d e r  V orrich tung , die du rch  einen von 
dem  bew eglichen Z y lind e r  ges teue rten  R undschieber be-
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w irk t  w ird, is t  so ausgebildet, daß  beim  
N iedergang des Zylinders kein D ruckw asser 
in  die V orrich tung , d. h. in den Z ylinder 
s t rö m t  u n d  das im obern  R au m  des Zylinders, 
d. h. oberhalb  des fes ts tehenden  K olbens b e ­
findliche D ruckw asser m i t  dem  im un te rn , d. 
h . in  dem  u n te rh a lb  des feststehenden K olbens 
befindlichen Z y linderraum  und  dem  im B o hr­
loch befindlichen W asser in V erb indung steht, 
w ährend  am  Schluß der A bw ärtsbew egung 
des Z ylinders  D ruckw asser in den  obern 
Z y linde rraum  geleite t u n d  die V erb indung  
zwischen den beiden Z y linderräum en  u n te r ­
brochen wird.

5 a (2). 255 (¡86, vom  2. Ju n i 1912. V a ­
l e n t i n  G e b h a r d t  in H o h e n l o h e h ü t t e  
(O.-S.). SpülrohrZwischenstück für Tief- und  
Schachtbohrung.

D as Zwischenstück b e s te h t aus einem 
Schlauch s, der z. B. du rch  ein s tarres Rohr./«, 
das ihn um gibt, und  m i t  den beiden du rch  den 
Schlauch verbundenen  E n d en  des Gestänges g 
elastisch verbunden  ist, gegen jede B ean ­
sp ruchung  g esch ü tz t  ist.

5 <1 (9). 255 643, vom  16. N ovem ber 1911. Ea. J u l i u s  
T e i c h m ü l l e r  in St. A n d r e a s b e r g  (H a rz )  und  L u d w i g  
Z i m m e r  in G ü n n i g f e l d  b. W a t t e n s c h e i d .  Bergversatz­
leinen m it VersUitknngsdvähtev.

a

Die V erstä rkungsdräh tc  b sind m it  dem Gewebe a durch  
F äd en  c verbunden , die abwechselnd zu beiden Seiten der 
D räh te  die Gewebefäden umfassen und  in Schlangen­
w indungen über die D räh te  greifen. Die D räh te  und F äden  
haben  eine größere Festigkeit als die Gewebefäden.

12 e (2). 255 122, vom  6 . F eb ru a r  1912. D r .  H u g o
S c h l i e ß m a n n  in N o r d h a u s e n  (H a rz )  und  C a r l  W ö l f  
in M ä h r . - N e u s t a d t  ( Ö s t e r r . ) .  Verfahren zum  Abscheiden 
und Wiedergewinnen von Metalloxyden aus Schmelzhütten­
rauch durch dessen Führung längs gekühlter Flächen im  
Zickzackwege.

N ach dem  V erfahren  w ird der  S chm elzhüttenrauch  
im Zickzackwege du rch  nach dem  R ingsystem  angeordnete  
K ü h lkam m ern  geleitet.

12 e (2). 255 535, vom 8 . D ezem ber 1911. D r .  J a k o b  
L ü t j e n s  in H a n n o v e r .  Flugstaubkammer m it aus beider­
seits offenen Siebblechrohren o. dgl. bestehenden Filtern und  
m it seitlichen Gaseinlaß- bzw. Gasauslaßöffnungen, im  
besondern zur Reinigung von Röstofengasen für  die Schwefel­
säurefabrikation .

Die Siebblechrohre der  K am m er sind m it  ihrem obern 
E nde  so an  einer w agerechten  Zw ischenw and der K am m er 
lu f td ich t aufgehängt, daß  sie über die seitlichen G ase in tr i t ts ­
oder G asaustr it tsö ffnun gen  der K am m er h inausragen.

19 a (23). 255 34!), vom  7. F e b ru a r  1912. A l f r e d
F r i e d r i c h  in B e r l i n .  Nachspannvorrichtung für  die Trag­
seile von Seilbahnen.

Das W esen der  E rf in d u n g  b e s te h t  darin , d aß  das Ende 
des Seiles, das sich m itte ls  e iner Muffe gegen e in  festes 
W iderlager s tü tz t ,  aus diesem herausgezogen w ird, und P aß ­
s tücke  von en tsp rechender L änge zw ischen die Muffe und 
das W iderlager eingelegt werden.

26 (1 (8 ). 255 432, vom  4. D ezem ber 1910. F a . C. S ti l l  
in R e c k l i n g h a u s e n  (W e s t f . ) .  Verfahren zur Gewinnung 
des A m m o n ia ks  aus Destillationsgasen der Steinkohle, wobei 
die gekühlten ammoniakhaltigen Gase und  die durch Destil­
lation aus dem Kondenswasser des Gases gewonnenen ammo­
niakhaltigen D ämpfe getrennt fü r  sich in  einem besondern 
Sättigungsgefäß m it Säure behandelt werden.

N ach  dem  V erfahren  w ird  das Sätt igungsgefäß , in dem 
die am m on iakh a lt igen  D äm pfe  b eh an d e l t  w erden, m it  der 
zur B indun g  des gesam ten  A m m oniakgeha ltes  d e r  Gase und 
Dämpfe erforderlichen Säurem enge beschickt. Mit der 
Sättigungsflüssigkeit des Gefäßes, die au s  einer Lösung 
von A m m oniaksalz  und  aus freier Säure bes teh t,  w ird als­
dann  das zur B ehand lung  der  am m on iakha lt igen  Gase 
dienende Sätt igungsgefäß  besch ick t, so daß  in diesem 
Gefäß das gesam te A m m oniak  in fes ter  F o rm  gewonnen wird.

27 b (3). 255 548, vom  24. S ep tem b er 1911. G e b r ü d e r  
S u l z e r  in W i n t e r t h u r  ( S c h w e iz )  u n d  L u d w i g s h a f e n  
( R h e in ) .  P um pe bzw. Kompressor m it  zwei von einem Treib­
mittel gegenläufig bewegten Kolben.

Die Bewegungen der  beiden K olben  der  P um p e  bzw. 
des K om pressors sind au f  h y d rau l isch em  W ege voneinander 
abhängig  gem acht.

35 a (23). 255 452, vom  16. J a n u a r  1912. H e in r i c h
A .l te n a  in O b e r h a u s e n  (R h ld . ) .  Vorrichtung zum Ab­
fangen von Förderkörben.

G em äß der E rf in d u n g  sind  u n te rh a lb  der tiefsten 
und oberhalb  der h öch sten  B e tr iebss te llung  des Förder­
korbes du rch  R eibung  auf den  S p u r la t te n  oder auf Ver­
längerungen dieser L a t te n  gehaltene  A nschläge angeordnet. 
die beim Ü bertre iben  der  F ö rde rkö rbe  von diesen mit­
genom men werden und  sich nach  e inem  einstellbaren Brems­
weg so fest gegen die S p u r la t te n  oder deren  Verlängerung 
pressen, daß  die F ö rd e rkö rbe  zum  S tills tand  kommen.

4!> a (40). 255 453, vom  12. J a n u a r  1912. A lex .  R o itz ­
h e i m  in K ö ln  u nd  W i l h e l m  R e m y  in A a c h e n .  Ver­
fahren zur ununterbrochenen Entnahm e der Erzrückstände 
in stehenden Retorten bei der Z ink^ew inn un g  durch Beseitigung 
der an der untern M ü nd un g  erhärteten Schlacken.

N ach dem  V erfah ren  wird ein Bohrer, Fräser oder 
Schaber in kurzen  Z e itab s tän d en  von  u n te n  her  so in die 
M ündung der R e to r ten  eingeführt , d aß  er die Schlacken­
ansätze  aus der M ündung  en tfe rn t .

59 b (2). 255 461, vom  2. A pril 1912. A n t o n  G en ti l  
in A s c h a f f e n b u r g .  Ansaugevorrichtung für  Kreiselpumpen. 
Zus. z. d. P a t .  205 222 u nd_2 09  092. L ängste  Dauer: 
U .  Mai 1923.

Schnitt C -0
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In  dem nach oben gerich te ten  S augstu tzen  a der P u m p e  
sind R ippen  g so angeordnet, daß  dre i K anä le  und  drei 
Öffnungen i, l, k  en ts tehen , du rch  die der S augstu tzen  m it  
dem L aufrad  l in V erb indung  s teh t.  F e rn e r  is t  der D ru ck ­
raum c der Pum pe, an  den die D ru ck le i tu n g  m itte ls  eines 
Abschlußorgans b angeschlossen w ird, du rch  Ö ffnungen /, 
die durch Ventile e geschlossen w erden können , m it  dem  
Saugraum verbunden . Die Ö ffnungen /  m ünden  oberha lb  
der äußern durch  die R ippen  g gebildeten  K anä le  in den 
Saugraum. Endlich  is t der D ru ck rau m  c m i t  einem  W in d ­
kessel n und einem H ah n  d versehen.

Soll die Pum pe ^ngelassen  werden, so w erden das 
Organ b geschlossen und  der H a h n  d sowie die Ventile e 
geöffnet. Infolgedessen w ird , wenn die P u m p e  in B etr ieb  
gesetzt wird, durch  den m it t le rn  der  d u rch  die R ippen  g 
gebildeten Kanäle die L u f t  aus dem  S aug stu tzen  abgesaugt, 
während durch die äuße rn  K anäle  dem  L au frad  W asser 
zuströmt. Das Luft-W assergem isch w ird  d u rch  das L aufrad  
in den Druckraum c gefördert, in dessen W indkessel n sich 
die Luft abscheidet, um  durch  den H a h n  d die P u m p e  zu 
verlassen. Sobald aus dem  H a h n  d W asser au s t r i t t ,  w erden 
dieser Hahn und die Ventile  e geschlossen sowie das A b­
schlußorgan b geöffnet.

Löschungen.
Folgende G ebrauchsm uster sind  gelöscht worden.
I b .  529 374. 529 375. M agnetscheider usw.

Biicherschau.

Die 31aß- und Gerichtsordnung vom !$0. Mai 1908 mit den 
Ausfiihrungsbcstiinmungen. U n te r  B en u tzu n g  am tlicher 
Quellen erläu ter t u n d  hrsg. von Dr. P l a t o ,  Kais. Geh. 
Regierungsrat und  M itglied der K ais. N orm al-E ichun gs ­
kommission. 277 S. Berlin  1912, Ju l iu s  Springer. Preis 
geb. 5 M.
Der Verfasser dieses B uches h a t  an  der G esta l tung  der 

neuen Maß- und  G ew ich tso rdnung  in allen S tad ien  ihres 
Werdens einen m aßgebenden  A nte il g e h a b t ; die zum 
Gesetz gehörige B eg ründu ng  e n t s ta m m t wohl zum  größten  
Teil seiner Feder. Schon aus diesen G ründen  is t das Buch 
besonders beachtensw ert, d a  es A uskun ft  über zahlreiche 
Fragen gibt, deren B ean tw o rtu n g  sonst n u r  an  H a n d  der 
amtlichen U nterlagen möglich ist. D er S chw erpunk t ist 
dabei auf die erschöpfende B ehand lun g  der R e c h t s f r a g e n  
gelegt, während au f  die technischen  E inzelheiten  des Maß- 
und Gewichtsdienstes n u r  insow eit eingegangen ist, als sie 
ein allgemeines In teresse  haben. D ie A no rdn ung  des ganzen 
Stoffes in Form  von  A nm erku ngen  u n te r  dem  T ex t  der 
Maß- und G ew ichtsordnung is t gesch ick t u n d  übersichtlich . 
Als Anlagen sind zu näch s t d ie zum  Gesetz erlassenen 
A usführungsverordnungen und  -b ek an n tm ach u n g en  be i­
gefügt, die das In k ra f t t re te n ,  die S tem pel- und  Ja h re s ­
zeichen, die Zulassung n ich tm e tr isch e r  M eßgerä te , die 
Ausnahmen von der E ich- u nd  N ache ichp lich t (darun te r  
die M eßgeräte der Feldm esser u nd  M a r k s c h e i d e r ) ,  die 
Verkehrsfehlergrenzen, die E ich gebüh ren  sowie die Ü ber­
gangsbestim m ungen regeln. E s  folgen w eiter die neue 
Eichordnung, die B ek an n tm ach u n g , be tr . die abgekü rz ten  
Maß- und  Gewichtsbezeichnungen, die a l te  Maß- und  
Gewichtsordnung fü r den N o rddeu tsch en  B und , die für 
die Ü bergangszeit noch w ich tig  b le ib t, die In te rn a t io n a le  
M eterkonvention, die B es tim m u n g en  über den K le in ­
handel m i t  G arn  (auf G rund  des G esetzes über den un- 
lautern W ettbew erb), d ie m us te rg ü lt ig en  F o rm en  der 
Stempel- u nd  Jahreszeichen , so dann  Auszüge aus den 
steuerlichen V orschriften  fü r M aß- und  G ew ichtsgeräte , 
die B eg laubigungsgebühren  au ß e rh a lb  des eichpflichtigen 
Verkehrs, das Schankgefäß-G ese tz  n e b s t  Novelle u nd  eine 
Z usam m enste llung  le tz tin s tanz licher U rteile , bei der man,

allerdings einen H inw eis au f  die Stelle des Buches, wo das 
U rteil berücksich tig t ist, w ünschen m öchte. —  D ie A us­
s ta t tu n g  des Buches is t gediegen. Kb.
Weltwirtschaftliche Studien. V orträge  und A ufsätze. Von 

H erm an n  S c h u m a c h e r ,  o. ö. P rofessor an  der Ü'ni- 
v e rs itä t  Bonn. 582 S. Leipzig 1911, V eit & Co. Preis  
geh. 12 M, geb. 13,50
Titel und  In h a l t  des vorliegenden B andes s tehen  n ich t 

in  dem  engen Z usam m enhang  zueinander, den  m a n  ohne 
näheres Zuschauen v e rm u ten  m öchte. E s  sind h ie r schon 
anderw ärts  veröffen tl ich te  A ufsätze des Verfassers zu 
einem B und zusam m engefaßt, die —  wie er im  V orw ort 
zu dem  W erk  selbst sag t —  »sehr versch iedenen  Zeiten  
und Anlässen en ts tam m en , in  ihrem  In h a l t  und  auch  in 
der äußern  B eh an d lung sa rt  w eit auseinandergehen«. 
T rotzdem  is t die S am m lung  und  H erausgabe  dieser A rbeiten  
in einem geschlossenen B and  als re ch t w illkom m en zu 
begrüßen. D enn Schum acher is t  du rch  längere S tu d ien ­
reisen m it  ausländischen V erhältn issen  aus eigener A n ­
schauung  heraus m ehr v e r t r a u t  als unsere m eisten  än d e rn  
N ationalökonom en, und  wer sich m i t  w eltw irtschaftlichen  
F ragen  näher beschäftigen will, w ird deshalb  in den 
A rbeiten  Schum achers viele w ertvolle A ngaben  und 
G edanken üb er  in te rn a t ion a le  E rsche inungen  un d  Zu­
sam m enhänge finden. B isher w ar es fü r  viele n u r  schwer 
möglich, sich die an  den versch iedensten  Stellen v e rs treu ten  
A rbe iten  zu verschaffen. E s  w äre sogar zu w ünschen 
gewesen, daß  Schum acher dem  B ände  noch einige andere  
seiner A rbeiten  angefügt h ä t te ;  bei dem  großzügig ge­
w ählten  G esam tti te l und  bei dem  geringen Z usam m enhang  
m ehrerer der aufgenom m enen  A ufsätze m i t  dem  eigentlichen 
Begriff der »Weltwirtschaft« h ä t te  auch  w eiteres ganz g u t 
noch P la tz  finden können. Im  einzelnen b eh an de lt  der 
H au p tte i l  des W erkes die U rsachen  der G e l d k r i s e  v o n  
1907, die d e u t s c h e  G e l d v e r f a s s u n g  u n d  ihre Reform , 
die U rsachen  und W irkungen  der K o n z e n t r a t i o n  im  
d e u t s c h e n  B a n k w e s e n ,  die O rganisa tion  des G e t r e i d e ­
h a n d e l s  in  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  die W a n d e ­
r u n g e n  d e r  G r o ß i n d u s t r i e  in  D eu tsch lan d  u n d  in den  
V ereinigten S taa ten , die O rgan isa tion  des F r e m d h a n d e l s  
in  C h in a ,  deu tsche S c h i f f a h r t s i n t e r e s s e n  i m  S t i l l e n  
O z e a n ,  die finanzielle B ehand lung  der B i n n e n w a s s e r ­
s t r a ß e n ,  w äh rend  im  A n h a n g  ein Auszug aus einem 
G u tach ten  über die E rr ich tu n g  d eu tscher H an d e lsk am m ern  
im  A usland, ein R e fe ra t  übe r  die E r r ic h tu n g  einer R eichs­
handelsstelle  sowie drei R eden  übe r  w eltw irtschaftl iche  
A ufgaben im H ochschu lun te rr ich t w iedergegeben w erden.

Die V ersch iedenartigkeit der  A rbe iten  zeigt, daß  es 
dem  Verfasser bei der  H erau sgabe  des S am m elbandes n u r  
d a ru m  zu tu n  war, sie u n te r  einem  G esam tti te l  nochm als 
erscheinen zu lassen. D en  A nspruch, daß  in  den  einzelnen 
E ssays  eine besondere W eltw irtschaftsw issenschaft geboten  
werde, daß  die Z usam m ense tzung  der A rbe iten  ein abge ­
runde tes  Ganzes ergeben, e rheb t Schum acher selbst nicht.

Auf den  näh ern  In h a l t  der versch iedenen  A ufsätze k an n  
h ier n ich t eingegangen w erden. In sg esam t is t  a n  ihnen 
besonders der m us te rgü ltige  A ufbau  bei der  B ehand lu ng  
jedes T hem as u nd  der  sehr anregende, m a n ch m a l freilich 
e tw as f rem dart ig  a n m u ten d e  Stil rü h m en d  hervorzuheben ; 
auch  die Schlußfolgerungen, zu denen  S chum acher  bei 
seinen U n te rsuchun gen  gelangt, w ird m a n  in  vielen P u n k te n  
als r ich tig  anerkenn en  m üssen, schw erlich w ird m a n  aber  
allen seinen A nschauungen  rückha ltlo s  zu s t im m en  können. 
D er hervo rragen de  W e r t  des B uches w ird  d ad u rch  freilich 
n ic h t herabgem inder t,  denn  k au m  in einer än d e rn  W issen ­
sch a f t  is t  es schwieriger, ab so lu t richtige, alle Zweifel 
aussch ließende Sätze  zu f inden  als in  der V o lksw irtschafts ­
lehre. M.
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Zur Besprechung eingegangene Bücher.

D ie R ed ak tio n  b eh ä l t  sich eine B esprechung geeigneter 
W erke vor.)

B eiträge  zur Seenkunde. 1. T. Von Alfred J e n t z s c h ,  m it  
B eiträgen  von  W ilhelm  H a l b f a ß ,  Felix  j e n t z s c h  u nd  
F ried rich  S c h i l d .  Hrsg. von  der Kgl. P reußischen 
Geologischen Ü andesanstalt .  (Abhandlungen der Kgl. 
P reußischen  Geologischen L andesansta lt .  Neue Folge,
H. 48) 116 S. m it  12 Taf. Berlin, V ertriebsstelle der 
Kgl. P reußischen Geologischen L andesansta lt .  Preis 
geh. 6  JÍ.

Die G asm otorenfabrik  D eutz, K öln-D eutz. (Deutsche 
In d u s tr ie  —  D eutsche  K ultu r , 9. Jg. Nr. 10) 63 S. 
m it  Abb.

Die N aturw issenschaften . W ochenschrift fü r die F o r t ­
sch r it te  der N aturw issenschaft, der Medizin u n d  der 
Technik. (Zugleich F o rtse tzung  der von W. S k l a r e k  
beg rün de ten  N aturw issenschaftlichen R undschau). 
H rsg. von A rnold B e r l i n e r  u n d  K u r t  T h e s i n g .  1. Jg.
I. H . Berlin, Ju lius Springer. Preis v ierte ljährlich  6  Jl.

E n  g ie r ,  C. und  H . v. H ö f  er, u n te r  M itw irkung v o n  F a c h ­
leu ten : D as Erdöl, seine P hysik , Chemie, Geologie,
Technologie un d  sein W irtschaftsbetrieb . In  5 Bdn. 
1. Bd. 2. A b t.:  Die Chemie und P h y s ik  des Erdöls.
U n te r  M itw irkung von  J .  B e r i i n e r b l a u ,  W. E b s t e i n ,
H . K ö h l e r  u nd  L. U b b e l o h d e  bearb. von  C. E n g l e r .  
S. 593— 855. Mit 19 Tab. in bes. Mappe. Leipzig, 
S. Hirzel, Preis  geh. 22 M.

G e n s c h ,  M ax: B erechnung, E n tw u rf  und  B etrieb rationeller 
Kesselanlagen. 215 S. m i t  65 Abb. Berlin, Ju lius 
Springer. Preis geb. 6  M.

J e n t z s c h ,  Alfred: D er geologische K urs  für L an d w ir t ­
schaftslehrer 1912. (Landwirtschaftliche Jahrbücher. 
Sonderabdruck  aus der Zeitschrift für wissenschaftliche 
L andw irtschaft). 32 S. Berlin, Pau l Parey . 

K ursschw ankungen  an  der Berliner Börse im Ja h re  1912.
30 S. Berlin, Disconto-Gesellschaft. 

Österreichisch-ungarischer Berg- u n d  H ü tte n k a len d e r  
p ro  1913. 39. Jg. R edigiert von F ranz  K i e s l i n g e r .
W ien, M oritz Perles. Preis 3,20 K.

Z i in o ,  N unzio: L a  s t im a  delle miniere. 148 S. Palerm o, 
Scuola ty p .  »boccone del povero".

Zeitschriftenschau.

(Eine E rk lä ru n g  der h ie run te r  vorkom m enden  A bkürzungen 
von  Zeitschriften ti te ln  is t  neb s t  A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bed eu te t  T ext-  oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
A n  i s o l a t e d  c o a l  m i n e  in  N e v a d a .  Von Dixon. 

Coal Age. 28. Dez. S. 910/1. B eschreibung eines K oh len ­
vorkom m ens in N evada, des einzigen in einem 465 000 
Q uad ra tm e ilen  großen Gebiet.

T h e  M a g d a l e n a  m i n i n g  d i s t r i c t ,  N. M ex. Von 
T u tt le .  Min. Miner. Dez. S. 275/7*. In te ressan te  geolo­
gische V erhältn isse  von  Z ink-Blei-Silbererzvorkom m en. 

Bergbautechnik.
D e r  g e g e n w ä r t i g e  B e r g b a u  i m  n o r d w e s t b ö h ­

m i s c h e n  B r a u n k o h l e n b e c k e n  b e i  B r ü x  u n d  D u x .  
V on Fleck. Bergb. 9. Jan . S. 6/10*. Geschichtliches. 
Aus- u n d  V orrich tung . A bbau . G rubenausbau .

C o a l  m i n i n g  in  I n d i a .  V on WTilson. Ir. Coal I r .  R.
3. Jan . S. 16/7*. In d ien  bes i tz t  v o r  a llem in Bengalen 
reiche Kohlenlager, wo jä h r l ich  ü b e r  12 Mill. t  gefördert 
werden. B esprechung  der h ie r üb lichen  A bbauverfahren .
(Forts, f.)

D e v e l o p m e n t  o f  t h e  c o a l  m i n i n g  i n d u s t r y  of 
J a p a n .  Min. Eng. W ld. 28. Dez. S. 1185/7*. Beschreibung 
versch iedener jap an isch e r  K oh leng rub en  im  Kaho-Bezirk. 
D am pftu rb inen , e lektrische Zentrale , D rah tse ilbahn , elek­
tr ische K oh lenbcfö rd erungsb ahn  übe r  Tage, A bbau  unter 
dem  Meere. ,

T h e  B e a r c r e e k  C o a l  Co. i n  M o n t a n a .  Von Shubart. 
Coal Age. 28. Dez. S. 904/5*. B eschre ibung  eines K ohlen­
bergw erkes in M ontana .

T h e  m i n i n g  r e g i o n s  o f  s o u t h e r n  B r i t i s h  Co­
l u m b i a .  V on Lakes. Min. Eng. W ld. 28.Dez. S. 1193/5*. 
Geologie der Eiszeit, V o rrä te  an  P y r i t ,  K upfer-, Silber-, 
Blei-, Zinkblende- u nd  K upfererzen. W asserkraftanlagen, 
D rah tse ilbahnen , H olzvorrä te .

T h e  L a t t a s  C r e e k  m i n e s  in  I n d i a n a .  V on E rnhart. 
Coal Age. 28. Dez. S. 906/7*. B eschre ibung  einer modern 
au sg es ta t te ten  K oh lengrube  in Ind ian ia .

L i t h i u m .  Von A nderson. Min. Miner. Dez. S. 283/4. 
V orkom m en, G ew innung  un d  V e ra rb e i tu n g  vo n  Lithium.

S u r v e y i n g  a n d  s a m p l i n g  d i a  m o n d - d r i l l  ho le s .  
Von W hite .  Bull. Am. In s t .  N ov . S. 1277/98*. Ver­
schiedene V erfah ren  zu r  P rü fu n g  von  D iam antbohrlöchern  
auf ihre R ich tung .

F l o r i d a  p h o s p h a t e  p r a c t i c e .  Von B arr. Min. 
Miner. Dez. S. 265/9*. P h o sp h a tg ew in n u n g  m it  Hilfe 
von  D am pfschaufe ln . H y d ra u lisc h e r  A bbau . Maschinen­
anlagen. K ra f tü b e r trag u n g .

B a t t l e  C r e e k  m in e ,  T e n n .  V on  M cIn ty re .  Min. 
Miner. Dez. S. 237 9*. B eschre ibung  des Abbauverfahrens.

S a n d  f i l l i n g  a t  C i n d e r e l l a  C o n s .  Eng. Min. J. 
28. Dez. S. 1213/5*. Erfo lgreiche V ersuche m it  Sand­
versatz . Sand  m it  u n te r  5— 6 %  F euch tigke i tsgeha lt  fließt 
trocken  in R ohrle itungen  d u rch  den  S ch ach t und  wird 
ers t v o r  dem E in t r i t t  in d ie A b b au e  m i t  W asser gemischt.

E l e c t r i c  s h o t  f i r i n g .  V on W itt ich . Min. Miner. 
Dez. S. 243/4*. B eschre ibung  e iner neuen  Einrichtung 
zum  elektrischen Z ünden  v o n  Schüssen von  ü be r  Tage aus.

E i n i g e s  ü b e r  G r u b e n a u s b a u .  Bergb. 9. Jan. 
S. 2/6*. S treckenausbau . Z im m erung  in Abbauen.

C o l l i e r y  p r a c t i c e  i n  c o n c r e t i n g .  — II .  Von Seelye 
und  Shurick. Coal Age. 28. Dez. S. 899 902*. Die ver­
sch iedensten  V ers tä rk u n g sv e rfah ren  beim  Eisenbetonbau 
und  s ta tische  Berechnungen.

S q u a r e - s e t  t i m b e r i n g ;  m e t h o d  o f  f r a m i n g  — III. 
Von Rice. Min. Eng. W ld. 28. Dez. S. 1175/81*. Dar­
legung der zw eckm äßigs ten  V e rb la t tu n g  beim Setzen 
von  H olzpieilern.

O v e r w i n d  p r e v e n t i o n  in  E n g l a n d .  Coal Age.
28. Dez. S. 908/9*. B eschre ibung  einer V orrichtung zur 
'S e rh ü tu n g  zu raschen  F ö rd e rn s  u n d  Ü bertre ibens bei der 
S chachtförderung .

M o d e r n e  A b b a u f ö r d e r u n g .  Bergb. 9 . Jan . S. 10 /3 *. 
R ollenru tsche  von  F lo t tm a n n .  K niehebelm otor.

M o t o r - L o k o m o t i v e n .  B ergb . 9 . Jan . S. 13/5*. 
Beschre ibung  der D eu tze r  L okom otive  fü r  flüssige Brenn­
stoffe. B rennsto ffverb rauch . F örderkosten .

S t e a m  s h o v e l  t r a c k  c o n n e c t i o n s .  Eng. Min. J. 
28. Dez. S. 1213*. B eschre ibung  e iner Schienenverbindung, 
die ein rasches A uswechseln  der  Schienen ermöglicht und 
ein E ntgleisen  an  den  V erb indungss te llen  verhindert.

T h e  c o a l  d u s t  q u e s t i o n .  V on  D ean. Min. Miner. 
Dez. S. 245/8*. P rak t isc h e  A n w end ung  von  Gesteinstaub 
zur;- B ekäm pfung  von  Explosionen .
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S to n e  d u s t  a s  a  s a f e t y  p r o v i s i o n .  Coal Age. 28. Dez. 
S. 898. S te in s tau b  zu r  V erh ind erun g  von  K o h len s tau b ­
explosionen. Ergebnisse.

T h e  m a n u f a c t u r e  o f  c o k e .  V on B lauveit.  Bull. 
Am. Inst. Nov. S. 1299/1314*. Von Lucas. Bull. Am. Inst. 
Nov. S. 1315/25. Beide A ufsä tze  befassen  sich m i t  den 
Retortenöfen m it  N eb en p ro d u k ten g ew in n u n g  und  den 
Bienenkorböfen, die in A m erika  eine große V erb re i tu n g  
haben deren A nw endung  in den le tz ten  J a h re n  jedoch 
zugunsten de,r e rs tg en an n te n  s t a rk  zu rück geh t .  Die A us­
nutzung der Koksofengase.

O b t a i n i n g  e f f i c i e n c y  in  m i n i n g .  Von Form is. 
Eng. Min. J. 28. Dez. S. 1209/11*. Z u sam m en se tzung  der 
Selbstkosten im B ergbau, von  den  e tw a  70 %  auf L öhne 
entfallen. Eine V eir ingerung  der  S e lb s tk osten  lä ß t  sich 
durch rasch a rbe itend e  B oh rm asch inen , sowie du rch  
Vervollkommnung der L ade-  u n d  B efö rde rungsv o rr ich ­
tungen erzielen.

S c h u tz  d e r  B a u w e r k e  a n  d e n  S c h i f f a h r t k a n ä l e n  
g eg en  B o d e n s e n k u n g e n  in  B e r g b a u g e b i e t e n .  Von 
Unger. Zentralbl. B auv . 11. Jan . S. 13/6*. Bauweise 
von Brücken, K ana lisa tionen  usw. im  G ebiet des R hein- 
Herne- und des L ippekanals . V orkeh ru ngen  zum  H eben  
gesunkener Brücken.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
V e r g le i c h e n d e  V e r s u c h e  ü b e r  D a m p f v e r b r a u c h s ­

b e s t i m m u n g  d u r c h  S p e i s e  w a s s e r -  u n d  d u r c h  
D a m p f w a s s e r - W ä g u n g .  V on K aiser. Z. B ayer. Rev. V. 
15. Dez. S. 223/6*. 31. Dez. S. 236/8. Allgemeine Be­
trachtungen über die be iden  M eßverfahren . Versuchs- 
ergcbnisse. Den K ondensa t-M essu ngen  w ird  der V orzug 
gegeben.

W ä rm e -  u n d  S p a n n u n g s v e r l u s t e  in  D a m p f ­
l e i tu n g e n .  Von H übel. (Schluß.) Z. D am pfk . Betr . 
20. Dez. S. 542/4. Ü berh itzerheizfläche . M aschinenhaus. 
Wasserabscheider. D urchm esser  der  H au p td am p fle i tu n g .

S o m e  n e w  t y p e s  o f  c e n t r i f u g a l  a n d  t u r b i n e  
p u m p s .  Coll. G uard . 3. Jan .  S. 33/5*. B eschreibung 
verschiedener P u m p e n  m i t  A ngabe der Leis tungen.

D a m p f t u r b i n e n  m i t  v e r ä n d e r l i c h e r  T o u r e n z a h l .  
Von Eisner. (Forts.) T urb ine . 5. Jan . S. 122/5*. G leich­
druckräder. (Forts, f.)

Ü b e r  a b g e s e t z t e  u n d  g e k r ö p f t e  W e l l e n .  V on 
Gompertz. (Schluß.) Ver. Gewerbfleiß. Dez. S. 571/86*. 
Allgemeine E rläu te ru n g en  zu r  B erech nung  der m ehrfach  
gelagerten Wellen. L ag erreak tio n en  in  ih re r  A bhäng igke it 
von den S chn it tm o m en ten . G le ichungen  fü r  die S c h n it t ­
momente einer Welle m i t  L ag ern  u n d  ihre  W erte .  E influß  
der H ebung oder S enku ng  eines Lagers  solcher Wellen. 
Abmessungen der K röpfung .

K o m p e n s i e r e n d e  R o h r v e r b i n d u n g e n .  V on Menk. 
Turbine. 5. Jan .  S. 117/22*. K n iege lenkkom pensa to ren . 
Doppelkugelgelenkbogen. S to p fbüchsenk om pensa to r .

D e r  A u s f l u ß  d e s  W 'a s s e r d a  m p f e s  a u s  M ü n ­
d u n g e n .  Von Loschge. Z. d. Ing. 11. Jan . S. 60/6*. 
Bericht über die E rgebn isse  v on  V ersuchen  zu r  K lä ru ng  
der beim A usfluß des D am pfes aus M ün d u n g en  au f t re ten d en  
Erscheinungen, im besond ern  zu r  B es tim m u n g  des A ustluß- 
gewichtes und  des D ruckverlau fes  im  In n e rn  der M ündungen. 
(Schluß f.)

Elektrotechnik.
D ie  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  d e r  Ö l s c h a l t e r .  Von 

Vogelsang. E . T. Z. 2. Jan . S. 1/3*. K u r z s c h l u ß v e r s u c h e ,  

ausgeführt an  einem  Ölschalter . S c h a l t g e s c h w i n d i g k e i t .

P r a k t i s c h e  E r f a h r u n g e n  m i t  d e r  E r d u n g  a l s  
S c h u t z m i t t e l  i n  e l e k t r i s c h e n  S t a r k s t r o m a n l a g e n  
a u f  d e n  I n d  u s t r i e  w e r  k e n  O b e r s c h l e s i e n s .  Von 
Vogel. Z. D am pfk . B etr . 20. Dez. S. 537/41*. U nfälle

infolge fehlender oder m ange lha fte r  E rd ung . H a u p tg es ich ts ­
p u n k te  bei der E rdu ng . (Schluß f.)

D ie  H o c h s p a n n u n g s k a b e l  d e r  W e c h s e l s t r o  m- 
b a h n a n l a g e  D e s s a u - B i t t e r f e l d .  V e r l e g u n g ,  B e t r i e b  
u n d  V e r s u c h e .  V on L ich tenste in . E . T. Z. 2. Jan . 
S. 3/8*. Verlegung der K abel. V ersuche a n  den  K abe ln  
w ährend  des ers ten  B etr iebsjahres . L abora to rium sversuche.

V e n t i l a t i o n s a n o r d n u n g  f ü r  G e n e r a t o r e n  g r o ß e r  
L e i s t u n g .  Von Weltzl. El. u, Masch. 5. Jan . S. 10/11*. 
B eschreibung der V en tila t ion  von  großen  G enera to ren  der 
E lek triz itä ts-A .G . Ganz. Die zu r  K ü h lu n g  dienende L uft 
w ird bei G enera toren  fü r  W asse rk ra ftm asch inenan tr ieb  u n ­
m it te lb a r  aus dem  F re ien  angesaug t u nd  au f  dieselbe Wreise 
wieder abgeführt.

E l e c t r i c  h o i s t i n g  i n  G r e a t  B r i t a i n .  Coal Age. 
28. Dez. S. 913. V erw endung, E r fah ru n g en  u nd  K osten  
elektrischer Förderm asch inen  in E ng land .

t h e  n e w  g e n e r a t i n g  S t a t i o n  a t  t h e  B r i t a n n i a  
w o r k s  o f  M e s s r s .  D o r m a n ,  L o n g  & Co., L td .  Ir . Coal 
Tr. R. 3. Jan . S. 22/5*. B eschre ibung  der Anlage.

L e  c a l c u l  d e s  m a c h i n e s  à  c o u r a n t  a l t e r n a t i f .  
(Forts.) Ind . él. 25. Dez. S. 555/8*. B erechnung  von 
W echselstrom m aschinen. A nordnun g  u nd  A bm essungen  
der Bleche. (Forts, f.)

C a l c u l  d e  r é s i s t a n c e  d e s  l i g n e s  é l e c t r i q u e s .  In d . él. 
25. Dez. S. 558/67*. W iders tand sbe rechnun g  elek trischer 
L eitungen. B erücksich tigung  des W inddruckes. S icherheits ­
koeffizient.

ilütterMvesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  d i e  A b h i t z e v e r w e r t u n g  b e i  S i e m e n s -  

M a r t i n - Ö f e n .  V on Schreiber. St. u. E . 9. Jan .  S. 45/56*. 
M itte ilung  aus der S tah lw erkskom m ission  des Vereins 
deu tscher E isenhü tten leu te .  (Schluß f.)

D ie  D r a h t s t r a ß e  d e r  A m e r i c a n  S t e e l  & W i r e  Co. 
in  R a n k i n .  Von Trappiel. St. u. E . 9. Jan . S. 56/8*. 
Beschreibung einer g u t au sgenu tz ten  D rah ts traß e .  A rbe its ­
vorgang. L eistungsfähigkeit.

M e t a l l u r g y  o f  t h e  o r e s  o f  t h e  H o m e s t a k e  m in e .  
Von Clark und  Sharwood. (Schluß.) Min. Eng. W ld. 
28. Dez. S. 1189/92*. R ein igung  des N iederschlages bei 
dem  C yan idverfah ren . Ü berw ach ung  der  einzelnen V or­
gänge. Vergleich der G oldgew innung n ach  den  versch iedenen  
Verfahren.

P r a c t i c a l  c y a n i d i n g  —  V. V on R andall .  Min. Miner. 
Dez. S. 270/4*. F o r tsc h r i t te  auf dem  Gebiet der C y an id ­
laugerei.

C y a n i d e  p r a c t i c e  i n  t h e  B l a c k  H i l l s .  Von Megraw. 
Eng. Min. J . 28. Dez. S. 1221/7*. Ü berb lick  übe r  die 
Gold- u n d  S ilberaufbere itung  im B lack  Hill-Bezirk. D er 
C yanidationsprozeß . T rockene u n d  nasse Zerkleinerung. 
W e i te rbehand lu ng  des Sandes u nd  Schlammes.

T h e  W o o d  D o t a t i o n  p r o c e s s .  V on W ood. Bull. 
Am. In s t .  Nov. S. 1227/44*. D as S chw im m v erfah ren  von 
W ood. E rgebnisse  m i t  versch iedenen  E rzen.

B e r i c h t e  ü b e r  G a s k o h l e n .  J. Gasbel. 11. Jan .
S. 41. N ach dem  die sy s tem a tisch e  U n te rsu ch u n g  der 
w ich tigsten  in deu tschen  G asans ta lten  v e rw en d e ten  G as­
kohlen in  der  Lehr- u n d  V ersu ch san s ta l t  des D eu tsch en  
V ereins von  Gas- u nd  W asse rfach m ännern  an  der T ech ­
n ischen H ochschule  K arls ruh e  zu einem  gewissen A bschluß 
gelang t ist, sollen die H aup te rg eb n isse  dieser V ersuche 
laufend  verö ffen tl ich t werden. C hem ische U n te rsu ch u n g  
u nd  E ntgasuhgsergebn isse  der  G askohle H ein itz-D echen .

Ü b e r  d i e  M i n e r a l e  i m  R ü c k s t a n d  d e s  r o t e n  
K a r n a l l i t s  v o n  S t a ß f u r t  u n d  d e s  s c h w a r z e n  K a r -  
n a l l i t s  v o n  d e r  H i l d e s i a .  V on  Mügge. Kali. 1. J a n .
S. 1/3. N eben  K ris tä l lchen  v on  M alachit, Schwefel u nd  
E isenglanz w urde  noch  eine R eihe  and ere r  k le iner



K ris ta lle  gefunden, die noch  n ic h t  nähe r  fes tgeste llt w erden 
kon n ten .

Volkswirtschaft und Statistik.
A r b e i t e r s c h u t z  u n d  A r b e i t e r r e c h t .  V on H ardegg . 

E. T. Z. 2. Jan . S. 8/10. Sonntagsruhe, A rbeitsordnung, 
T arifvertrag , A rbeiterausschuß , Schutz gegen die Gefahren 
fü r  Leben  und  G esundheit, B eschränkung der Arbeitszeit, 
T ruckverbo t,  K oalitionsrecht.

D a s  A r b e i t s p r o b l e m  in  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  
I n d u s t r i e .  V on Schuc;hart. Techn. u. W irtsch . Jan . 
S. 10/31. D arste llung  des A rbeitsproblem s fü r  A m erika  im 
Vergleich m it  den  deutschen  Verhältnissen.

L a b o r  c o n d i t i o n s  a t  C o p p e r  R a n g e .  Von Rice. 
Eng. Min. J. 28. Dez. S. 1229/32*. L ebensbedingungen 
der A rbe ite r  am  O bern  See. U n te rs tü tzu n g  von Sportk lubs. 
E rr ich tu n g  von Schulen, B ibliotheken. B ildung einer 
U nfa llun ters tü tzungskasse . Ärztliche B ehand iung  . fü r 
1 D ollar m onatlich . B eschreibung von  A rbeiterw ohnungen  
u nd  von-.einer K aueneinrich tung .

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  M o n o p o l f r a g e .  Petro leum .
1. Jan . S. 484/93. M itte ilungen über die S te llungnahm e 
von  H ande lsk am m ern  und  ändern  w ichtigen V erbänden  
zu r  Petroleum -M onopolfrage.

D ie  F o r t e n t w i c k l u n g  d e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  
u n d  G e s e l l s c h a f t e n  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g  in  
D e u t s c h l a n d  i m  J a h r e  1911. Von Moll. Kali. 1. Jan . 
S. 5 /9. Im  K alenderjah r  1911 sind 169 Aktiengesellschaften 
m i t  einem nom inellen A k tienkap ita l von  235 Mill. M ge­
g rü n d e t worden. Fe rne r  sind 4051 neue Gesellschaften m it  
besch rän k te r  H a f tu n g  en ts tanden .

V a s t  c o a l  r e s e r v e .  Coal Age. 28. Dez. S. 897. B e­
rechnung  des K oh lenvorra tes  der Ver. S taa ten . D as b e ­
k an n te  K ohlengebiet b e t rä g t  310 296 Q uadratm eilen , die 
an s teh end e  K ohlenm enge 3076 Milliarden t, h ie rvon  sind 
1923 Milliarden leicht, ] 153 ¡Milliarden wegen Teufe un d  
geringer M äch tigke it schwer gewinnbar. Die A usbeu te  
bis E nde  1911 b e t rä g t  2,27 Milliarden t, d. i. 0,5 %  der 
ursprünglich  ans teh end en  Kohlenm enge. Die F ö rde run g  
b e tru g  1910 u n d  1911 0,025 %  des V orrates.

R a n d s  h i s t o r i c  m i n e s .  V on K ey . Eng. Min. J. 
28. Dez. S. 1235/6. Lebensdauer, A usbeute  und  K urs ­
w ert afr ikan ischer Goldminen.

O u r  f u t u r e  i n  t h e  e x p o r t  t r a d e .  Von W adleigh. 
Coal Age. 28. Dez. S. 894/7*. Ausführliche U n tersuchung  
übe r  die gegenwärtige und  zukünftige  S tellung A merikas 
auf dem  W eltkoh lenm ark t.  B eurte ilung  der Lage A merikas 
seitens der ändern  Länder. Die gegenwärtige K ohlen ­
ausfuhr der einzelnen Länder.

T h e  c o a l ,  i r o n  a n d  a l l i e d  t r a d e s  i n  1912. Ir . Coal 
Tr. R. 3. Jan . S. 1/12. S ta tis tische  Angaben. Die K oh len ­
förderung  ist bei s ta rk  gestiegenen Preisen höher gewesen 
als im  V orjahr. Die E isenerzförderung h a t  dagegen n ach ­
gelassen.

Verkehrs- und Verladewcsen.

D e r  A u s b a u  d e s  H a f e n s  v o n  A n t w e r p e n .  V on 
K aem m erer. Z. d. Ing. 11. Jan . S. 6 6 / 8 *. Beschreibung 
der  dem nächst vo llendeten  E rw eite rungsbau ten .

S e i l b a h n  f ü r  V e r g n ü g u n g s r e i s e n d e  i m  K g l .  
S a l z b e r g w e r k  z u  B e r c h t e s g a d e n .  Von S chü tt .  
Z. d. Ing. 11. Jan . S. 55/9*. E in r ich tung  und  B etr ieb  
der  Seilbahn, bei der die bese tz ten  W agen einzeln an einem  
Seil ohne E n d e  angekup pe lt  werden.

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
m e c h a n i s c h e n  K o h l e n -  u n d  K o k s v e r l a d u n g .  Von 
Kroschel. J. Gasbel. 1 1 . Jan .  S. 25/30*. K ohlenlösch­
vo rr ich tungen  in H äfen. V e rb indu ng  v o n  Schiffslösch- und
E isenbahnw agenen tladee in rich tungen . (Forts , f.)

Ü b e r  d e n  U n t e r r i c h t  i n  H y d r a u l i k  a n  t e c h ­
n i s c h e n  H o c h s c h u l e n .  (Forts.) T urb ine . 5. Jan.
S. 113/7*. D ruck  s ta t io n ä r  s t rö m e n d e r  F lüssigke iten  gegen 
B egrenzungsw ände. (Forts, f.)

Verschiedenes.
D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  W e r t  v o n  G r u n d  un d  

B o d e n  in  d e n  p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z e n .  V on Sonntag. 
(Forts.) B raunk . 10. Jan .  S. 655/7. A ngaben  fü r die 
P rsv in zen  Pom m ern , O stp reußen . W estp reußen , Posen und 
Schlesien. (Forts, f.)

D ie  A n l a g e n  d e r  V i c t o r i a  F a l l s  a n d  T r a n s v a a l  
P o w e r  Co. in  S ü d a f r i k a .  V on K lingenberg . (Forts.) 
Z. d. Ing. 11. Jan . S. 50/5*. V o ra rb e i ten  fü r  die weitere 
E ntw ick lung . K o h lenvo rko m m en  am  R an d . Belastungs­
fak to r  u nd  L e is tung  der  e inzelnen Teile der  Anlagen. 
(Forts, f.)

D a s  r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e n b r i k e t t  u n d  se in e  
V e r w e n d u n g  in  h ä u s l i c h e n ,  g e w e r b l i c h e n  und  
i n d u s t r i e l l e n  F e u e r u n g e n .  V on Oellerich. Braunk. 
10. Jan . S. 649/55*. V ortrag , gehalten  in  Niederrheinischen 
B ezirksverein deu tsche r  Ingen ieu re  am  22. Ju n i  1912. 
(Forts, f.)

Ä s t h e t i k  d e r  I n g e n i e u r b a u t e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  E i s e n s .  V on  Poelzig. St. u. E.
9. Jan . S. 59/62. V ortrag , g eh a l ten  v o r  der  H auptver­
sam m lung  der E ise n h ü tte  Oberschlesiens in  Gleiwitz am
10. Nov. 1912.

Personalien.
D er J u s t i t ia r  der Barg Werksgesellschaft H ibern ia , Berg­

w erksd irek to r Dr. B e r c k e m e y e r  in H erne , is t zum  General­
d irek to r  der Oberschlesischen K oksw erke und  chemischen 
F ab riken  in Berlin gew äh lt worden.

B eu rlau b t w’orden s i n d :
der Bergassessor C o r n e l i u s  (Bez. C lausthal) zur Fort­

se tzung  seiner T ä tig k e it  als L e ite r  von Bohrgesellschaften 
in B oryslaw  (Galizien) auf w eitere  6  M onate,

der Bergassessor Dr. J u n g h a n n  (Bez. Bonn) zu einer 
S tudienreise  d u rch  A ustra lien  und  A m erika  auf 7 Monate.

D em  Bezirksgeologen Dr. Q u a a s  bei der Geologischen 
Landesanstalt: zu Berlin ist die nachgesuch te  Entlassung 
aus dem  S taa tsd ien s t  e r te il t  worden.

D er D ip lom -B ergingenieur G r o ß  is t zum  Dozenten für 
A ufbere itung  u nd  B e rgb au kund e  an  der Technischen 
Hochschule in B reslau e rn a n n t  worden.

Der P r iv a td o z e n t  fü r Mineralogie und  Geologie an der 
Technischen H ochschu le  in Dresden, Diplom-Bergingenieur 
Dr. phil. R i  m a n n ,  is t von  der Regierung der Vereinigten 
S ta a te n  von Brasilien  als e rs te r  Mineraloge und Petrograph 
an  die Geologische und  M ineralogische L andesanstalt in 
R io  de Jan e iro  beru fen  worden.

Gestorben:
am  18. J a n u a r  zu G elsenkirchen der frühere  langjährige 

ers te  \  o rs itzende des V erbandes  der  Vereine technischer 
G ru b en b eam ten  im O berbergam tsbez irk  D ortm und , Gruben­
verw a lte r  a. D. K arl A r n d t ,  im  A lter von 76 Jahren.

Da» Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise g e o rd n e t  

auf den Seiten 64 und 65 des Anzeigenteils.


